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die Angſt vor den Minderheiten. 


nur die Geſamtheit der Minderheiten kommt voran. — Sonderabfommen bringen Eultäuſchung. 
der unter dem Namen „Bau von Privatſchulen“, und ſtand im 


Der Grünbaum berührt im „Haint“ die Frage iter dem Nan 

Faid malen . Dienjtverhältnis zur Organiſation der Geſellſchaft „Concordia“ 

janen, daß eine der e Urſachen durch das deut ſche Außenminiſterium. Er übte 
für die politiſche Verwicklung, die jetzt in Polen herrſcht, zweiſel⸗[Spionageſu nktionen aus, fei es bei ſich zu Haufe 
nationalen Minderheiten iſt. Der Gedanke, oder im Büro des Generalkonſulats, am meiſten 
daß man die nationalen Minderheiten von einander ſcheiden, aber in der gemiſchten Kommiſſion des Herrn 
ie ei und die anderen zurückſtoßen kann, Calonde r. Die Aufgabe der Spionagebande beſtand 
darin, Militärgeheimniſſe aufzudecken, Ober⸗ 
ſchleſien von Polen loszureißen, das Material zu 
ſammeln bis zur Fälſchung von Dokumenten zur Kom⸗ 
promittierung Frankreichs und Polens auf internationalem 
Boden. Die Verhafteten gaben bekannt, daß ſie in Dienſten 
des Dr. Lukaſchek und des deutſchen Auskunftskapi⸗ 
täns Heidebreck ſtanden. Man hat bei ihnen wichtige 
belaſtende Dokumente funden: Organiſations⸗ 
inſtruktionen des Dr. Lukaſchek, Grenzpäſſe, die vom 
deutſchen Polizeipräſidium in Gleiwitz ausgeſtellt waren und einen 
Scheck auf mehrere tauſend Mark, zahlbar in der 8 Bank 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 
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t auf den Weg eines ab- 
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11 e man alle Minderheiten zu Feinden verwan⸗ 


Umwegen, A Y D 

delt. Bei uns in Polen hat man wenig Verſtändnis da⸗ſin Kattowitz. Die Unterſuchung führt Staatsanwalt calecki. 
für. Man lebt immer noch in der Hoffnung, daß man durch] Es handelt fich zweifellos um die größte Affäre, die in der Spio⸗ 
leine Dinge die Erledigung der Fragen hinausſchieben nagegeſchichte Mitteleuropas zu verzeichnen ift.” 

könnte. Dieſer Hoffnung geben fih alle Rechts. und Lints- ; 

männer hin. Selbſt die Sogialiſtenpartei hält es für das Noch Schlimmer. 


i ig ſt ür einen Imperativ des polniſchen Staats⸗ 
rer Cia untereinander Eintracht zu gewinnen, um dann erſt 
mit den anderen Nationalitäten zu ſprechen. Dieſer Umſtand legt 
lle Ausſichten in die Hand der Rechten und ihrer Anhänger.“ 


AUenderungen in der polniſchen Preſſe. 
oznanski“ ſchreibt von angeblich bevorfte enden 

ere bee In Bet le „Bon 561 Kohai fleten einige 
“ i t ver Preffe or. ie tjer» 
Veränderungen ac iskuſſionen über das Thema Ye 
Blattes in Warſchau dieſe 
Abſicht aufgegeben, ebenſo wie fie den Gedanken an die Bil- 
dung einer Hauptitadtfiliale des Krakauer „Czas“ aufgegeben 
llen. 


verfolgte 
runo Polens und Frankreichs auf dem Boden 


then, die zweite in Kattowitz ausgezahlt werden. 
hervorgehoben zu werden 
kaſchek einfach den 
er ſeinen Namen 
ſucht, Herrn Colman, den opf { 

angelegenheiten beim Völkerbund, einen erpro bten Freund 


Polens, irrezuführen. 
Erklärung. 


Die Blamgge beginnt ſchon. 


eee 
"i ngen von de ; enden der gemifi 
milon Ot | ‚ber 8 n 


erbatiben jetzt den „Dzien Polski“, der bisher 
irtskreiſen Großpolens und der O ſt⸗ 
ten Polski“ ſoll beträchtlich erwei⸗ 
ß nicht, ob die „Epoka“ als Organ 
weiter erſcheinen wird. Dr Ge⸗ 


Di 

ſo heißt es bombaſtiſch in der „Agencja Wſchodnia“. Wenn wir 
dieſe Worte zum erſten Male hören würden, könnten wir mit 
ſorgenvoller Stirn einhergehen. Denn wir würden hier die Schauer⸗ 
mär von der deutſchen Gemeinheit „beſtätigt“ erhalten. Wir haben 
jedoch mit der Zeit in dieſen Märchen und Au uſchungen ſchon 
ein wenig Erfahrung und wir Zar aa wie die „deutſche 
Spionageaffären, die größten des Kontinents“, wie Schnee in der 
Sonne zerſchmolzen, wenn man auch nur mit einem wirklich 
richtig ſehenden und nicht ſchielenden Auge die ganze Ge⸗ 

i bei Lichte beſah. In den letzten acht Jahren kreiſten ſchon 


Sprache herauskommen, er 
3 Jüdiſchen Klubs. 
F 3 i foll ein Konku ereng 


ſo wi Blatt heißen) c [ 

8 . ein, der die Richtung der bgeordneten 

Hartalak tepräfentiert. Dann wird bald 
e 


n beiden Richtungen, der Rich⸗ 
Grünbaum beginnen.“ 


Grünbaum und \ 
a ein politiſcher Kampf zwiſchen 
tdtiung Reich und der Richtung 


BR u d olt die Berge, und es kam nicht einmal ein Mäuslei 
S chon wieder eine „riefige deulſche rere VV zur Welt, ber dean noch To 
Bi $ i äre lebensſchwach war, daß er ſofort, als er das Tageslicht ſah, über 
i p onageaff . feine Winginfeit eie de ed dor Bislang Pat men f 
Klopfende Herzen und Rieſengeſchrei. bla x. debt n ee e mit Be re el 


„Gewaltgeſchrei“ die Welt in Angſt und Beben verſetzt, daß man 
nichts mehr ſo recht ernſt nehmen kann. Immerhin wollen 
wir uns bie Veihnagtäfeiertage nicht verderben, ſondern 
nach dem alten und erprobten Prinzip handeln. Zu⸗ 
nächſt einmal abzumarten, was eigentlich die amt⸗ 
liche Unterſuchung nun erbringen wird. Die ift 
letzten Endes das Entſcheidende, und nicht das große Ge- 
ſchrei der res die vor lauter Angſt mit hyſteriſch überſchriener 
Stimme nur och krächzen kann. So heiſer geſchrien ijt fie 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 

„Aus Kattowicßz kommt die Nachricht don einer am ich 
Kompromittierüng deutſcher Mitglieder der gemi ch⸗ 
5 ten Delegation bei der internationalen Kommiſſion Calon⸗ 
ders in Oberfchlefien. Die Fele c ed der hat zwei Aus- 
N kunftsagenten verhaftet, die für das Mitglied der gemiſchten Kom⸗ 
RN Lukaſchek arbeiteten. Bei den Verhaft 


miſſion Dr. i 
viel belaſtendes Material gefunden worden. 
ertappt wurden, haben. 


Agenten Lukaſcheks, die auf friſcher 
alles bekannt. Unter den gefundenen Dokumenten befinden i 
ſich Originalinftruttionen, die Lukaſchek feinen Agenten 
einhändigte. Die Inſtruktionen kompromittieren in höch⸗ jer” i 
tem Maße die de pech . der es daran gelegen] welcher Klerheſt ift nirgends die Rede. Was ift denn wieder 
war, in den Augen der gangen 8 pol niſche⸗ e jo Schreckliches geschehene y der aufg rem Shet etwa 
iſche Politik = f 3 ba ee die No ſich t an. Hochverratszeichen? O 75 m en a t Stonabefebl ſchon 
weisſtücke dafür germ Kii d 4 1175 ſchen die Polen Spionage? Zumal man t tin en gehör hat, wie 
12815 zn wobei "ie in Dberiäiefien. Ben Anfang machen S . 1 Wee — 5 Pianeti Af. 
Nicht minder kompromittiert iſt Dr. Lukaſchek, deſſen und keine einzige Tatſache — bis jetzt. Und 
e e ee e 
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teilt war, als Entgeld der deutſchen Regierung für feine an 1.8 ſem Fall wen ſtens eine harmloſe 
polniſche Arbed Dr. Lutafchet bediente fih zudem der F 
IR Büros und Autos der Calonder⸗Kommiſſion, in⸗ So, wie das bis⸗ 


dem er iy Aa der Exterritorialität verbarg. i 
weihnachtsfrieden 


Beide Spione find auf Päſſe, die ihnen ein dentſcher 
Au skunftsoffizier bei der Polizei in Gleiwitz 
Berlin, 23. Dezember. (Pat.) Wie das „Berliner Tageblatt“ 
er führt, ijt im Laufe der letzten Woche die Zahl der im Lager 
Schneidemühl eingetroffenen deutſchen Emigranten aus 
Polen und dem Memeler Bezirk bedeutend geſtiegen. Das 
Lager iſt gegenwärtig mit 850 Perfo nen belegt, Die 
Mehrzahl der Emigranten befände ſich in jämmerlichen materiellen 
Verhältniſſen. l 
Wir wundern uns nur, daß die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur dieſes beredte Zeugnis für gewiſſe Verhältniſſe in ge⸗ 
wiſſen Ländern zu verbreiten wagt. Denn — entweder iſt die 
Verbreitung ſolcher Nachrichten ſtaats gefährlich, oder man 
muß ſich ohnevies ihrer ſchämen. Oder wirkt üh etwa 
idon die Hetze des „Kurjer Poznansti“ wieder aus? 


chon. ; u LE 
dieſe Berichte“ der Agencja” und des „Kur ⸗ 
wan efe wiro vollkommen verdreht. Denn von irgend⸗ 


lt hatte, nach Gleiwi g ge kommen. Lukaſchek iſt 
= ren. welte im Einvernehmen mit 
eſellſchaft „Concordia“, die vom 
mt zur Finanzierung der deutſ chen 
48 der Reichsgrenzen organiſiert war. (!) 


noch hohe Würdenträger 


Affäre werden wahrscheinlich auch 
. priae Die Unterſuchung ft im Gange.“ 


o tompromi 
Die „Agencja Wſchodnia“ 
cr s jet, der unter internationalem 
hug 185 konnte nicht verhaftet werden und iſt um 

euthen abgereiſt. Er hat in Schleſten mit 
deutſchem Kapital eine Geſellſchaft gegründet 
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bringt folgende Meldung aus 
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Sternennacht. 


Selen beißt laden mit Bft 
į mi utenden W 
Jahre find Stunden! Richard e 


In jedem Jahre neu, mit der gleichen Bedeutung, er⸗ 


wacht in den Herzen der deutſchen Menſchen T 
frohlockenden Chriſtenheit die Hoffnung, die bislang jahr. 
aus, jahrein getrogen hat: der Glaube an die Men fh 
heit. Was auch das Jahr an Enttäuſchungen und Leiden 
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gebracht hat, was auch an Bitternis und Seelennot 9 
il 8 


uns gegangen ſein mag, an dieſem einen Tage w 
der Deutſche vergeſſen, und er will eine kurze Stunde 
lang hinaufblicken zu dem ewigen Friedensdom, der in 
ſeiner erhabenen Größe mit ſeinem Sternenglanz hernieder⸗ 
lächelt auf unſer Haſten und Treiben. Und in dieſer 
Stunde, da die ewige Größe der Allmacht uns fo yahe und 
fromm zum Herzen ſpricht, iſt jeder von uns geneigt, die 
Vergangenheit mit einem verzeihenden Lächeln 
u betrachten, die Zukunft aber mit neuer Zuver⸗ 
i i ch 1 
i it t 1 der 2 deut f 
eit, er iſt der Ausdruck für jene große Sehnſucht d 
Menſchheit, die einmal im Jahre wenigſtens, p ſein 
will von Haß und Ungerechtigkeit. reilich hat dieſe 
Sehnſucht nur in den Herzen des Beſcheidenen Platz, der 
einen hohen Stolz in ſich ſchlagen fühlt. Wie wahrer 
Stolz nur echte Beſcheidenheit erzeugt, ſo kann wahre 
Chriſtnachtfreude nur aus einem frommen und verzeihen: 
den Herzen bs en. Weil man dem deutſchen Volke 
ns 2 5 k je 3 Fr e und Sühne 
aller anderen mit auf die ultern legte, kann 
ehe x e pRa iA fo mehr n 
— n ür ſich, ſondern für jene, die ihm fo unendlich pi 
Leid bereitet haben. Und wenn ne heute ® der 19 ei 
Preſſe, in den Tagen, da die Nacht der Nächte, die Nacht 
der Sterne über die Erde ſteigt, leſen müſſen, daß die Deut⸗ 
ſchen auszurotten ſeien, als wären ſie ein Gewürm, das 
der Erde nur Schaden zugefügt habe, jo können mir doch 
nicht den Zorn aufbringen, der in leidenſchaftlichem 
Boten ſich äußert, wie das anderen Völkern eigen 

egt, 

enf 

Denn, fo fang 


Aa $ 


ein neuerer deutſcher Dichter, Richard 


nur, mit de 
Spielt die ewige Seligkeit. 


Es lag feit je des deutſchen Volkes Stä j 
Schwäche in diefer Lebensanſchauun 5 5 
„tiefite Ernſt“ ward uns zum „höchſten Spiel“. Es wuchs 


uns die Erkenntnis, daß in dem leidenſchaftli 
kampf irgendwo doch der Ort fein al 5 9 — Pay 
in unſerem Herzen, wo Ruhe und Sicherheit Ken Un 
wenn die heilige Nacht uns in unſerer Familie vereint 
findet, wenn dann unter dem ſtrahlenden Chriſtbaum 
wieder Kinderlippen das frohe und beglückende Lied 
fingen, weil pemon von der ſtürmiſchen nswoge ver⸗ 
1 5 geblieben ſind, dann ſtiehlt ſich auch in er e⸗ 
ärtetes Herz, in unſer tauſendfach enttäuſchtes e 
Herz, wieder der Strahl jener ſeligen Kindheit der n 
noch dem Sternenglanz über uns vergleichbar bleibt. T 
Das vergangene Jahr hat uns allen wenig froh 
Stunden gebracht. Gerade uns Deutſche in Polen umgab 


die das Gute des Deutſchtums nie ſe = ee 
die Fehler in verhundertfachter Weise w 65 Border es 
ſtellen, als handele es fih um den Aus wurf der Me ich 
heit“ Wir haben uns an den Haßgeſang gew ö hen K u 
letzt erſcheint uns die vielfache Miederhelung längſt a 
kräfteter Wirklichkeit nicht mehr als ein ei 
Rede wert ift. Das polnische Volk, in d 
leben, es hat in dem letzten Jahre Kriſe 
gun 1 1 Maiumſturz, 
lusbruch der eigenen Zerriſſenheit nahm di 

ein Mann in die Ang der bep La N Fr. 


um Kriſe burde 


leumdungen der Rechtsparteien einen Weg geht, der zwar 


dunkel und geheimnisvoll iſt, de ï 
Maffe des goen hinausragt ae dere To, ber ui 
Dieſer Mann hat in feinem Programm den Kampf d 
inneren Zerriſſenheit erklärt — aber nicht nur das, er fab 
die Wurzel dieſer Zerriſſenheit auch in dem Kampf 19 
N Bon ier un e . Pe 
jbte. Von ng ja ſeit je die Volkszerriſſenhei 
‚bier Tag die Krankheit, die den ganzen Wolde pai 
einer gefährlichen Krankheit infizierte. Nun es it ei 
halbes Jahr ins Land gegangen, ſeitdem die „Worte RR, 
e 5 aa en find. Wir ſelbſt haben gar nicht 
eſinnun tani . 
mi er s 0 i pan 15 Ache gewagt, ſondern 
at bislang n 8 geholf 
oe mau d ein 10 a b denn unſere Loge 
merellen haben die Klagen nicht nachgelaff . 
die immer wiederkehrenden Juerg dente 1 8 


im Volksmunde der Tag des Friedens | 


itleid aufbringen 


Ereignis, das dern 
eſſen Mitte wis | 


nach dem wilden 


als berühre ihn nichts. 


u ſein 
ndern wir 1 ; HNR 
en! ad mit. Mac, Kr Sali 


1 5 
n 3 mi Calonders, im Zuſammenhang mit for- s . 
i 3 che mationen über Verhaftungen, die im Gebiet der jehfefifch Dehmel, den nun auch ſchon der kühle Raſen deckt und d 
Bing ofa“ und de Wojewobſchaft vorgenommen worden find, ſtellt das Außen l l * 
na ug Bei dieſer miniſterium ſeſt, daß die Per ſon des Herrn 42 1 5 au di e en ſchlagendes Herz in der Bruſt m 
Y gierungstreifen in den PBreijeinformationen in keinem Zuſammenhangſteht. i und ANATA, 7 
„Cyrulik Warſgaws ) * i Tiefſter Ernſt wird höchites Spiel; 
x e „größte Spionageaffüre des Kontinents“, dem Schmerz der Zeit 


n aus- 


vorgetragen. 


In Poſen und 55 . 
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füllen, die größer iſt als wir felber. 


ſtählen 


leben unſere Volksgenoſſen in tiefiter Not. In Ober: 
ſchleſien werden ſie von den Aufſtändiſchen und dem 
Weſtmarkenverein mit allen Mitteln verfolgt. Bomben⸗ 
attentate, Ueberfälle auf friedliche Bahnreiſende, Neber- 
fälle auf Verſammlungen, ja ſogar vor Frauen und Kin⸗ 
dern machen die aufgehetzten Horden nicht halt. Wir 
ſehen, wohin wir blicken mögen, nirgendwo den Geiſt, 
der da in Locgeno den Völkern Frieden predigte und den 
Menſchen ein Wohlgefallen. Der gute Wille Deutſchlands 
wird verlacht. Wäre Deutſchland bis an die Zähne 
gerüſtet, könnte das Geſchrei über die deutſche Niedertracht 
kaum größer ſein, als in dieſen Tagen, da Deutſchland 
vollkommen agen ja das friedliebendſte Volk der 
ganzen Erde iſt. äre in Deutſchland ein Kriegshetzer 
an der Spitze, der dauernd Sureja in Unruhe hielte, fo 
könnte die tönende Phraſe von der Gefahr nicht lauter 
hinausgeblaſen werden als in dieſen Tagen, da immer 
wieder nicht nur verſichert, ſondern bewieſen wird, 
daß Deutichland ehrlich und aufrichtig den Frieden 
will. Denn Locarno und die friedliche Kraft, die von da 
ausging, ſie iſt der deutſchen Initiative zu verdanken, 
das haben Chamberlain und Briand immer wieder 


geſagt. 
die ge beliebig, bis ins Un- 
e 


Aber alle dieſe Dinge 
endliche vermehren ließen, fie follen nicht in dieſer Stunde 


unſere Herzen quälen, denn das deutſche Herz ift von jener] x 


Kraft getragen, die da aufbauend und nicht ver⸗ 
nichtend wirkt. Dieſes polniſche Land, auf dem er 
Väter ſeit Generationen 115 auf dem ſie ihren leih 

hre Kenntniſſe verwertet un 


deutſ 9 entg 
dann in dieſer Stunde nicht do 


Soll wohl an dieſem Tage uns der Kummer niederdrücken, 
wenn wir wiſſen, daß doch jeder Tag ſeinen 
und ſeine Plage bringt? Wir wollen an dieſem 
reiner Zuverſicht nach dem flimmernden Schein blicken, der 
da Frieden und Glauben an Treue und Recht einflößt, 
unbekümmert um der Parteien Hader und Streit. 


Nicht kleinliche Kraftvergeudung kann unfer Volks- 
tum und uns ſelber aufbauen, er nur Zuverſicht und 
Strenge zu uns ſelbſt. Wir haben eine Aufgabe zu er⸗ 
K Aber die Steine zum 
Bau des Friedens ſchaffen wir. Wir tragen Stein um 
Stein zum Tempel, in dem die Treue und die Güte wohnt. 
Laſſen wir uns nicht abhalten von ungläubiger Furcht. 
1 und Treue war unſerer Väter hellige Kraft. 

Wien Seele und Körper 
der hereinbrechen wird, 
enau ſo wie der geſtrige Tag dahingerauſcht iſt in die 
wigleit. An dem Tage, da die Nacht in heiliger Weihe 
den flimmernden Mantel über uns breitet, um uns zu 
ſchützen vor Gefahr und Saane an dieſem Tage 
m ſich klar und groß Dehmels Lebensmeſſe“ 
auf: 


t und Treue ſoll auch uns 


* 


ür den morgigen Tag, 


Seele der Menſchheit, 

immer wieder 

rührſt du uns an aus Kinbermunb. 
Die du alle Tiere in dir trügſt 

und den Blumen ihre Farben ſagſt 
und mit reg Jammerlauien, 
daß ſich Steine verwandeln, 
Götter gebärft: 

Warum fudien wir dich, 

die du in uns biſt, 

uns in alle Welten ſchickſt, 

uns mit Uebergewalten, -= 
die den weiſeſten Mann empöten, 

zu Kindern mach 

die ſich fromm in alles ſchicken, 
alles, alles, 

die dem Schickſal gewachſen find?! — 


Keine Klarheit, immer nur planlos. 


Nicht Subjekt, ſondern Objekt der Politik. 


Der „Kurjer Poznanski“ befaßt ſich in folgendem Artikel mit 
den innenpolitiſchen und außenpolitiſchen Be 
ziehungen Polens: 

„Den leitenden Grundſatz für die polni Politik nach der 
Bildung des polniſchen Staates Be epe ec e te 
Kriſtalliſterung der Verhältniſſe en müſſen, 
um für das olga Leben und den Bau des Staatsorganismus 
eine e tü tze zu haben. In Anbetracht der Au s⸗ 
landslage können wir damit nicht mehr länger marts 
ten. Die Leittheſe unſerer Politik lautete: Die Konſolidierung 
und Feſtigung Polens muß vor der Konſolldlerung und Feſtigung 
Deutſchlands erfolgen. Wir ſehen leider nicht, daß dieſe leitende 
Aufgabe mit entſprechendem Verſtündnie erfüllt worden wäre. 
Die Deutſchen ſtärken ſich außerordentlich ſchnell. Iſt aber in 


Polen dasſelbe der Fall? Sowohl in der Innenpolftik, 


rieden 
gu in]? 


~+ ofener Tageblatt. +- 


die polnischen Arbeiler in Frankreich. 


Rückkehr der Auswanderer? — Aus wirlſchaftlichen Motiven. 


Dem „Kutſer Poznanski“ wird aus Paris gemeldet: keit, die Frage zu erwägen, wie weit die Arbeitsloſigkeit unſere 
„Poincaré hat in der Deputiertenkammer wörtlich erklärt: Emigranten in Frankreich treffen kann. Es ijt feſtzuſtellen, 
„Die Finanz⸗ und Münzreform kann nicht ohne Leiden daß die Arbeitsloſigkeit einen großen Teil der polnt- 
und ohne Opfer durchgeführt werden ... In der ſſchen Emigranten nicht unmittelbar bedroht, vor 
Tat beginnt Frankreich allmählich die Folgen der Devalorijation allem nicht die er dem Lande beſchäftigten Arbeiter, wo immer 
des . j 2 N Ff TEN N BEN tg w Handel] noch Mangel an Arbeitshänden beiteht. 
ein gewiſſer i an merkbar, einige Induſtriezweige “or: ; ; ; ; 
feben bie Nrbeitsftunden herab, und während Bu er an x hegga iteh s * der e auch hier nicht ſehr 
ber das Arbeitsvermittlungsamt in Paris nicht in der Lage war, günſtig; ke es aber zu Beginn des Früh EEN fein, 
9150 Arbeitſuchenden eine neue Bejchäftigung zuzuweſſen, fo belief | p nn Sen im Nei . Was die In uns e 
ſich dieſe Ziffer am 3. Dezember bereits Eu 16 079. Das ift! betrifft, is t eine große, Zahl polnischer 3 a 
noch keine Arbeitsloſigkeit, aber es find immer- weſen eſchäfſigt das bekanntlich kaum 60 Prozent des Inland. 
hin bedrohliche Erſchelnungen. Für uns Polen hat bedarfs deckt. Wenn man auch die Tatſache bedenkt, daß England 
diefe Frage deshalb große Bedeutung, weil in Frankreich vorläufig wenigſtens keine größeren Mengen Kohlen nach Frank⸗ 
eine halbe Million polnij en Arbetterbepvältes reich wird einführen können, braucht man im Bergweſen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit nicht ſehr zu befürchten. Schlimmer wird 


rung wohnt. Deshalb müſſen wir alles aufmerkſam verfolgen, ; 
mas mit Line, piedeiät Hinfligen Mrbeitalojigtelt in „ eden, wp wage AIS 10000 


Frankreich im ante 


ſteht. 
Beſondere Au Wee verdient die Stimme des Sekre⸗ 


arbeitslos werden. Außerdem beſteht die b e daß ſich die 
m 


3 ; 3 ; Nor, Franzoſen bemühen werden, auf dem Lande oder Bergweſen 
115 2 Generalarbeſtskonföderation, Jan haus A en t ihre arbeitsloſen Landsleute unterzubringen. 


größten Tan e ee in Frankrei 
3 die dem franzöſiſchen rbeitsmarkt drohen, ELISE 
os gut udterrichtet ift. „Die Arbeitsloſigleit,“ Tante 


Dies könnte ebenfalls zur Verdrängung polniſcher Arbeiter bet- 
1 en Se ierte Kamen RE DR t 
; 5 Pre s I Butun ringen wird. och ift auf eins zu achten: Frankre 
/ für bie Polen ein“ sünfline® Auswande: 
eptil⸗ und die Geibeninbuftrie . Das Uebel rungsland zu fein, Es muß jede weitere Erwerbsauswanderung 
ü Arite wien beburd Tomvlis | ni pahi an man in Malen act De MEHTENE Sind gT 
6 wir in Frankreich zwei Millionen frembländifche wache | he ven Zahl v on Em in tan “en au KR 1. 8 YD re 
h ; : ; bereitet fein, die von den ungünſtigen Wirtſchaftsbedingungen 
, werben, Das Geheutet nidi, Pah 


bringen, wird fich die Lage ſehr ſchnell verſchlechtern. 
Wir wollen natürlich nicht, daß die fremdländiſchen Arbeiter aus 
r neue wieher einfehen Fannen 


; und es werden bei gebührlicher Vorbereitung ber Aus⸗ 
holen es fan, Iongleich il Toro je De wen lere ebe wer Manderungsaftion nod Sunberttaufenbe von Polen in 
rung von Arbeitern für Frankreich einzuſtellen. Der Frankreich Brot und Arbeit finden können. 
eben 17 1 . J de 5 e anr AA Ne * 

rbeiter i ar: te eine weitere Ausbreitung der Arbeit | a; ur 4 ar di : E 
loſigkeit befürchten, werden fie fih bemühen, die weitere Ginman- |y E AAR ift 8 für die Deutſchen 1 Pe 
derung von Arbeitern nach Frankreich zu verhindern. Hören wir kanntlich wird in Poſen die Auswandererfrage, wenn es fih darum 
aber, was in berfelben Mear am Tehe at ſtändige handelt, daß polniſche Arbeiter in Deutſchland keine Arbeits- 
ri ee e e feror i: möglichkeit mehr finden, ganz anders beurteilt. Man ſagt 

Er berührte dieſes Problem in der oben erwäßnten Rede bei daun; die Teutſchen IR SEHEN De otia 17075 fe fil 
den Beratungen über das Budget des Finanzminiſteriums. Pein⸗ cafe . N „ n kt ans 
ceré hat u. d. feſtgeſtellt. daß das Uebel nicht den Umfang anges: 1 anerkennen. Wir BEA daß für 1 In dor 
nommen habe, den feine Gegner ſchon früher angekündigt Hätten,- Frage der polniſchen Arbeiter nur wirtſchaftliche Motive 
„Die Propheten, die vor einigen Monaten behaupteten, daß die 1% f laap ode N k litiſchen 
Sanierung des Frank unmöglich fei, und damit zu einer Ve. Allein in Frage kommen, denn wenn man fiğ von politiſche 
. eines Sturzes beigetragen baben ‚Motiven leiten Liebe, fo würde man auch micht einen eins 
aden beide Pen enten, daß daß Heber Wk TE re aa ri a Pe y E a E 
wie fte es vorbereiteten. Die Kriſenerſcheinungen find hente Wen Bolens fo BE T 12 95 45723 1015 45 die n 
weniger ſchwer und weniger alarmierend, als ße heute der enteehenkommt das beweift die Tatſache, daß feit e 
Redner der Kommuniſten darſtellt. Ich habe bor mir die lebten 8 N p: 8 t ſche Krkeſter ee Pahlen a 
Ausweiſe des Arbeitsminiſteriums liegen. In der Hunberttaufend polntide Mr i 1. 
Induſtrie werden nur wenig völlige Einſtell un gen beit und Brot erkalten. Wenn aud nur ein unten eech 
notiert. Dort, wo die Arbeit es nicht geſtattet, in normaler 


Frankreich überhaupt aufgehört hätte, für uns als Aus⸗ 
manderungsland Bedeutung zu haben. Wenn die gegenwörtige 


lichkeit“ in Pole, ner Nec beruft are 2 1 
H \ EN di 7 : gern auf die Poſener Rechtmäßigkeit —, gT D ieſe 
115 ae ee iger, 15 . g P Er 15 Zahlenmaterial zum Nachdenken er Ama, 
heitsinſpektoren haben von der Regierung die ar Inſtruktion Wir ſtellen alſo feft: Der „Kurjer Poznausti“ begreift 
erhalten, daß ſie den Induſtriellen eben dieſe Methode warm ſehr leicht, wenn Arbeiter aus Frankreich abwandern 
empfehlen möchten, d. h. die Reduktion der Arbeits⸗ müſſen, daß es ſich um wirtſchaftliche Motive allein 


Von denen kann ein beträchtlicher Teil 


Kriſe vor übergegangen fein wird, wird auch bie Aus⸗ 


tunden und die Aufrechterhaltung der bisherigen Löhne in a kann; er leugnet diefe Motive, wenn fie von Deutſch⸗ 


e e een, | and geltend . werden. lee mup 
Ammerhin auch E i Å i jeitae i r im Auge n werden, wenn man verſtehen lernen wi 
Iofglen Thon Beam ns eee eee e 


ir uns 


aber das Pfychologiſche ganz 
Dadurch haben eben die Deut 
und das war die Quelle d 
ſtrophe über ſie gebracht haben. 
Das Auftreten Dmowskis ift 
trefflichen Empfinden für die 
eigenen Volkes. Es iſt ein Mann, 
angehört — Kine der Vergangenheit, und desha 
man ſagen, daß 1 
ker und kluger Mann, daß er niemals zweifelhafte 
Mittel anzuwenden braucht, ein Mann von uner⸗ 
chöpfter Fugendkraft, dem Neid und Einbildung fehlen. 
üchtern, aber herzlich. Ueberhaupt könnte man viele Dinge von 
ihm erzählen. Zu einem ſpeziell polniſchen Staats⸗ 
mann und zum Schöpfer eines ren Volkes macht 
ihn ein vorzügliches eee mpfinden. t 
ſtart, aber auch zugleich außerordentlich fein aotig 57 mu 


rung iſt von Be K ; 
was wir wollen. offen bekennen: in den letzten Monaten habe ich mich faſt ſee⸗ 
en dener, wohin Wik den Anp aia „ kich Trang gebn Des, was Ma Bolens bemächtigen wollte 


Die deutſche Macht wächſt vor unſeren Augen und nimmt ein nahm mir alle Fähigkeit dez klaren Denkens, verdunkelte mein 
immer drohenderes Antlitz für uns an. Auf welchen Wegen und Leben, das f habe, vergiftete — — Seele, trieb mich faſt 


halb wird im Grunde genommen nichts erledigt. Schlim⸗ 
mer iſt, daß auch eine probe Zahl der politiſchen Lager die 
leich unklare Haltung einnimmt. Die Beratungen des 
Oberſten Rates der Sozialiſtenparxtei, von der ein Teil 
für eine ſcharfe Oppoſition, andere Gruppen für eine fad- 
liche Oppoſition und wieder andere für eine verſteckte 
Unterſtützung der Regierung waren, charakkeriſieren 
die inneren Zuſtände nicht nur in der Sozfaliſtenpartei. Es hat 
mit einem unklaren Kompromiß ein Ende gehabt. Ebenſo 
undeutlich ſind auch die Verhältniſſe in anderen Parteien. 
Man fürchtet eine Oppoſition, man fürchtet aber auch eine unbe- 
dingte Unterſtützung. ; 

Daraus ergibt fih eine völlige Berwiſchung ber Gren- 
sen, ber Verantwortung dafür, was geſchieht. Die Parole der 
eat LOAN Oppoſition ift im Grunde genommen zweiden⸗ 

ig. Das Verhältnis der Parteien zu der r e 2 egte⸗ 
organig getragen. Es beſteht völlige Ungewiß⸗ 


Ber acht ()) gelaſſen wird. 
en den Krieg verloren, 
Irrtümer, die die Kata 


etragen von einem 
Tin 5 62 315 
r der Ge i € 
k könnte 


mit welch Undniſſen will man unſere Stellung ſtörken? Wer, zur y weiflung, denn ich fühlte, daß ich entweder andere 
den wir aus denn nicht zu einer Maren Linie aufſchwingen, und zn vergiften beginnen Würde ober 5605 is Li zuſchütten würde, 


wird im Innern die Aufrechterhaltung unklarer Verhälkniſſe lange N icht mehr ſchade. . e 
noch ein Nenterungsipeal fein? Auf biefe Fragen wird man bald S kibe 7 Bene 100 e „ 
antworten mifen.” a 3 gleich beruhigt. 


Seht, liebe den Dmowski tt als vorzügliche 
Ur et rechten Zeit erſchienen. Die Krankheit iſt noch nicht 
eheilt. 


Nüchtern, aber h ulih. Der Kranke kegi noch darnieder, aber fügte ſich 


N on bedeutend, bedeutend er, denn er vertraut. as iſt 

Lobgeſang s j (der das Mannhafte, ale nenn che, das Starke. 
Jetzt haben wir die wunderſame Erklärung dafür, weshalb kommt fo, wie Gott will, aber wir werden alles tun, was zu tun 

Herr Therſites vom „Kurjer Poznanski“ in feinen Dat- 

legungen nicht immer klar genug war: Er ſagt es ja ſelbſt, daß 

er beinahe ſeelenkrank geweſen ift, bis, ja — bis Herr 

Dmowski, der Wunderdoktor, ihn wieder frohgemut machte. 


Republik Polen. 


Sitzung der Schiedskommiſſion. 


als auch in der Außenpolitik bemerken wir einen Mangel dergifter zu müſſen. un er das Dmowskiſche Gegengift ge⸗ Warſchau 24 1 (Pat.) Im Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
an Initiative. Die Außenpolitik hat uns eine ganze Reihe chluckt Hat, tjt er ruhig und gelaſſen. Hoffen wir, da 2 miniſterium hat eine Sitzung der außerordentlichen Schiedstommiſſion 
non Miſſerſolgen gebracht. (Beſonders Herr Seyda den len von Dauer ift. In dieſem Sinne wollen wir auch feine | ftattgefunden, die durch Verordnung des Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
Staatswagen außenpolitiſch in den Sumpf gefahr Auch Herr letzten Vetrachtungen u al ans als Nachwehen feiner böfen miniſters vom 13. d. Mis. zur Erledigung des Konflitis eınberuer 
Dmowsti verſagte in dieſer 1 . ic „lo die] Krantheit hinnehmen. Er ſchreikt: worden war. der auf Grund des Abſchluſſes des Landwirt hafıd. 
eigene Partei des „Kurjer Poznanski“! Red. „Bol. Tagebl.“) „Ich weiß. daß unſer eine ſehr große Arbeit harrt, die vertrages für das Jahr 1927/28 entſtand. Die außerordentliche Schieds: 

Wir ſtehen zweifellos vor der Schwächung unſeres ich keineswegs als Fluch oder ui etrachte, ſondern als gött- | ommiſſion hatte an die beiden Parteten appelliert, noch einen Beriud 
Hauptverbündeten Frankreich, wovon die nachgie lichen Segenz ich weiß, daß wir ſehr viel werden blimp zu machen, eme freiwillige Verſtändigung herbeizuführen, 
bige franzöſiſche Politik 57 er (1) eine | fen haben (der kluge Mann ſagt: Viel Feind, viel E ch. — aber In der zu dieſen Zweck angeordneten Pauſe haben die Parteien ihren 
Folge ift. Unfere grundſätzlich paſſive Politik beg ſichf trotzdem mu ntftehen| Standpunkt vereinbart und dies der Schieds kommiſſion mitgeteilt, 


Teulſchen 


Dasfelhe beobachten wir in der Innenpolitik. Eine 
Ba Reihe von Fragen befinden fih in der Schwebe. Man 
hat im Auslande geſagt: Die . Regierung muß, in⸗ 
dem fte fih um jeden Preis bemüht, Männer zu bereinigen, die 
verſchledener Ueberzeugung find in ſogialer und politiſcher 


Hinſicht, eme klare Stellungnahme gegeniiber jeder 
rage vermeiden, die der Anlaß zu inneren Zwiſtig keiten 
s lis werden könnte. Des 


unter den Anhängern Pilſu 


ich ſagen, roh, ſchon allein das 
es Großen Polens unſerem Volke recht 
viel Zuverſicht greeter hat. Tor mig perſönlich hat 
das Nuſtreten Dmowelis einen ungeheuren Eindruck 1 Ich 
habe lange darüber n und je länger ich nach⸗ 
dachte, deſto größere Bewunderung wurde in mir geweckt. 
Wir kennen biel hervorragende Polittker. Manche jind fo, 
fähig, jo vortrefflich als Virtuoſen und Spieler, daß fie 
hid gegen ihre Sn Unpopularität auf dem chauplatze 
bhebgupzen Mit ihrer Idee haben fie dem Volke oder der 
Geſellſchaft ſich ſelbſt aufaugmingen vermocht. Es gibt 
aber auch Leute, g ungebeten vordrängen und in das 
erſehnte Miiſtertum hineinrutſchen, und wenn es auch mit 
Kanonen wäre, die dann entgegen der allgemeinen 
Meinung hartnäckig an der Gewalt feſthalten. 

Das alles find Tricks, ijt geſchickte Laufbahnjägerei 
oder Gewalt, Die pe nichts führt. Die deutſche Methode: 
überkluges und genaues Rechnen mit allem, wobei 


veren Tait keit dadurch hinfällig geworden tjt. Die Unterzeichnung 
des Vertrages erfolgt am Donnerstag, dem 30. Dezember. 


Fröſte. f 

Aus allen Teilen des Landes laufen die Nachrichten von der 
außerordentlich ſcharfen Fröſten ein. In den Oſtgebieten unt 
in den Karpathen haben außerdem große Schneeverwehungen 
'tatig-funden. Die Fern üge laufen mit größeren Verſpätungen ein. 
Der Froſt ſcheint noch eine viel größere Stärke an zunehmen. Geſtern 
war der tieiite Stand des Thermometers 12 Grad. In Krakau 
zeigte das Thermometer 8 Grad, in Poſen 10 Grad. in Qem- 
berg 11 Grad. Wegen großer Shneeftürme iit die teiepyontiche 
Verbindung mit Krakau. Lublin, Danzig. Thorn und Graudenz 
unterbrochen. Aus dieſen Gebieten liegen noch teine nähe 
ren Meldungen vor. ; 


des Lagers 


— 


ie Geſchichte ihm gehört — ein fo. ſtar⸗ 


Es 
iſt. Wenn Dmowski ſagt, wir machen es, dann tun wir es auch.“ 


NE E 


bein: „Steinpolmtuer⸗Weber! nannten 


Buben bei 


leiben! Ich brauch'n_ zu der f and e 7 

bei ipin tenien Dan hsi Pob ei der Alt a*i r igr ir E A fund 1 va 1 . bel ipen ek jen 
F i 5 i blieb der Alte, ja e e , n ützlingen 

ein Later 0 Gebot den Eltern folgen gemacht worden. Weltreiſende haben es fingen Hören 7 


Daß die 


Als ein Menſch 


n D hp 3 * Fr | AU * 
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Sonnabend 25 Dezember 1926. 


Stile Nacht! heilige Nacht! 


Von Domherrn Dr. Steuer“) 


Wer hat dieſes ſchöne We Pnachtslied gedichtet, wer hat es gern vom Vater eine gelegentliche Tracht Prügel in den Kauf, 
vertont, wo und wann Ut es enltande y Dieſe Fragen werden wenn er nur weiter der geliebten Muſila huldigen konnte. 
Ca von manch einem in der Weihnachtszeit geſtellt, und darum Nun aber legte ſich der Himmel ins Mittel. Es 


ill ich vorjuchen, auf fie ſchlicht und recht mit einer kleinen Er⸗ geſchah, daß der Herr Lehrer krank würde, und es eniftand die bange 
ählung zu antworten. i Sorge, wer foll nun am Sonntag für ihn die Orgel ipielen. Da nahm 

In den neunziger Jahren des achtzehnten Jahrhunderts ſtand ſich der Franzl ein Herz, ging hin zu ſeinem Meiſter und legte 
in Sberöſter teich an der Salzach, dem größten rechten ihm bänglichen Herzens die Frage vor, ob er vielleicht am Sonntag 
Nobenfluſſe des Inn, beim kleinen Pfarrdorf Hochburg hart am für ihn einſpringen dürfe. Lächelnd erklärte der Lehrer, er habe 
Heide des Waldes ein Anweſen, vielleicht ſteht es heute noch da; das Vertrauen zu ihm, daß er ſeine Sache machen würde. Dennoch 
klopfte dem liernen Manne gewaltig das Herz. als er am nächſten 
Webers, und auch Sonntag zur Kirche ging und von dem Orgelſtuhl Veſitz ergriff. 
Das war ein gar Und auf dem Chor, was gab es da für ein Getuſchel, bejonders 
konnte er nicht unter den Sängerinnen! Las zwölfjährige Bürſchchen da will auf 
ſeloſt die der Orgel ſpielen! Seht doch mal! Aber am nain verwunderte 


es die Veine; denn jet 
vielen Jahren ſchon war es im Beſitze eines 
damals ſchaffte dort der Weber Gruber. 

fleißiger Mann; aber auch ſeine Hausgenoſſen 
müßih ſehen; darum mußten alle bei der Arbei helfen, 
drei kleinen Büblein. Dem dritten von ihnen jedoch, dem Franzl, rr 
behegie diefe Arbeit nicht: he war uhm zu nüchtern; ihn verlangte Kopf bekam er vor Erwartung! Aber er bra chte ſeiues 
nach Höherem; er träunite davon. Muſiter und Lehrer zu werden. Jungen nicht zu ſchämen. Der ſpielte wie ein Alter! nd die 
Und einmal, an einem Sonntagnachmitlage, da der geſtreuge Vater Nachbarn links und rechts nickten dem alten Gruber freundlich zu, 
zur Kurgweil ins Gaſthaus gegangen war, nahm bei der Franzl ſo daß er verwirrt fein Gebetbuch gümadte und nur nach feinem 
ein Herg, ging gur Muller und verriet ihr feinen geheimen Wunſch. uben ſchaute. Und als ihn gar der Gert Pfarrer draußen vor 
Die aber jah ihn groß an und meinte: „Mein liebes Büble! Wir den Leuten öffentlich belobte und ihm die Qand gab, da war das 
"ijjen jowiefo uns mühen, mit unſerer Hände Arbeit durch die Eis gebrochen. Von nun ab durfte der Franzl mit Vaters Ces 
Welt zu kommen. Wie launſt du da daran denten, Lehrer zu were nehmigung zu feinen Muſikſtunden gehen; ja, der Vater kaufte 
den? Dazu reicht es bei uns nicht.“ Betrübt ſchlich das Büble ihm fogar für fünf Gulden ein altes Spinett, damit er auch daheim 
von dannen, ging in den Wald, warf ſich dort auf das weiche Moos üben könnte.“ Trotzdem blieb der Vater dabei, daß er Weber 
und ließ ſeinen Gedanken freien Lauf. Da ſchreckte ihn plötzlich werden müſſe. Und jo arbeitete Fraugl weiter am Webſtuhl, aber 
aus feinen Träumereien eine ihm gar wohlbekannte Stimme; es am Feierabend und Sonntags bildete er fih weiter aus und half 
war die des Ortslehrers, des Herrn Andreas Peterlechner. auch im Kirchenchor tüchtig mit. Endlich kam für ihn die 
Der tapelte ihm nicht etwa, bah er bier jo müßia in die Luft gucke. Erlöſung. Als er * Jahre alt geworden, gab der Vater 


imekr ob feiner Vraußeit in der Schule. Das die Einwilligung dazu, er Lehrer werden dürfe. Nur über 
fondern lobte ihn viel meh, Nein ae er dem verehrten die Salzach brauchte er zur Weiterbildung ins 9 che Städtchen 


ch über den Malefizbuben der alte Gruber. nen gang toten 
10 


die dem Büblein Mut, und > ; 2 ` 
ber N auch noch ein em Jaudern und unter Stocken, welch Burghausen fahren, das, maleriſch an dieſem Fluß gelegen, 
rofe Freude er an der Muhl habe, Als Run der gütige Jugend- | in der cl ichte wohl bekannt iſt; ſtarb doch hier 1447 in dem 
ildner jich erbot, ihn einmal am e auf eine obere ER ofle Fri Air für del wü . Fer 
ſikaliſchen Fähl üfen, wer war da froher als unjer | Viera: ; er * nn 
muſtkaliſchen Bähiglfeiten du prüfen ; f Í seiner Schweſter Sehen. bie wir alle aus der „Jungfrau von 


u 
übel! Mit ſtiller Freude im Herzen ging er noch einmal zur 
7 um Pis pon ‚de freundlichen Anerbieten des Lehrers zu 
erzählen; aber wieder mußte fie feine Freude dämpfen; denn der 
Bater wird's wohl nicht erlauben, daß er zum Lehrer gehe; er 
hält doch nichts von der Muſik. So kam es auch. 
Als der alte Gruber von dem Plan eines Jungen a piak 
da welterte er und drohte, er werde ihm ſchon feine muſikali chen 
Gelüſte mit einem ausgeſuchten Haſelnußſtecken austreiben; das 
fehlte noch, daß der Vube fih einer fo broiloſen Kunſt ergebe; 
biejet Stumpfjinn müſſe ihm g eich von Anfang an aus dem Kopfe 
inaus! Was blieb dem armen Büble in dieſer ſchlimmen Lage 
übrig, als heimlich zu ſeinem Gönner en und ihm feine Not 
zu flagen! Doch der Lehrer ließ ſich nicht entmutigen. Morgen 
auf die Nacht ſollte Franzl zu ihm kommen. Da wolle er ſehen, 
ob er Talent habe, und dann mit feinem Vater reden. Froh ging 
der Franzl heim und mit ſtiller Genehmigung der Mutter ging 
er in der Nacht zum Lehrer. Der merkte bald, daß in dem 
Jungen ein beſonderes Muſiktalent ſtecke; darum wurden aus dem 
einen Gang bald mehrere. Nur ſchade, daß der Franzl zu Hauſe 
nicht üben konnte. Aber Not macht erfinderiſch. Er nagelte ſich f i 
kleine Holgklötzchen au die Wand jeiner Kammer und üble, wenn SERY Mal am 24. Dezember 1 18 zur Feier der 
. en in Schlaſe lagen, fleißig N äh dürftigen Thriſtmette in der St. Nikolauspfarrkirche zu 
Stlapiatur. wollte ed das Unglück, daß der Vater einmal 2 Oberndorf im inn Denlen wir auch daran, 
i der A von feinen sg ol Studiengängen er. daß das die Zeit der Romankik war, jener Bewegung. die beim 
rügel, die der arme filu da beſah, war | Aus des 18. Jahrhunderts der auf ihre Wernünftigteit, ſtolzen 
nicht von schlechten Eltern. Zornig erklärte der Water, daß er nie Aufklärung e Ende machte, um zurückzulehren zur tiefe 
und nimmer erlauben werde, daß der Junge die Muſik lerne. Es religiöſen Wellanſchauung des Mittelalters. 
f auch nichts, daß der Herr Lehrer den alten Gruber eines Doch ſehen wir zu, was mit unſerm Weihnachtslied weiter 
efferen zu belehren verſuchle und ihn auf das große Muſiktalent geſchah! Ein Orgelbauer brachte es nach Tirol, wo es bald 
ines Jungen aufmerkſaun machte, das er doch nicht verkümmern] beliebt wurde; beſonders gern ſangen es die vier im Zillertal 
kaften dürfe. „ bra i iftatent? Er lebenden Geſchwiſter Straßer ehrſame Handſchuhmacher. Ujähr⸗ 


für ihn. lich beſuchten s te die norddeutſchen 

ga I aa | . ließen ſich ch als Tiro f 
dürfte © aht — heilige Nacht“ das 

geſungen worden fein, und gwar 1831 in Le 

emen folen Eindruck, daß fie gebeten wurden, es 1832 in einem 


Orleans“ lennen, geführt hatte; auch der tapfere ſchwediſche Feld ⸗ 
marſchall Guſtav Horn faş hier von 1634—1641 gefangen, 
bis man ihn gegen den alien Haudegen Johann von Werth, 
den tollkühnſten Reitergeneral des drei iglöhrigen Krieges, ans- 
wechſelte. In dieſem ſchönen Städtchen nun te Franzl beim 
dortigen D Hartdobler ſich weiter auss 
‚bilden; geleitet von den Segenswünſchen ſeines alten Lehrers 
und feiner Eltern ur er hinüber, die Bruſt geſchwellt von neuen 
Hoffnungen. Fleißig lag ex feinen muſikaliſchen Studien und 
ſeiner Lehrerausbildung ob, ſo daß er 1807 als Lehrer und Orga⸗ 
niſt zu Arnsdorf an der Sal angeſtellt werden fonnte. 
Von dort aus ario er auch die el in dem gleichfalls an der 
Salzach gelegenen Oberndorf. Hier nun lernte er das ſchöne 
Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“ kennen; denn ſein 
Verfaſſer war der dorlige katholiſche Vikar 
Joſef ohr. Es dauerte nicht lange, ſo hatte Gruber in 
erde Schulhauſe zu Arnsdorf zu den gemütvollen Worten des 
ziedes eine nicht minder a Herzen gehende ee pruna fo 
erllang denn „Stille Nacht, heilige acht“ das 


wiſchte. Die Tracht 


lid) nichts.“ js ) 
nun der Herr Pfarrer. 


D ner wird gewöhn ; 
leple Hoffnungsanker war Lied machte 


Dem konnte der Gruber doch unmöglich ſich widerſetzen. Und er 

zam und ſprach davon, wie das der Vater vor dem lieben Herrgott öffentlichen Konzert zu wiederholen. Dies geſchah, und damals 

verantworten wolle, daß er in ſeinem Jungen eine Goltesgabe gera veranlaßte ein gewiſſer Frieſe aus Dresden ſeine 1 
ofe zu 


jo daß es jotzt in weiteren Kreiſen bekannt wurde. Am 
friedrich Wilhelms IV., der es 
niglichen Schloſſe vom Dom⸗ 


Berlin wurde es das Lieblingslied 
alljährlich zur Weihnachtsgeil im 
chor vortragen li Aber nicht nur in Deutſchland wurde das 


U perichlug dem Alten freilich ein wenig die Sprache, aber 
eh ech er wieder los: „Der Bub on beim Handwerk 
í i Arbeit. Die andere Geſchicht' hat 


pas die viele Menſchen glücklich machen könnte. Dieſe Beweis- 


unden; 
eimiſch 
uße des Himalaja und in Neu⸗Seelan 


darauf, en 4 / p d. 72 — 
ſollten. mußte denn auch der Herr Pfarrer unverri teter | c „ im früheren Deutſch⸗ 

; : ließ ſich nicht entmutigen; | Oſtafrika und am Sambeſi, auch in Südamerika bei den In 
2 ayik aber bec Gert Lehrer ieh 2 uns der un dianern am Aequator. So iſt das Lied der ſchlichten Männer aus 


er gab dem Franzl weiter ſeine nächtlichen Stunden, 


) Geſchrieben unter Benutzung ber Erzählung: Der Gruber 
ge 20 „Himmelreich (5. 12. 1926) Sonntagsblatt für das 

tholiſche Deutſchland, herausgegeben von Heinrich Mohr, verlegt 
bei Hermann Rauch, Wiesbaden. 


Ruf der Fabriken. 
Von Stari Vröger*), Nürnberg. 


Warum folen wir dde, trüb und erloſchen ſtehn? 

Laßt uns doch wieder im ſauſenden Schwung der Riemen gehn! 

Brecht den Bann, der auf Kurbeln, auf Achſen und Kolben liegt, 

Hißt die Fahne der Arbeit, die grau von den Eſſen fliegt. 

Heigt die Keſſel und Möhren, fie find [don zu lange kalt, 

Daß fie wieder atmen, von Feuer und Dampf umwallt, 
Scheiben und Böden zittern von Stoß und Prall 
Reben herein in unfer totes Geſtein und Metall! 

Laßt uns nicht länger verdroſſen träumen und müßig fein! 

Auf die Tore! Ihr Männer der Arbeit, herein, herein! 

uie es boch gleich durch die Maschinen und Räber bebt, 

Wenn Ihr nur leicht die rauhen, verſchwielten Hände hebt. 


darf lofe und läſſig im Schoße ruhn. 


dem Volke ein wahres Welt⸗ Volkslied geworden. Doch die 
Welt hatte ihrer unterdeſſen vergeſſen. Man hielt den Text für 
eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen und brachte die Vertonung 
ogar mit dem Namen eines Haydn. und Beethoven in Verbindung. 
Nur dunkel erhielt ſich das Gerücht, daß die Geburtsſtätte des Liedes 


Neligiöfes Konzert des Poſener Domchors. 


Die Konzerte, welche Geiſtlicher Dr. Gieburaweki ein 
kirchenmuſikaliſch ſehr gelehrter Herr, mit ſeinem Kathedralchor 


T 


i us Männer und Knabenſtimmen ſorgſältigſt zuſammenge⸗ 
ſtellte Botalmufit, herausbringt, ſind zu einem tmfiersiopen i = 
dungsfaktor gediehen, von dem man nicht mehr lediglich mit dem 

ichen offizleler Hochachtu Notiz nehmen darf. Muſitaliſch 
Felten haben nicht erit fei geſtern die Uebergeugung, daß 
Poſen in der Perſon dieſes Dirigenten einen Sachwalter der 
tönenden Religioſitckt beſitzt der, geftüßt auf ein reiches, durch 
regelrechtes Studium erworbenes Fachwiſſen, ganz dazu berufen 
iſt, der Musica sacra die ihr gebührende Ausnahmeſtellung einzu⸗ 
räumen und ſie zur Geltung au breiten Die Verauſtaltung am 
19 Dezember abends in der Unwerſilätsaula war durchaus dazu 


i i owski emporhebende Meinung neuer» 
angetan, diefe Dr. Giebur pores 5 Tenun nene 


Keine Haub ) e befeſtigen 
Alle müſſen ſie wieder das wirkende Wunder tun. dings zu beſtätigen und zu I feftigen. Ein l > 
Gott iſt nur Gott, wenn er ſich regt und ſchafft. ich erſtreckende Abgeklärlhei der Phraſterung, e u 


on mit pianiſſimo gekennzeichneten Takten 

Früchte 8 j ati der auf bedeutender öhe ſtehende harmo⸗ 
niſche Ordnungsſinn innerhalb der Sängergil waren die Haupt- 
veranlaffer des ſoeben niedergeſchriebenen außerordentlich ehren ⸗ 
den Urteils. Der verdienſtvolle Chorleiter vermeidet es grundſätz⸗ 


Jeder gerührte Finger ift voll Erlöſerkraft. 
Ma ber Arbeit, verſteht euren tiefen Sinn: 
i ee bie Tat und euer ber Tat Gewinn! 
Jedes Gewebe, von eurem Schwelß benetzt, 


Trügt ener Antlit und fei uns heilig von jeit. lich, in der Rolle des Quupialteurs zu erſcheinen. Seine Richt⸗ 
Heilig ist Arbeit, heiliger beun aß und nm dr Bae 6855 te auch. ala auch gentige, find mit dem Verjtandes- 
reimal heilig die Hand, die Rab und Riemen eht. ſeiner kleinen und großen die a a Pki bones 

1 nher * es 


orizon ? 
Miarbeiter derart fejt verwurzelt, daß die i 
fänge als die ſelbſtverſtändlichſte Sache der Welt erſcheint. Wohl 
em Dirigenten und den Sängern, die ein Merkmal folder Art 
abſtrahlen. Des ferneren iſt der Kommandant des Poſener Dom- 
17 55 trebt, jedem Vombaſt im geſangsmuſtkaliſchen eulen das 
ähertreten zu unterbinden; dieſem heiliger Erbauung Nb wer⸗ 
denden Störenfried begegnete man in unjerem gir Diskuſſion 
ſtehenden religioſen Konzert Kun nicht. Pale ſich zuſammen 
aus Motetten von Goreczyckl, Mendelsſohn. Paleſtrina. Mozart. 
Auch der Dirigent ſelbſt war mit einer Stompofition diefer Gattung 
(„Jesu dulcis memoria“) vertreten, eine in Stilſtrenge und polye 
phonem Bau gleich korrekte Arbeit. Paleſtrina war außerdem 
noch mit einem ſechsſtimmigen Chorſatz (dem „Kyrie“ aus der 


Schurzſell, k 
ee tein Prleſter noch König beſitzt, 


Iſt in Himn 

en wi t noch immer erloſchen und trübe ftehn? 

un ale uns im fanfenden Schwung der Riemen 

Auf die Tore! Männer der Arbeit, zieht ein, zieht ein! 
Eine neue Wett will ſchaffend geadelt ; 


bekannteſten Dichtern, die 


drehn? 


+) Karl Bröger zählt zu den 


BAHR ; ind. 1886 zu 8 : 
gus der „Arbeiterſchaft hervorgegangen ſind. Er wurde ) ee we = 
1 3 Sob amilie geboren, war mehrere | Meſſe „Asumpta est Maria‘) und einem lieblichen Madrigal an⸗ 
Nürnberg als Sohn einer . ſich in Baxlen Aa weſend. All Biete zum Teil den edelſten Gewächſen der kirchen⸗ 


Jahre als Fabrikarbeiter tätig un 


mit dem Leben zum Dichter und muſikaliſchen Literatur 


uzurechnenden Piecen erhielten, um es 
nochmals zu betonen, A A| 


4 1 n gie Di es 
Beitungafgeiftieller darch ungen und Glättungen im finnfälligen 


—— ———— —— ——— —— nn O D, E. 
— ——— — ĩM.— ~. 


z’ojener Tageölall. 


te | Shriten, daß fi 


- x 


2 po 7 ; fr y „ 
CEtrſte Beilage zu Nr 296. 
ein ſchlichtes Prieſterheim, 
15 8 „ beſonders Dr. Karl Wei 
Direktor der kirchenmuſikalif i Be 
die f: 1 ſchen Hochſchule in Regensburg, 
5 W des Liedes fo feſtgeſtellt, wie fie hier erzählt ui 

Sür den Dichter des Liedes, den Vikar Jof 

5 ef Mo 
an aut 15 e nber 1792 als Sohn eines Musketiers v 
1 urg, + als Vikar am 4. Dezember 1848 in Wagrain) wurde 
a Jahre 1918 ein Denkmal an der Kirche zu Oberndorf geplant 
tg une dene i feine Yufftelun gefunden hat, Der Ges 
; nfe, den das Denkmal verwirklicht, if recht ſinnig. Mohr lehnt 
auſchend am 1 5 feines Himmelkämmerieins; denn ein Engels 
gefang tönt plötzlich an fein Ohr. Aber was ift das für 1 5 
Melodie, für ein Lied? Ach das ift ja fein Lied, fein Weih- 
nachtsgeſang. Stille Nacht. heilige Nacht! Demütig nimmt er 
da ein Stäppihen ab und dankt Gott von Herzen daß er mit ſeinem 
Lied den Menſchen hat jo viel Freude ſcheuken dürfen 
„Von dem Komponiſten des Liedes, rang Gruber 

wiſſen wir u Mny er im Jahre 1838 als Stadipfarrorganifi 
nach der alten Salinenſtadt Hallein an der Salzach bei Salzbur 
Fa + 1 meinigläbeiger Kara a am 7. Juni 18045 

ahre alt, ſtarb und unter gro Ehren ; j 
Seinen Gtathein gieren, * Verſe: y ee 

„Was er im Lied gelehrt, geahnt im Reich der Töne: 

Im Urquell ſchaut er nun das Wahre und das snet. 


Weihnachten. 


Von einem China⸗Deutſchen. 
Und es ging ein Gebot aus vom Kai 


Auguſtus, daß alle Welt fi d e 
ein jeglicher in ſeiner S 25 7785 Pan 


ſelbſtändigen Inhalt beſitzt, der Feier ein anderes Anil i 
als ihn andere WBölter kennen. Daß die immer Kine N 
unſerem Weihnachtsſinubild ward, ijt kein Zufall. In unſerem 
Verhältnis zur Natur Be der Baum eine bejondere Stellung. 
e iſt er Fr er ee Entfaltung, der Ber 
teiung, in der Erde wurzelnd, zum Hi 
und ich auflfend im Bidt e e 
Der Deut lanzt Bäume, wohin er immer geht. 
deuten ihm — ale anderen Völkern. Der rd been 
länder ſchlägt fie nieder, er nutzt fie aus. Tacitus berichtet von 
126 eigas — ee e denen ſie ihre Götter 
uchten. Die me ngſt vernichtet; Klöſter ft i 
ea aba dennoch find fie geblieben PE T 
jii rt Heidentum, was fi ier verſtohl 
ſcheint? Sicherlich nicht. Der Gehen Bi rer 
zeligiöfes Kulturgut in der chriſtlichen und gan 
katholiſchen Kirche Geſtalt gewonnen , find Ye die drei Eis⸗ 
eitinn der lebendige Reſt der alten Rieſenſage der Edda, iſt doch 
gar er Kullus der Muiter Gottes ein germaniſches Erbteil der 
rehrung der Mütter, die im Goethes Fauſt⸗ eine ſeltſame Er⸗ 
neuerung fand. Aber nennen wir auch bis heute die Tage der 
og 2 1 8 gi 2 55 3 Götter, ſo ſind das 
eu n nur ußtheiten, die w i 
x eech hl wie im ieder Bere 
Hütte: n wir immer w von dem alten 
ſchaft, bie mit den Worten innt: Und es ging ein Gebot 2) 
dom Kaifer Auguftus, daß alle Welt ſich ſchätzen ließe, ein jege 
licher in feiner Stadt ‚Für uns, die wir im Kampfe um die 
Erhaltung unſeres Volkstums ſtehen, in der Heimat ſogar, für 
uns, deren Sinne geſchärfter find, lebt gerade in dieſen Worten 
eine Mahnung, ſich richlend an die anderen und an uns jelbjt. 
Alljährlich geht um die Weihnacht ein Gebot aus an die dèu i; 
De = * ließe ein Hang bj 375 S 
und geht weiter die 3 * an jene Länder, die heute zur 
hen 1 . 5 r N find, ob fie dus sind. 
ſie zu ri 4 — ; 
1 ee En 5 if Friede auf Erden made 
einen Völterfrühling. ür uns Deut b 
um die de n ad Bolla tum e 
iegt denn ieſen ten auch die Frage, ob wir, di 
wir mit in dejem Kampfe fanden oder fichen, ob wi dean 
in ſeiner Stadt, an ſeiner Stelle und na ee e 
nar a 20 11 ai bosch kleine denti 
ich die na rein und leuchtend i 5 
bee Denn hier iſt es lich, zu * Ach 257 en 
einen, wer deutſch war und deutſch geblieben ijt. 
Zwar iſt der Chriſtbaum längſt au um Wei 
bild anderer Völker geworden. & rg Jie Welt Bae 
wir wiſſen, daß ſelbſt die Symbolik der latholiſchen Kirche nicht 
univerſal verſtanden wird, da die Menſchen nicht gleich find, Sitd⸗ 
lichen Völkern ſagt fie anderes als den nördlichen. Es kommi 
nicht auf die Einheit der Sinnbilder an (das iſt eine Täuſchung); 
es kommt auf den Gleichklang des Empfindens uns 
des Erlebniſſes an. Im Symbol des Ehriſtbaum 
Ausdruck, die an Schönheit und Genauigkeit 
Empfehlenswert wäre eine noh ausgeglidienere 
e 


beſonders in der 


Welt für ſich, in der 


ehand⸗ 
Lücken, 


reibungslos ſich 1 auſſpüren. Eine beachtliche 


für Orgel, vorgetragen von dem . R Pawla 
Drwenski. Konzert ei 8 e 
als Merkwürdigkeit gelten kannt os bande en a oe 
konzert a-moll von Antonio Vivaldi (1680—1748), das u 
Orgel übertragen dar E3. fteht mufifgefchichtlich feft 3 
große Leipziger Thomaskantor d Te 
3 5 urch den genannten letzten b 
ee. ; ger und Komponiſten der Bors artini-Zeit ma d nr 
00 ae du neuen Ölanziaten empfing. U, a, wa vu it 
pie rſache, daß Bach eigene Klavierkonzerte mit Or ey 
DR ſchrieb, nachdem er vorher eine Reihe von Violinko Kine 
e rieſterkomponiſten zwecks Aufführung am Ho Weiten 
für Klavier bearbeitet hatte: „16 Konzerte nach end i der 
Violinkonzert in asmoll — Vivaldi hat nicht weniger als in 
hundert Werke dieſer Art hinterlaſſen — nun de beruhen 
ir Meiſter für fein ialinſtrument, die Orgel, ver 
s ijt erſtmalig im Jahre 1844 in einer Ge amtausgabe de En 
ſchen Werke erſchienen und deshalb originell, weil die Pedal > 
rung bis zum E geht, während die Orgeln zu Lebzeiten Ba pe: 
Bun Pedalumfang bis zum D hatten. rr Pawlak 5285 inte 
ne nen Themen zu einem grandios ſich auswirkenden . 
ß 2 7 [9 eine dramatiſch ſich due Gedankenwuche 
5 gliederte. Wenn die Kantilene im Adagio im Pinter 
pun Eid 1 ſo lag das wohl daran, daß die Orgel der 
ie — en ſonſtigen rankheilserſcheinungen 5 
En Teen midt Bee n en de 
0 a Fu s - 

der Solift fein volles Können und ine ſich allen 9 1 
5 techniſchen Schwierigkeiten voll A Di 
E Nangenlinien der Thematik und nicht minder die eas „ 
ontrapunktik erfuhren durch den Orgelſpieler ei 8 
lungene Entknotung Finger⸗ und I eh 
— . was zur Folge hatte 
9 über das Spiel der Stimmen breitele 
der Zuhörer war von dem Gebotenen höchſt erbaut, 
wurde ſtürmiſch gefeiert, eingelne Geſänge ſo 
verum corpus“, mußten wiederholt 9 —5 j 


ihn Alle 


verrieten Sicher⸗ 
1 echteſte 
1 emeinde 
Dr. Gieburowski 


Alfred Loake. 


te weiß zwar, daß viel altes 


dieſer Friede ein Betrug war. Er brachle 


feinem Maß, das find, 


dee en unbedeutendes Dorfſchulhaus war. 


* berühmte > 


prächtig ges 


Mozarts „Ave | 


wicklung unſeres Volks- und Bauerntums fü 


man den vorflaatlichen Aufbau des bolmiſchen Vollstums verfolat. 


allen unter Deutſchen ſelbſt Unterſchiede der 
eligion. Aber bei gleicher Religron fallen nicht die 
Unterſchiede ñwiſchen den Völkern. Denn das Symbol des 
CThriſtbaums ijt älter. An ihn knüpft fiğ das erſte religtöſe 
Erlebnis unſerer nordiſchen Vorfahren, das im Chriſtentum Feine 
Erfüllung und feinen Ausdruck fand. Darum verbindet 
er die deutſche Welt. 

Das tut heute doppelt not, ſo lange deutſche Minderheiten im 
Auslande, deuiſche Kolomen in der Fremde bei der heutigen 
politiſchen Zerſplitterung und Geſpaltenheit der Nation nach 
rg . der Kulamniengehörigtent ſuchen. a es ging 
ein Gebot aus vom Kaiſer Auguftus, daß alle Welt fi ö 
ließe, ein fei in ſeiner Sladt 1 5 b vaat 
/ Dr. Wilhelm von Krieg. 


. — .. — —v— 
Lebende Dörfer lebendiges Doe kstum. 


Von Dr. Johann Reiners. 
L 


Auch bei fozialen Gebilden, wie es Dorf, Stadt oder Staat 
borſtellen, kann man mit voller Berechtigung die Frage aufwerfen, 
ob ſie leben, ob fie tot find. n unſerm Sinne nennen wir 
Lebensäußerungen eines Dorfes olche, die den Willen nach vor⸗ 
wärts, nach dem Vorankommen, nach Ueberwindung aller Rare 
niſſe beweifen, tote Dörfer jene, in denen alle diefe Willens. 
äußerungen fehlen. — 

„Laßt die Toten ihre Toten begraben,“ lehrt uns das Evan⸗ 

tum — — wir aber wollen, können wir anfügen, wi: 
müſſen lebendig fein. Und diefe 1 e lebendig 
fein, die jeder Einzelne, zum deutſchen Volkstum gehörig, zu ct 
füllen hat nach Maßgabe ſeiner Kräfte — dieſe Forderung richtet 
ſich auch an das deulſche Dorf, die erweiterte Familie. Das Leben 
des deutſchen Dorfes wird in abſehbarer Zeit die Weſensform des 
deutſchen Gemeinſchafts⸗ und Kulturleben überhaupt fein, Des- 
halb ſind lebendige deutſche Dörfer lebendiges deutſches Volks⸗ 
tiin, Sie bedeuten Ueberwindung eines gefahrvollen toten 
Punktes, und ſie kennzeichnen eine neu gewonnene ſoziale L 
richtung und Form in neuer größerer Gemeinf „im neuen 
Staat, in dem, wie er ſich einrichtet, auch wir uns ein⸗ 


N 80 

or zwei Jahren wurde in den „Deutſchen Blättern 
in Polen (— Heft 1 — 1925) in den Au uch über den flä 
difen Aufbau Grundſätzliches bazu gejagt. Dr. Hermann 
Rauſchning, deſſen Name mit der kulturgeſchichtlichen Ent 
ſein wird, wies dort auf ich 


r. 
Fein mit den natürlichen Kräften unſeres Volkstums. 
ihm, fagen wir ruhig — f 

dum. nd das gebrauchen wir in 


k vi 
ee rw e . T 
| u beſchäftigen haben, 


e Generation, d 


Wir alle werden ung immer Har darüber. 
. um Staat eine feſte beſtimmte — eine du 
olkstum determinierte — iehung ſein muß. Und der Staat 
wird — x hoffen wir — immer mehr erkennen, daß er der Mite 
beit aller ſeiner Bürger 8 feine Struktur, — feine 
Leiſtungs beziehungen — * nun einmal ſo, — und nicht nur 
ener, die Nationalpolen nennen. Eindeutig ift hier die 
Stellung, wo wir als Deutſche Geered- und Steuerpflicht zu ers 
füllen haben, ſchwieriger wird ſie von ſeiten des Staates für uns, 
wo 115 anier kulturelles Eigenleben in kulturautonomen Formen 
pruchen. 


ewj 
unfer 


— Woſener Tageblatt. +- 


Der grosse Andrang! 
Alles bewundert täglich zwischen 11—1 und 4-6 bi M. PACHULSKI, 


Poznah, ul. 27. Grudnia 1 den 


| Staubsauger „PROTOS“ 


im Betriebe 


Dorch die D. L. d. 
mit dem 1. Preis ausgezeichnet. 


Ausführung. 


Preis nur 350 Ziot 


èr 
W (auch auf Ratenzahlung) 
und nicht, wie das Gerücht verbreitet ist, 850 Schweizer Franken. 


Erhältlich bei 


IM. Pachulski, „Wolta“, 5 


= 
Siemens, | 
Poznan, ul. 27. Grudnia 1. Poznań, Al. Marcinkowskiego 24. 


Poznaf, ul. Fredry 12. 


ne Staat, aber die Kultur und Kultur⸗ 

8 deutſchen Vollstums. Im Klang unſerer Sprache 
r Ürbeitöleiftung, bei jeder gemeinſamen Wer- 
1 Gebet mit. Und Kultur ijt 
t mich in dieſem 11 deshalb kein intellektuelle; 
i el Wiſſen befikt keine Kultur —, ſondern es ijt 
Empfinden und Erleben der Macht eines 
Deutſchen bindet und au echter Menſch⸗ 
2 bht Bei bewußtem ar tolg gur eigenen 
mit verbunden fein die Achtung vor freinder, 
anderet Art, wie geſagt, nicht um den Preis der eigenen Nicht⸗ 
achtung, die uns Deut ufig wenig rühmend jagt wird. 


rr hervorgehen würde, ſtießen in Kowno auf frudte 
4 9 he hen di ritten die inga Ni 
weiter. In der ei u ſie einen politiſchen Vertrag 
mit den Sowjets geſchloſſen, der fih gegen —.— richtet 
und eine Ergänzung des deutſch⸗rüſſiſchen Vertrages iſt. 
Sie hatten erwartet, daß „ folgen 
würde, der eine wirtſchaftliche tedergeburt ermöglichen 
ollte, Die Vorbedingung wäre aber ein politiſcher und ein Han⸗ 
lsvertrag Rußlands mit Lettland, das Litauen von den Sowjets 


trennt. 
Es inde tellt, 
EN peta Pina Dem hen Frrr d 


Lettland trotz der 


en ft. Litauen hat fi 


Und dies Gefühl der geiſtigen Gemeinſchaft und Gemein davon überzeugen müffen, die Bolſchewiſten es politi 
amleit tann dem Einen ſowohl erwachſen aus der Geiſtes, und ausnutzen dab Je u Ju haben, RAS See 
tenfülle der „ wie dem andern aus ber kKangvollen ionen zu gewähren. Bald kam auch noch eine andere Ent 
Sprache ber Luther oder des Geſangbuches. Im ME Bean täuſchung. Litauen hatte ſich nämlich an feinen Deut» 
des Klanges liegt es bier oft bel mehr, als . chen Freund um eine Anleihe gewandt, die ſeine bedrohten 
Geiſt. Ein hera! = Gruß, ein t 1 — t| nangen retten foll. Dieſerhalb ber handelt Siditauslas in 
meld nach größere Wirkung als alle Weisheit der exit ge» n. Die Deutſchen wollen Litauen die Anlerhe gewäh⸗ 
nannten Pücher. AAUnſeres Herrgotts Dra nermarſch ae ren (übrigens unter Wucherbedingungen), ſtellen aber zugleich 
wohl der alte t „Ein“ fefte geh! tt immer kühner die Parole der Wiedergabe Memeld 
+ 


fens, der das Weltfenjter Litauens 


A 
* 


aber ein andauerndes, o 


Feb e e, 


und BER tönten 
gr or ich lepterer, 
ein 


ber nirtfgafiigene e, in bie 


Wen geführt 


id jener edle unſterbliche 


i igfei 8 weich. Aber jener aus dem „MWehrwolf“ u dem # 

menge bon Regiehungen bedingt, De ef günfig unè ee È beute mien, Moie eine Banerntabe . 
wirken. Ungünftig wirit alles Trennende, günftig ale Umftände| inwendig ausfieht unb niht immer shode bent fpreden, bie| mund, Ain 140 % re haben 
des Verbindenden, anfpornend fachliche Kritik, jenes ment zu jene en unten nden fräfte aur Nutte, R bD i 2 er e bet und ſchüren den glim« 
ſogialer Reinigung, ohne die keine gefunde Gemeinjchaft ende | tragenden, heimattveuen, bodenliebenden Gemeinſchaft. fk dabei fid Aar — En area Sie Die erung bat be 8 p 2 
er Geifiliden Politi? treibt wie Cutoflawsti und| menden Qerb Per Mason eine Iharte Mitt 
Kritit wird jede Geſellſchaftsform leicht zur Brutſtälte von Cliquen] Geno ift dabei eie Diebe aur|kamnt und mie cua Garidfonen. namenilid in der Han b 
aller Art unb Macht wo man nicht mehr in ſoziale 1 irdiſchen Feimat zu fitili areir ae ufa e grenzt iy O A 11 
tegorien denkt, unter dem Gefigtspuntt welchen Nuten ober] Und die deutsche Mat it fo grob, dak ibr echte und fen der Cr f p il 924 fe n, 
den hat die Geſamtheit. in dieſem Falle das Volkstum, fon-| festes Gebot lautet, n den man befikt, g bauen, aujtion bet dee ver Mae 

dern, wo man zuerſt fragt, was gewinnt mein Vetter dabei. Solche lieben u a erhalten, als bes einsiaften Mittels, für 75 ep BR i y 
Fetternwiriſchaften find Tobesteime für das deutide Dorf. Se. und Mnbesfinber, für unfere Zufunft an foren. abs Satt die efler anguerfennen und nach einer mizto 
ales Denken ift für feine Entwicklung die Grundlage des Lebens - P UL ALa AATA 1 J 0 en durch eine Verſtändigung 
$ ann Nero eee . Ben Aliba hat recht EBEN mit Polen zu ftreben, will fte Die Unzufriedenheit des lilauiſchen 


ringe Rolle — 
gi leicht ein 
uf 


m meilen 


ein 


ſt vielmehr ſelbſttätig der 
Sinn für die Heimat in neuer Peſtätigung der alten Tage, der- 
4115 aus der Berührung mit dem den, dem Menſchen neue 
Kräfte wachſen. Und ſene Liebe zur Heimat, die mit der Fauſt 
am Pflug erwuchs, iſt zwingender und dauernder, als alle ges 
ſprochenen Schwüre der Liebe und des Lobes zur Heimat aus 
kurzer Leidenſchaft. 

Es blieb mir bis heute unerklärliches Geheimnis, wie Prenta, 
Tier und Boden zuſammenwachſen können zu einer Einheit, 
mur der Tod ſcheidet, oder wenn man will, die erſt der Tod zu 
letzter Vollendung und Vereinigung führt, die kein Mittel, auch 
Gold nicht, zu trennen imſtande ijt bei Lebzeiten noch. Je fane 
diger der Boden, deſto zäher kann der Bauer ſein, deſto größer 
feine liebende ge de an dies Stück Erde. Deshalb wird 
we mir auch, der Bolſchewismus a falf gedeutet wie unfere 
. Wer dem uern Boden gi kommt triebhaften 

ünſchen nach, befriedigt W Bebürfniſſe gährender Kräfte, 
die über einen pauſenartigen Stillſtand der gewohnten Ziviliſa⸗ 
tions⸗ und Produktionsform wieder hinauswachſen und hinein⸗ 
wachſen in neue Aufgaben, die das unermüdliche Leben dem ſo 
Fart „geſchundenen“ Menſchengeſchlecht ſtets von neuem elt, 
aller Wiſſenſchaft zum Trotz. 

Solche Aufgaben ſelbſtändiger Art ſtellt uns unſer deutſches 
Volkstum. Die Elementarforderung tft die ſeiner Er altung. 
Wir ſagten das ſchon oben. 


Lebendig wird und wäckſt unfer Volkstum erft im Reichtum 


ſeiner Sprache 


Ihre Macht als ſoziales Binde⸗, Erziehungs⸗ 
und Seftaltungemil 7 


tel wird einem theoretiſch erſt recht klar, wenn 


Volkes den Polen gegenüber Er Entladung bringen, 
hat alfo eine geradezu feſſelloſe Agitation gegen das 

olniſche Element in Litauen begonnen. Man verkündet 
— Geſchäfts⸗ und Geſellſchaftsbohkofrt der liſauiſchen 
Polen. Stoßtruppen beſchleden polniſche Schulen durch Bomben, 
als ob die Ziegeln der vernichteten polniſchen Schulgebäude die 


Polen und Litauen — und Lehren, die man aus 
; dieſem Verhä tnis ziehen kaun. x 
ba — e ne 5 We mit Ber 


lehnu 
relniſch⸗litariſchen rage. Dieſer Artikel ift außerordentlich lehr⸗ pernichtete Wirtſchaſt, das Brot eriegen könnten. Die chriſtlich⸗ 
reich, und wenn nur ein klein wenig Denkvermögen in nur ein em] demo ratiſche Buche ge auch wer Gerücht von 12525 


Iution&dborbereitungen, die von einem geheimnisvollen 


freden durch S he > A „„Peowialenherd“ auf Befehl Polens geführt werden follen 
8 me Nu eiA aem S Ae 1 e bee In Aufrufen, de in ben Maliſchen Eiäfen verbreitet m 
umzuſtellen und für Litquen⸗Polen — Polen⸗Deutſchlond zu lejen wir bon einer „nerräterifhen Aktion“ von polni⸗ 


ſchen Landwirten aus dem Kownoer Land, die nach Polen 


etzen. 
VVV leber — 22 die let wären. Die Aufrufe ſagen nichts darüber, weshalb 


0 lüch⸗ 
ſeſchieht. Wir müſſen uns verſagen, auf die i 


die 


Augenblick kommuniſtiſche Agitation entfalten kann. Sie ſchweigen von der 
en een efheiten, die ſich ja bis teil. kataſt en 1011417 die zur Not geführt und aus den 


en — wir wiſſen 
naugeben doch 


Volksmaſſen brauchbaren Stoff für kommuniſtiſche Umtriebe ges 


daß dieſe Wahrheit wie ein leuchtender Blitz ch einmal here macht bat. 
Salt dee Speer 3 Der Wahn der antipolnefhen Agitation ber 


en age 


der höre diefe Stimme aus pol- 
A diefe 


Thriſtlichen Demokraten mißfällt jogar ſchon der litauiſchen 
W n g, die das weft hat, daß der 15 Staat, wenn 
er nicht ſchnell einen Vergleich mit Polen herbei» 
Pele von 1 5 . e E N 17 17 Dieſer 

tung iſt ich d imme der amtlichen „ wa“ zum 
ne 159 * t, daß der Kampf gegen die polntſchen 


eiben, in der es 
un g bei der Gefamtzahl von 2500 gibt, ein 


julen, deren es kaum 


Die acht Jahre der an e Uitauiſchen[ Windmühlenkampf fei Die „Lſetuwa“ warnt vor 
5 be, eg ibe 1 0 bee een en einer Pogromaltion gegen die Polen. JÌ 

; i dieſes Kownoer Landes Pr Derſelbe Artikel enthält zwar Stellen, die von amtliche m 

won 3 eg er die Karte a imis mus getragen find, was die Stimmung der Maſſen 


O p 
u 

es kommt in ihm nicht minder der 
kunft zum Ausdruck. Der läßt 
parteien heute den Polen gegenüber eine 
Die litauiſche Regierung ſleht ein, 1 
einige Monate oder gar Wochen dauern könnte, bis eine Fortſetzung 
der bisherigen Polltik gegenüber Polen eine wiriſchaftliche Rata- 
trophe und revolutionäre Erſchütterungen herbeigeführt haben 
würde, die den Staat mit dem Unter gange bedrohten. Wir 
werden bald ſehen, ob die litauiſche Regierung die richtigen 
Konſequenzen daraus zu 4 75 vermag. Ob ſie angeſſchts 
der drohenden Gefahren vom böſen Wege ſich bekehrt abe 
wendet und, ohne auf die chaupiniſtiſche Oppoſition zu achten, 
fih an Polen wenden wird, um die Anknüpfung normaler yoli- 


au ; y, 

die Fortſchritte der bolſchewiſtiſchen Agitation betrifft, aber 

affanen el n a ii pan vor der gus 
die litauiſchen Aegierungs⸗ 
n anderen Ton anjchlagen. 


daß es vielleicht nur noch 


in K 
eine Weltrevolution verkündeten, 


\ 


K = A * 


dor — vielleicht auch ein 


Knabe eſſen mögen. 


ſich 


gm a 
8 Fius aber er fand nirgend 


eſſen, aber hier 


möchte — wenn auch nur ein 


Sonnabend, 25. Deze ber 1926. 


Weihnachten im Gefängnis. 


WE 


Aus den Erinnerungen von Dr. v. Behrens. 


. — es gab kein Fluchen, kein Prügeln und kein 
. 22 9 es a einſehen 
armer Neuropathe 
iſt, den man nicht ſchlagen und nicht in den dunklen Keller „für 


e e e e a 

iches erlebt 7 

Bluttaten? Oder iſt es die Angſt vor nahe bevorſtehendem í 

Es ift ein Soldat, der nta erd der Kaſerne fih e 
te, um des Nachts Paſſanten zu 

fal Mann nn Gewiſſen haben. Den ganzen Tag 

durch klirrt er mit den Ketten, ſich 


33 Ren 
winbelweich E weint der n ne Syſtem nicht. Ja 
altgedienter Wachtmeister. Ich glaube an Seh heraus hier 


hält man auch mich aus derſelben ung Her 
i llerzelle über bier Monate lang in Unter⸗ 
See en 1 ER „windelweich“ . Spaßige 


Intelligenzbazillen einmal 
au ann ag Gingelhati Bi 4 — 
iſoli — Kranken iſt einzig u in t 
r zu iſolieren — ſolchen ao . einfach. wie z3 
erlaube mir dieſer Meinung zu ſein, 
nden meines Lebens, die ich reits in 
feuchten Brunnen verleben, mußte, abſolut keine 
der ünſchten Richtung hin ver üre. Na, viel⸗ 
noch? Nur Geduld. duld! Geduld 

Ah, wenn doch der Mann dort hinter 


Be 
i kommt es 


Pe be en unaufhörkichen Murmeln und Kettenklirren 


aufhören wollte „„ ia 5 25 

e Decke * AH babe ie 
üfen: Zei i 

ſich im optreden üben. 24 Stunden, find 

86 Sekunden; in jeder Sekunde fliegen 

den Kopf fo viele Gedanken .. . Ich fike bereits 

illion Sekunden; da muß man ſich 

nur, daß diejenigen, die 


ich 
der mich hier hält, daran gedacht 
r mich hier h en É 


Zeit 

djal 

ungen 
n 


N; 


... Ich kenne 1 
eingeſperrt berg, 


Mein 
— farei ben, Haftbefehle, Telep 
pe 
i da einem braven Major der 1 no 
i „ daß n 
worden ſind, bis 
ucht und Unterernähr 


mir antut und was das 75 einen Zweck f 
eren mar? Dachte der darüber 10 oder 
per ber mann, ebt inmitten des Lebensfrubels: 
Rapporte; Protokolle: Formulare, Urteile, Beilagen; 
„Antwortſchreiben; Erwiderungen. Rekurſe, 
Telegramme; phonläuten, 
Verhöre; Meldungen, Privatangelegenbeiten. 
oniſch brummender Schãdel; 
ig ‚bleiben, mehr als eine Viertelſtunde an das 
daß Menſche 
alone un. es 
von feiten des ängnisdirektors über den 
— eldung ſeite an pa 


uchungshäftlings in der Zelle Stock, Ins 
. eee en 1097, — und der Kanzleiſchreiber macht 
eine kurze Notiz in der Akten mappe: „von Todes wegen des Ver⸗ 
dächtigten das nterſuchungsverfahren eingeſtellt am ... Monats 
2 res... Und auf dem Feſtungsfriedhofe gibt es 
einen Heinen Erdhaufen mehr. Warum ſollte es eigentlich au 


anders kommen? 
Berlin“ zalich bald zu Ende fein —, denn. der arme 
eee f . das zu finden, was 


A enden iſt ja ni q 
nie dageweſen i s y Te, 805 1 
zwungen ſehen, — ſeine 


Der Knabe bei 


Von F. M. Doſtojewski. 
oder noch weniger 


Ein Heiner Knabe von ſechs s 
Fahren N e ens in einem Modden, kalten Keller. Er 
war in ein Schlafröckchen gekleidet und zitterte. Sein Atem flog 
als weißer Dampf fort. der Ecke . einem Koffer fe, 
ließ er aus 8 = lich den Hau ag 1 . ate m 
bergnügte fi mit, zuzuſehen, wie er we 5 l 
ie den un Gin 4 ſchon un mi den Vormittag? 
war er an das Wandbrett herangegangen, wo au einem en⸗ 
dünnen Lager und auf irgend ur Vündel als Popftiſſen ſeine 
kranke Mutter lag. ie tam fie nur hierher? Wahrſcheinlich 
— ſie mit ihrem Knaben aus einer mden Stadt gekommen 
und plötzlich erkrankt. Den Wirt der Schlafſtellen hatte man ſchon 
vor zwei Tagen auf der Poligei feſtgenommen. Die Mieter hatten 
iertagsmäßig zerſtreut, und es blieb nur ein Schla nòler 
im Raum, der ſchon volle 24 Stunden völlig betrunken 
erji den Feiertag abzuwarten. In der anderen Gde ächzte bor 
rheumatiſchen Schmerzen irgend ein See de Weiblein, das 
irgendwo und irgendwann als A ebt ha 
im Sterben lag. Zu eſſen 
ö n. Schon zum 
ale ging er heran, um ine Mutter aufzuwecken. 
wurde ihm in der Dunkelhe 


er man zündete noch 
ner 3 belaſtend, wunderte er Me dab ſie 
eworden war wie $ 

on ſehr talt,” achte er, indem er ein wenig wartete 

und im für! feine Hand auf der ulter dex ſtumm Gewor⸗ 

denen ruhen ließ. Dann hauchte er au ihre Finger, um ſie zu 

erwärmen, teamie vom ec 11255 pE ya schen hervor 

i ieß, fi ngjant zur , ß 

und zen eh fi fr eine Niemals hatte er etwas der⸗ 
rrſchte nachts 


Was war das für eine Stadt! 

artiges geſehen Dort, woher er gekommen war, he h 
ſolch eine dichte Finſternis! Kaum . ppe es zu dämmern, ſo iſt 
niemand mehr ee A Ae die 

1 rt freilich war e rm, van gab ihnen gu 
e "ic, wenn er doch nur ein When eſſen 
für ein Lärm und ein Getöſe hier 2 800 
N wie viele Leute, Pferde und Wagen da find! 
Froſt! Die eilig dahinjagenden Pferde laſſen 
aus ihren heiß atmenden Mäulern ſtrömen. 
h hindurch klirren die Hufeiſen auf den 
Wie gern er ein bißchen eſſen 
Und wie 


es jetzt ĵi 


könnte! Und was 
hell es hier ift, un 
Aber der Fraoſt, der 
gefrorenen Dampf 
Turch den lockeren en h pas 

ine rängen ſich hier ſo. 
ee ee Sudden — irgend etwas! 
en beginnen! 


lötzlich die Fingerchen au ſchmer ; å Dy 
in RED de A wieder eine — ach. wie breit ſie iſt! 


Schau, da iit wieder eine Straße 0 2 
und fo diet Acht fo viel Licht! über, was ift das? Was ift ba 
e Den i ein Zimmer, und 


für ein großes Jenſter, und hinter dem Fenſter 


ch dem Wärter jie 
t her 


Der Wärter hat Filzſchuhe 
tf Korridor entlang heran. 


10 e A ; 


ch] Wie ließe ſich denn anders 
Verbindungen mit] — Moden, 


im Zimmer ein Baum, der 


Ehriftus zu Weihnachten. |Zara 


lag, ohne über 


e 
Tannen 


zu ziehen, bis er doch etwas gefu n wird; — das be- 
. ins N 910 heben 
ift immer beruhigend, eine fidere Löſung 
haben. Jetzt weiß ich genau, was ui erwartet. 
die Meinigen das nicht einſehen wollen, — die Frau und die 
Kinder: ſie tenja nicht eine Spur bon philoſophiſcher Ver⸗ 
anlagung und ge ären ſich wirklich unwürdig, wenn fie einmal 
i Mondt (für 15 Minuten) mich von weitem zu feen be- 
ommen. 
Rechtsordnung“ uſw. — Welcher Blödſinn. Es gibt überhaupt 
nichts dergleichen in der ge „Gerecht“ oder Angers 
alles im Weltall Geſchehende iſt ſicherlich gerecht. wenn der 
Leidende die wahren Gründe ſeiner Leiden auch nicht immer 
kennt. Der arme Kerl dort hinter der Wand, der 
leidet. Aber ich? Ich wüßte wirklich nicht, daß ich leide: die 
feuchte Näſſe an den Wänden meiner Zelle läßt mich frieren und 
huſten; — aber, — iſt das ſchon ein ſo großes Leiden? Die 
8 To, 1 ewige a Tieres es in der 
elt nur nicht noch immeres I wie ſchö wäre die 
Welt noch! 3 5 r: 35 
Nur das unaufhörliche Raſſeln der Eiſenketten dort hinter der 
Wand, ja, das iſt mein Leiden. Was murmelt der Mann nur ſo 
in einem fort?! Warum ſtöhnt er fo im Schlafe?! Ah, 
guten Tag, Kameradin Ratte: ſchon kommt ſie, die liebe, 
ſchnüffelnde, alltägliche Beſucherin, — aus ihrem Schlupfwinkel 
dort unter der Pritſche heraus. Komm nur, komm; ich habe dir 
ſchöne Leckerbiſſen vom geſtrigen Mittag 1 ein Stück⸗ 
chen duftenden Speck, — da einzige in der üſſel, das ich 
and; — ich habe es für di aufbewahrt, liebe Ratte; — denn 
ine Beſuche ſind mir lieb: das einzige freie Weſen in dieſen 
Mauern! Nur in diefen Mauern? Ah, leider nein. Wo habe ich 
in meinem Leben freie Weſen angetroffen? — Sicherlich nicht 
unter Menſchen. Komm, Nattchen, komm, fürchte nichts 
* 


gefunden zu 
„ da 


2 2 


az: 12; 

ute iſt ein guter Tag: Im Laufe von ganzen 20 bis 
30 Minuten leuchtete die Sonne in meine Zelle hinein. Durch 
das kleine Gitterfenſterchen dort oben kann ſie nicht ſo recht in 
meinen Keller hereingucken: — die hohe Foſſenmauer verdeckt den 
Himmel ja bis auf einen Quadratmeter. — Das war ein Ge- 
nuß, — ſich den Kopf, die Hände und die Bruft — von diefen 
hellen Sonnenſtrahlen, von wirklichen, von echten Sonnenſtrahlen 
wärmen we — Kein Wölkchen ſtörte diesmal die ſeltene 

f T 


45 07 j Nachbar von rechts hielt ſtill. Ich glaube, er 
chluchzte. Die zwei Unbekannten, — die links von Nr. 
fiken, — prügelten ſich miteinander wieder, — aber es ging 


diesmal ganz luſtig zu — ohne Fluchen und Poltern; — es war 
nur jo eine gelinde Schlägerei, — ohne die es dort f inbar kein 
1 Ha gibt. Möchte nur wiſſen, wer dieſe Nachbarn 
ind? Es ſind irgendwelche paßloſe Vögel, — die immer wieder 
von neuem zu fingen wenn der Wärter fort iſt. Mit 
n fie auf gutem Seb da ihnen „von der Frei⸗ 
5 viel zugeſchickt wird. Immer wieder verſuchen 
ſich mit mir vermittels 3 (Alphabet Morſe) zu 
Dann kommt aber der Wörter und brüllt uns an. 
und W ganz unbemerkt den 
Er droht den beiden, ſie ſofort zu de⸗ 
nunzieren — und „die Herren werden dann e ahren, was für 
biſſige Ratten es in dem Karzer dort unten gibt: jeden zweiten 
Tag ein Stück Schwarzbrot und einen Krug Walfer, — ſchlafen 
auf kahlen Steinen, auf dem Boden, — und kein Fenſter in dem 
Unterkeller dort, ja, ja!“ Ich bat ihn, mich dort für 2—3 Tage 
hineinzupacken, aber der Mann will es nicht tun. Des Sportes 
halber, würde ich es einmal gern erleben. „Man lernt ja immer 
noch etwas hinzu.“ Wie ſchade, daß ich das Morſe⸗Alphabet 
nicht verſtehe. Bis, 6 į y S 


beginnen, 
hei fe 
fie, 
unterhalten. 


— 


der 
odoje iit em 5 2 

e 1 e Ding. 
2 eich Welt alles 


die p 

die nach verſchiedenen Richtungen hin 
rennen u ort ftohen. Dieses Hin» 
und Her⸗Rennen rennt man Weltgeſchichte. Wer 
klüger ift, der rennt ſtets mit der größeren Herde mit 


Ine 
ierchen 
trden, 


und Aepfel, und . apsis gibt es 

durch das Zimmer ge l 

und ſpielen und eſſen und trinken. 

und lächelt bereits; aber ſchon 
feine, ganz rot geworde 


Zehen und 
N E 10 aßte ihn jemand von hinten am Röckchen. Ein 
großer, böſer Bine ſtand neben ihm und ſchlug ihn auf den Kopf. 
Der Knabe rollte zu Boden, alle ſchrien auf, er wurde für einen 
Augenblick ohnmächtig, ſprang dann auf und lief davon. In einem 
Sofit ſetzte 2 em eimen 
war dunkel. N í 
15 Laß und g au 2 n gehen, Knabe,“ flüſterte 
Ne dne 
bisch glaubte, ie es ſeine Mutter ſei, aber nein, Te ift es 
nicht. Wer ihn rief, das feit er IE in jemand hat ſich 
ihn gebeugt ihn in der Dun umarmt. Er ſtreckte 
ihm die Sand fin und .. wie wurde es prahti o hen! O, was 
war DaB fae ne Tanne! Aber das ijt ja keine Tanne, noch nie 
hat er fi 45 Bäume gefehen! Wo ift das nur jetzt, alles blitz 
alles funkelt, und ringsum nd lauter Knaben und chen, die 
ihn anlächeln. er feid Knaben, wer feid Ihr Mädchen?“ 
5 Spri 16 alt ar Siro ioi Paier einen 
antworteten ſie i „Chri an i 
i Sbau ü nderchen bereit, die ſelbſt keinen 
W m für die Ki 5 lese 
r einige waren 


m n... Und er merkte, 

Kinder waren wie ex. 
un Madden alle folde j in Petersburg aus- 
n Ammen erftidt, 


ben erfroren, in, denen man 
andere waren bei ihren 5 gebracht hatte; 
r 


u 
ü i Mütter 
5 ag ge 1 AN 


itb wi ind er ſelbſt weilt in ihrer 
Wie e Teen feine A in und ſegnet ſie und ihre Mütter. 
4 * 
Am anderen Morgen 


fanden die Hausinſaſſen den kleinen 
Leichnam des Knaben, auf den Holzſtoß geklettert und dort er⸗ 
n war. Man forſchte nach ſeiner 


ıtter. Aber fte war noch 
bor ihm geſtorben. utſch von Dr. E. R.) 


preſſe eſchichten. 


Der tüchtige Reporter. 

Ein amerikaniſches Blatt ſchrieb: „Wir haben geſtern einen 

neuen Reporter angeſtellt. Er ging auf Recherchen aus, blieb den 

ganzen Tag fort und kehrte mit folgendem zurück, dem Beſten, 
was ex gefunden habe: 


i 
k 


»ofener Tageblatt. 


„Himmelſchreiende“ Ungerechtigkeit, — „Spott jeglicher! 


— e a 


Holzſtoß. Hier ſuchte man ihn nicht, Sch 
koſten geſtürzte worden.“ 


S eee 


t 


— 


zufälli 


und fuhr in 
— i Ra 


2 Mitarbeiter den fang 


Drury Lane ein Stü 
Das Stück iſt wirklich ſehr hübſch und 


und trampelt die kleineren und ſchwäch n 1e 5 
t heren nieder 
er Ba i paote Inhalt jeder „reellen“ Politik und aud 
=. ral. Alle, die wir hier in dieſem Gefängnis fiben, haben 
ine gemeinſam: wir ſtemmten uns gegen den überwältigen⸗ 

er Bacon und gerieten dabei unter fremde Hufe. Der Vai ii 
se inks (Herrgott, wann wird denn der Menſch endlich hin⸗ 
gerichtet werden und mich durch fein Benehmen zu quälen auf- 


Zweite Beilage zu Nr. 296. 


zuerſt nieder. 3 

gerechtigkeit in der Welt, und alles ift viel einfacher, als n 
denken. Schade, daß die jetzt wie toll ſich gebärdenden Mitinſaſſen 
dieſes ſtaatlichen Penſionates dies gar nicht einſeben wollen; a. 
ſonſt würden fie jetzt keine Katzenkonzerte veranſtalten . Pr 


cue aa ja 180 r rn ag gelaufen. — Schreck 
hüſſe — hm? „ja, Kinder, — die grof a Ne 
feinen Spaß! — — — — große Herde verſteh 
l * 
24. 12. 


Heute abend gibt es Weihnachtsbeſcherungen: ſogar eir 
Weihnachtsbaum. Dafür kriegen wir den 9 n 
eſſen; — ein ſehr ehrwürdiger Chriſtenbrauch, für die Maffe der 
Gefängnisperwaltung ebenſo geſund, wie für die Mägen der 
armen Sünder, die hier in der Anzahl von 687 ftarken, arbeits- 
fähigen Männern ſtecken. Der Korridor wird reichlich mit Waſſer 
beſpült, mit Bürſten geſchabt und mit Lappen abgewiſcht. Tod 
den Inſekten, und es lebe die Reinlichkeit! Wir arbeiten wie 
toll; — ich tue es mit einem religiöſen Eifer, der vor mir (nad: 
dem ich endlich gehängt werde] die Pforten des Paradieſes ſicher⸗ 
lich weit aufreißen wird. Unterſuchungshäftlinge brauchen eigent⸗ 
lich es nicht tun; aber wer würde nicht mitmachen, wenn es gegen 
Läuſe und Flöhe losgeht? Wer nie „geſeſſen“ hat, der allein 
wird mich nicht verſtehen. Ich beſinne mich eines Ausdruckes des 
Vizekönigs der Mandſchu rei, der bei mir in meinem General⸗ 
konſulat zu Gaſt ſitzend, folgendes ſagte: „Wir nennen uns gegen⸗ 
ſeitig „Da⸗ſhen“ d. h. exzellente große Männer. Und die 
Menge glaubt auch daran, daß wir exzellent und großen Geiſtes 
find, ſolange wir, wie die Gottheiten, unbeweglich auf unſeren 
Poſten thronen. Kaum beißt unſereinen aber der Floh in den 
Rücken, daß wir uns zu reden beginnen, um das Klee Tier — 
zu berſcheuchen, dann ſieht die Volksmaſſe gleich, daß wir genau 
ſoviel wert find, wie jeder andere; — und dann ifi 
es aus mit dem Anſehen! Man ſoll daher niemals in de 
Oeffentlichkeit mit Ungeziefer kämpfen; — umſomehr müßten wir 
im ſtillen hinter Schloß und Riegel das läſtige Ungeziefer 
bekämpfen!“ 

Damals, vor 13 Jahren in Mukden. war die Rede vor 
a „ aag die uns beide, die Vertreter der Kaiſer von 
Shina und von Rußland zugleich, heftig ſtichelten. Heut 
ſelber „hinter Schloß und Riegel“ ſitzend und ein Beitungsfchreiber 
ſelber, dachte ich an das damalige Geſpräch und lachte plötzlich 
laut auf, meine Scheuerbürſte luſtig ſchwingend: iſt doch das 
Menſchenleben zu buntſcheckig. — Aber der Wärter, der mich als 
ein ſelten⸗gefährliches Spezi der Abart „Homo Spionens“ ein⸗ 
schätzt, ſchreit ſchon: „Wenn Sie ſcheuern wollen, dann ſcheuern 
Sie, aber zu lachen gibt es hier nichts bei uns im Kern- 
werk, verſtanden?!“ ` 

Ah, lieber Wachtmeiſter, warum denn gleich das Leben fo ernji 
genommen? 


25. 12. Erſter Weihnadjtsfeiertag! : 13 
rechten Chriſtbaum hatten wir E abend. Und 


Einen 
„Heilige Nacht“ haben wir auch geſungen, und Paſtor K bai 
ine irti prende Rede gehalten. — Alles das im engen Mor- 


ridor im erſten Stock — der ſonſt wie eine Katakombe Mſter iſt, 


geſagt werden alle beteten mit Inbrunſt und tiefem Ernſt. Ge⸗ 
wiß dachte ein jeder an die Seinen, die ihrerſeits dort weit, auher- 
halb dieſer Mauern, des ihnen entriſſenen Vaters, Bruders, 
Gaiten gedachten. So mancher weinte da. Ich auch. Meine 
ſchönen Kuchen, die ich von Haufe zugeſchickt belam, ſchenkte ich 
beinahe alle dem armen Kerl in den Ketten: der hat nichts „bon 
der Freiheit her“ ugeſchickt bekommen; — er ſah mich düſter an 
und fragt leije: „Alles für mich?“ — Ich flüſterte zurück: „Ge⸗ 
wiß, ich Trieg ſchon noch mehr!“ — „Ja, ich kann aber Ihnen gar 
ni hts ſchenken, die haben mir alles weggenommen.“ „Iſt auch 
gar nicht nötig. die Amneſtie kommt, dann geben Sie mir 
„Geſtern hatten wir einen Anblick, der uns das Blut in den 
Adern ieren ließ. Eine Droſchke, die in ſehr raſchem . 
die College Street 1 arraka m, hätte kr ein Kindermäd⸗ 

en mit zwei Kindern ü eg N Es hätte eine herzzereißende 

taſtrophe gegeben, wenn das Kindermädchen nicht in wunder⸗ 
barer Vorausſicht die Kinder zu Hauſe gelaſſen hätte und ſelbſt 
ig in einen Drogenladen getreten wäre, als die Droſchte 
borbeikam. Dann wandte auch der Kutſcher, gerade bevor er an 
die Kreuzung kam, den Wagen um, weil er etwas vergeſſen hatte 
nene en an Ba davon. Wäre nicht dieſes 
; ſammentreffen von Zufällen geweſen, jo wären ein 
liebender Vater, eine zärtliche Mutter und treue Brüder und 
weſtern in tiefſtes h und fait unerſchwingliche Beerdigungs⸗ 


Der Reporter wird in unſeren Dienſten bleiben.“ 


Theaterkritik. 


Um die Wende des 18. zum 19. di 
doner Zeitung „Morning Chronicle“ e pihy Hroni 3 
Perrys das führende engliſche Blatt. 4. verſtand vor allem, 
nahm auch einen ju l 
fund in der Taſche in d Eis 


tten auf, der mit einem 


tam, es war Campbell, der jpätere. ini 
Königreiche. Für e Bingen e a S 
alſo zweifellos einen ſcharfen Bli a Mißgrif 


n hatte Perry 
„aber war, ihm 
She Bau das Lon. 
À „Geſtern abend w i 

mit Namen 9 — 115 Bu r b 
À A ur au t ge iel 
Aber es ift zu lang, und wir möchten dem Autor raten, eg itte 
ſchneiden, bevor er es wieder zur Aufführung being. es zu bes 


Macht der Gewohnheit. 

Seinerzeit waren zwei ehemalige Redakteure, Gö 
Sörenſen, däniſche Miniſter. Als die beiden Staufer een > 
vorgeſtellt ig A äußerte er ſich ſehr anerkennend über ihre 
an e nn nachher: „Sie ſind ſoweit 

$ n die An € ai 
ungelejen in den Papierkorb zu „ monde Corififtüde 
gedichte oder fo was halten.“ 


Schlaflektüre. 
chte das „Giornale 


die erkritik anzubertrauen, 
doner Publikum mit 8 Zeilen: 


weil ſie ſie für Frühlings. 


Jahre 1908 bra 


aber geſtern abend zur wirklichen Kirche wurde. Denn, das muß 


Im Jah e 
tofe Matiöariitel über das Leben Pius X. Anta, fändig end. à . 


am aus: „Wenn der Papit fich zu Bette In einem hieß es 
8 au — ch Er bie Beitunig, und RE De 

` „QOſſervatore R ” unſer ev 
nale d'Italia“, worauf er nid z unſer Blatt, das „Gior⸗ 


einmal ſchon etwas zum Andenken.“ — Ich will keine Amneſtie 
haben. Ich will, daß man mit mir ein ſchnelles Ende macht, doch 
die ziehen und ziehen das Verfahren.“ — 

„Na, das iſt doch ein Quatſch, was Sie da reden, lieber 
Nachbar. Sehen Sie, der ganze Fehler iſt der, daß Sie zu viel 
grübeln. Beten Sie einmal ſo, wie die meiſten hier, ſo werden 
Sie gleich beſſer ſchlafen können. Sehen Sie, die Menſchen ſind 
lange nicht ſo ſchlecht, wie ſie ſein möchten. Sie auch nicht! 
Glauben Sie mir, daß Sie alles noch zehnmal gutmachen können 
einmal, was Sie Faules getan haben, — wenn es auch Morde 
waren.“ Der Mann ſchwieg. Und 4 fuhr fort: „Zu töten, ift 
ja ein faules Verbrechen. Aber, immerhin lange nicht das größte. 
Sehen Sie, lieber Nachbar: das Leben der meiſten den tit 
ja gar nichts wert; nimmt man es ihnen, fo hat man dann ja 

gar nichts genommen. Nur die Verzweiflung ijt eine 
wirklich große Sünde: denn wer Verzweiflung ſät, der ver⸗ 
bittert das Leben auch derjenigen Menſchen, deren Leben zu⸗ 
weilen doch etwas wert iſt. Ihr eigenes Leben iſt ſchon deshalb 
beſonders wert, weil Sie den Reſt dieſes Ihres Lebens zum 
Gutmachen aller der Schäden verwenden müſſen, die Sie 
vielen Angehörigen Ihrer Opfer angetan haben, den Witwen, den 
Waiſen. Nicht wahr?“ 

Der Mann ſtand mit geſenktem Haupte. Der Paſtor und 
die Schweſtern beendeten das Liebeswerk der Verteilung von milden 
Baben unter den Häftlingen, und der ſchon längſt uns von weitem 
anichielende Wärter trennte uns voneinander mit; „Jegliche Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Zellen ſtrengſtens verboten!“ Aber er ſagte 
03 diesmal ganz till und ohne die übliche Wut. Ich nahm 
ie vom Deutſchen Frauenverein mir zugedachten zwei Würſte und 
ain gebratenes Huhn, ein Lehrbuch der Handelsbuchführung in 
ongliſcher Sprache und ein Kinderleſebuch in Empfang und — zog 
mich befriedigt in meine Zelle Nr. 36 zurück. 

Dieſe Nacht raſſelten die Ketten in der Nachbarzelle rechts 
weniger als gewöhnlich. Es war doch ein ſchönes Weih⸗ 
nachts feſt, dort In in der feuchten einſamen Kerkerzelle. Gin- 
mal mehr in meinem Leben ſchlief ich ſanft und fröhlich auf 
den harten Brettern meiner Pritſche ein, — in dem Bewußtſein, 
dab in einem jeden Menſchen zu einer guten Stunde der 
Heiland, der Geiſt der ſeeliſchen Erlöſung vom Uebel 

boren werden kann. Um dieſen heilbringenden Geiſt zu ent⸗ 
Eden, it fo wenig nötig: ein kleines, kaum flackerndes 
Lichtchen am Chriſtbaume genügt. ; 


Keine Spannung zwiſchen Kire 
und Regierung. 


Der Przeglad Poranny” beſpricht Abſchnitt für Abſchnitſ das 
Rommunifat — Primaskanzlei. In feiner Gloſſe zum erſten Ab. 
ſchnitt verſetzt das Blatt dem „ 1 2 Poznanski- einen der unge⸗ 

zn Rippenſtöße. die das Blatt bereits zu buchen genötigt war. 

Die letzte Bemerkung des Przeglad” lautet: „Es ift natürlich 
nebenſächlich, ob das Schreiben des Primas ein „Brief 
oder eine „Notiz“ war. Ohne auch nur einen Augenblick zu 
zögern, glauben wir, daß es eine Notiz gewefen iſt. 
Es gebt uns nicht um die Bezeichnung, ſondern um den Inhalt 
des Schreibens. Nun, dieſer muß jeden Polen und Katho⸗ 
lifen mit wahrer Genugtuung erfüllen; denn es geht 
daraus hervor daß gar keine Spaunung zwiſchen Kirche und 
‘Regierung beſteht. Ganz andere Schluͤſſe könnten aus dem 
anonymen Kommunkkat geſchloſſen werden, das von einem 
beſtimmten Teile der Rechtspreſſe peröffentlicht 
wurde, die ſich bemühte, die öffentliche Meinung für ihre 
Barteiqnede irrezuführen. Es war dies ein mipglüdter 
Erpreſſungsverſuch.“ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Dezember. al ö 


Die Luft am Jagen iſt ein Erbteil von unſeren Urvätern. 
Was . ihnen Lebens notwendigkeit war, ift bei uns zum 
Sport geworden: wir brauchen nicht zu darben, 
Beute Feimfehren. Gleichwohl hat man vor zwei Jahrtauſenden 
kaum eifriger der Jagd obgelegen als heute, wo der echte Nimrod 
lange und kalte Nächte auf dem Anſtand ſitzt, um einen Rehbock, 
einen Hirſch oder einen Fuchs vor die Flinte zu bekommen. Und 
nichts erfreut einen paſſionierten Jäger mehr, als wenn er durch 
geduldiges Ausharren auf dem Anſtand oder mühevolles Geran- 
Walch ein Wild überliſtet und fe Strecke gebracht hat. $ 
ngleich größer ift die Zahl der Sonntags Gelegenheits⸗ 
jäger, die für das Warten auf dem Anſtand lein Sitzfleiſch n 
und eigentlich nur mit dabei ſind, wenn ſie in tadelloſer Jagd⸗ 
ausrüſtung vom blinkenden Drilling bis zum Gemsbart auf dem 


Hut eine vergnügliche Treibj mitmachen können. Für ſie iſt 
2 ene Brei denn von Oktober bis Mitte Januar, da in 5 


ſaſt lichem Wild auch die Hafen frei ſind, werden hierzulande 
in allen Jagbbezirten Treibjagden abgehalten. 

Die Tage jind kurz, und darum berfammelt man ſich ſchon 
sm Morgendunkel im effeug. Von dort geht's in fröhlichem 
Geplauder hinaus ins Revier; ein ortskundiger Jäger übernimmt 
die Aufſtellung der Schützen, ein zweiter die Führung der Treiber, 
deren lange Kette ab und zu mit einem ſicheren Schützen durchſetzt 
ist, da Meifter Lampe inſtinktir die Gefahr einer Treibjagd fühlt 
und oft verſucht, durch die Reihe der Treiber nach hinten zu ent⸗ 


en. k 
. Täger und Treiber am En Platz, ſo gibt ein Horn⸗ 
kob das Zei zum Beginn der „und nun ſetzen die Treis 
ber ſich in Bewegung und machen * Schreien und Klappern 
einen Höllenlärm, fo daß das ſcheue Wild, feien es nun ms 
Hirſche, Rehe, Haſen oder Füchſe, aufſchreckt und vor dem Spektakel 
davonſtürmt — den todbringenden der unbeweglich da⸗ 
ſtehenden Jäger entgegen, und bald ein munteres Knallen 
An. ch der Zahl der Schüſſe zu rechnen, müßten Dutzende von 
Tieren zur Strecke gebracht werden; aber es zeigt ſich, daß 
Schießen und Treffen doch zweierlei iſt, und zur guten Flinte 
au ein ſcharfes Auge gehört. Be: flinke Haje bekommt zwei, 
drei und mehr Schüffe und läßt doch weiter nichts, als ein paar 
Haare und ein wenig Schweiß. Das Vorbeiſchießen hat auch ſein 

utes, denn aus den Strafgeldern dafür werden die Treiber bezahlt. 

Wenn ſo einige Treiben gemacht ſind, hat man den verab⸗ 
redeten Frühſtücksplatz erreicht, wo der Dorfwirt ipe Würſtchen 
und nicht minder heißen Grog bereithält, und es ſo vorkommen, 
r Mt Schützen von dem heißen Getränk, das ihnen der 
biedere Förſter als Zielwaſſer anpreiſt, ſehr ch einnehmen, 
allerdings mit dem Erfolg, daß ſie hinterher noch gründlicher vor⸗ 
beiſchießen als vordem. N 

Nun reiht ſich ein Treiben and andere, bis im Weiten der 
Tag verloht und die hereinbrechende Dunkelheit der * ein Ende 
jekt, Ein Wagen ift von Sammelſtelle zu Sammelſtelle gefahren 
und fährt die Beute des Tages, meiſtens einige 1 80 bis 100 
Solf ein paar Füchſe, Kaninchen und einiges flügel, zum 
orf. 


j Wer glaubt damit fei nun die Treibjagd zu Ende, ift durch⸗ 
aus auf dem Holzwege; böſe Zungen behaupten ſogar, 775 die 
Mehr A fei die Nachfeier im Kruge die Hauptſache. chdem 
man ft an einer ſchmackhaften Erbſenſuppe geſtärkt hat, beginnt 
der gemütliche Teil, und je mehr „ wird, deſto le⸗ 
bendiger und verwegener wiſſen die, die den ponen Tag ſtets 
und ſtändig vorbeigeſchoſſen, bon früheren Erfolgen zu berichten, 
und die Zuhörer tun, als wenn ſie 8 für bare Münze nehmen, 


An der schönen blauen Donau 
HARRY LIEDKE — LYA MARA 


Leben gerufen würde, der die Pferde vor folder barbariſchen Be⸗ 
handlung ſchützt. 
allen Beſitzern von Pferden u. dgl. die Beachtung folgender Rat⸗ 


auf. 
eingeſetzt, werden Verletzungen an Lippen und Zunge und große 


die Eiſenteile vor dem Gebrauch in warmes Waſſer getaucht oder 
müſſen öfters geſchärft werden. 


zu halten. 
eine trockene, warme Decke und, je nach 


Häuschen vor 
5 ſtets reinlich, durch Stroh und Decken warm gehalten. Den 


Regen ab. 
bewegen. 
trachte danach, daß der Futterplatz vor Katzen u 
rungsverhältniſſe geſchützt ift. 
Da 
wegen des Jayresabſchiuſſes einzureichen. 
| | (wert 10 Gra 

Anf Treibjagzd. Gsi ii Re 


wenn wir ohne 


Humoriſten Potorasfrá, mit neuem Repertoire. 


+ Zofener Tageblatt. >— z 


denn nachher wollen fte auch erzählen und verlangen, daß man * Die gemeinſame Weihnachtsfeier des Poſener Handwerker. 
ihnen clean Pen Der ne Münchhauſen mußte 16 ag vereins und des Vereins Deutſcher Sänger die am Montag, 
allerlei Jagdabenteuer zu berichten; aber mit dem, was na 27. Dezember, im Zoblogiſchen Garten ſtaitfindet, ber 
einer Treibjagd an den Tag kommt, kann er ſich bei weitem nicht [Ja nnt 4 Uhr vachmüaas. eA x 1 

weſſen. Das will der Jäger nicht wahr haben, und er entrüſtet X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Freis 
ſich über die böswilligen Leute, die den alten Schnack wieder auf⸗ tags ⸗ Wochenmarkt machte ſich eigentlich ſchon eine gewiſſe 
wärmen: es werde nie ſo viel gelogen wie vor der Wahl und ae e bemerkbar. Zahlreiche Stände waren leer, 
nach der Jagd. Die einfältigen Laien verſtänden nur nichts bon kaufluſtiges Publikum war auch vecht wenig erfchienen, jo daß 
dem edlen Weidwerk und darum auch nichts vom — Jägerlatein. die Preiſe etwas gedrückt waren. Sehr große Nachfrage herrſchte 


N 8 > 1 x noch nach Ehriftbaumen, die von fliegenden Händlern angeboten 
Die Miersfäge für das erſte Vierteljahr 1927. hantaſiebreiſ 


wurden und, ſelbſt das elendeſte Geitrüpp, zu Phantaſiepreiſen 
Mit dieſem Monat läuft die Yjährige Friſt ab, in der die Abſaß fanden. Sonſt zahlte man für das Pfund Landbutter 3,20 
Steigerung der Mietsſätze für Ein gimmer wohnungen 


bis s0; e eade Sar I Molkereibutter 8,80 zł, für dus 

h NUNBEN Liter Milch é O gr, das Liter Sahne 3,60—3,80, für das Pfd. 

durch Geſetz vom 27. März 1926 unterbrochen war. Es ſind ſomit iter wic ee gri Das Diter Sahne B n 
zu 


Er s 2 f ee Quark 70 gr. Die Mandel Eier koſtete 3,40—3,70 zl. Auf dem 
für das erſte Vierteljahr 1927 folgende Mietsſätze š on tto, echte 8 


er Vie 5 zu [Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: Aepfel 20—50, Spinat 85, 
zahlen: für Ein zimmerwohnungen 49 Prozent, füg Zwei ⸗ Roſenkohl 40, Grünkohl 15 gr, Walnüſſe 1,20—1,50 21, das Pfd. 
bis Drei zimmerwohnungen 72 Prozent, für Vier⸗ bis 


getrocknete Steinpilze 1,50 2, Backobſt 60—80, weiße Bohnen 45 

Sechs zimmerwohnungen 77 Prozent, für Sie ben⸗ und Ar 8 gr, das ee e ee der a a Oek 0,80 

Mehrzimmerwohntnaen und für Läden mit einer Friedens: 18 zł, eine jaure. Gurke —20, rote Rüben 10, Mohrrüben 

N 5 5 s 5 a ri Fi 2 rí si 2 inf +ç J E SN 5, Weißkohl Kar⸗ 

miete bis 1200 Mark 82 Prozent, für Läden mit einer Miete über feln e Neher erh re ERDE n ben 
1200 Mark und für Hotels 87 Prozent. A 9 7 5 


Fleiſchmarkt notierten: friſcher Speck mit 1,80—1,85, geräucherter 

s Speck mit 2,90, Schweineſchmalz mit 2,65, 1 HIRE mit 1,85, Talg 

Des Weihnachtsfeſtes wegen mit 1,60, Schweinefleiſch mit 1,50—1,70, Nindfleiſch mit 1 Bis 

Ea è > 3 > ` 70, Kalbfleiſch mit 1,50—1,70, H fleiſch mit 1,25—1,40 2]. 

erſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 1,70, Kalbfleiſch mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1,25—1,40 z} 
Tageblattes“ erſt am Montag nachm. 


Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Gans 12—18, eine Ente 5 

bis 8, ein Huhn 1,30 — 4,50, ein Paar Tauben 2— 2,40 21. Auf 

dem . maren e aao b 0 De 1 

12 > pemp egenüber denen des Mittwochs-Mochenmarktes gedrückt. Gezahlt 

Etwas vom Tierſchutz im Winter. Waden bfuubweife für Zander 2,50--B, für Karpfen 2,50, für 

„Der Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes“ — dieſer Weiz- Schleie 2—2,50, für Bleie 1,40—1,80 z}, für Weißfiſche 60—80 gr. 

heitsſpruch der heiligen Schrift gilt namentlich auch für den Win⸗ X Lebensmüde? Geſtern abend gegen 10 Uhr unternahm die 
ter, in dem man leider auch nur allzu oft in der Großſtadt Poſen, 
beſonders an der ſteil anſteigenden Caponnisre, beobachten kann, 
wie hartherzige Kutſcher auf ihre ſich mühſam vorwärts taſtenden 
ungejchärften Pferde eindreſchen, um fie zum Ziehen der meiſt 


—.— 


Fxpedientin Staniskawa Makéwna auf dem Petrip atz einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie ein Bu'ver verſchluckte und beſinnungs⸗ 
los wurde. Sie wurde dem Stadtkranlenhauſe zugeführt und ſchwebt 
noch in Lebensgefahr. 


Pr u 2 re x Prönde Die Feuerwehr wurde geitern abend 815 Uhr nach 
überladenen Wagen zu veranlaſſen. Es wäre wirklich an der dem Haufe Walliſchei 52 gerufen. wo Späne in Brand geraten 
Zeit, daß hier wieder einmal ein Tierſchutzverein ins waren. Das Feuer wurde, bevor es nennenswerten Schaden ange- 


richtet hatte gelöſcht. — Heut uacht gegen 134 Uhr war im Hauſe 
ul Kopernika 3 (ft. Kopernikusſtr.) durch Funkenauswurf aus dem 
Schornſtein Stroh und Holz in Brand geraten, der eine bedeutende 
Rauchentwickelung verurſachte, durch die Bewohner des Hauſes in 
Erſtickungsgefahr ſchwebten. Die Feuerwehr beſeitigte diefe Gefahr. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern auf dem Ieriitzer 
Wochen markt emer Frau 20 zt; vom Boden des Hauſes ul. Grun. 
waldska 1 (fr. Auguſte Viktoriaſtr., 15 Oberhemden, 5 Paar Herren- 
unterbeinkleider, 33 Taſchentücher, 15 Mundtücher, 5 Han tücher im 
Werte von 330 zit; von einem vor dem Gawie ul. Chel- 
mofskiego 1 (früher Helmholtzſtraße) haltenden Kraftwagen 
ene gefütterte Decke im Werte von 450 zt; von einem Fleiſcher⸗ 
verkaufsſtande auf dem Alten Markte ein Fahrrad im Werte 
von 200 zi; von der Leichenhalle des katholiſchen Friedhoſes in 
Dembſen 9 Meter Dachrinne; aus einem Bureau St. Martinſtr. 63 
ein Herrenüberzieher im Werte von 300 21: aus einem Verlaufsladen 
Lazarusmarkt 4 Genußmittel im Werte von 1300 21; in der Nacht 
zum Donnerstag in Kiekrz bei Landwirt Zmuda Anzüge und 
10 Flaſchen Apfelweim im Werte von 300 zi. ! 

x Der Waſſerſtand dei Warthe in Bojen beirug heute, Freitags 
früh -+ 1.90 Meter, gegen + 1.96 Meter geſtern früh. A 


Vereine, Beranjialtungen njw. i 
Sonntag, 26. Dezember. Rudertlub Neptun. Von 10 bis 1 
Uhr Ba ſinrudern im Boots haus. EAS, 
Montag, 27. Dezember. Poſener Handwerkerverein und Verein 
deutſcher Sanger: Gemeinſame Weihnachtsfeier 5 Uhr nachm im 
b Garten. 5 
ontag, 27. Dezember. Ruderklub Neptun. Abends 7 Uhr 
Wald aufen vom Bootshaus aus. F 
1 8 Ruderklub Neptun. Abends 7 Uhr 
[Waldlauf vom Be F r 
j wo, . e Gemiſchter Chor Poſen. uedbungs⸗ 
r ih i 


So lange das nicht der Fall iſt, möchten wir 


ſchläge dringend empfehlen: 

, Pferde laffe man bei kaltem Wetter nie unbedeckt lan 
im Freien ſtehen. Das Geſchirr bewahre man im warmen Stalle 
Wird ein dem Froſt ausgeſetztes kaltes Gebiß dem Pferde 


Schmerzen verurſacht, das leicht vermieden werden kann, wenn 


mit einem warmen Lappen gerieben werden. Die Hufeiſen 
i t Sämtliche Stalltiere find zur 
Winterszeit gegen Kälte und Zugluft zu ſchützen. Die Luft im 
Stalle darf nicht ſchlecht ſein. Krippen und Gefäße ſind ſauber 
Soll das Vieh gut gedeihen, gebe man reichlich Unter⸗ 
Für die Zughunde nehme man 
i der Witterung, eine ge⸗ 
eignete Unterlage mit. Der Kettenhund ſoll in gutgedecktem 
älte und Regen geſchützt werden. Sein Lager 


ſtreu und wechſle dieſe öfters. 


ſchließe man mit einem Vorhang gegen Zugluft und 
Man laſſe den Hund täglich einige Stun n frei ſich 
Den Vögeln ſpende man täglich fruſcher Futter und 
: und gegen Witte⸗ 

Futtertiſche mit ſtark vorragendem 


ſind empfehlenswert. 
X Rechnungen für den Magiſtrat find bis ſpäteſtens 31. d. Mts. 


Vom 


etter. Heute, Freitag, früh waren bei klarem 
Kälte. 1 \ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


hat fi) vor 
fall zu⸗ 


ieſi :. 
use, 


S% 


ALBORI 
asu Wasch 


wäscht bleicht-desinfiziert 


und ist unter Garantie unschädlich. 


iel. 
geſch 


poar 
Kopf au 
aber die 


* 


1 


wer en, 
wahr u las 
dobny f f 


y 


Kr gehalten, 


Btrieftaſten der Schriftleitung. 


Einſendung der Y E 2 8 e à 
ee Gelbe . EAA fini mair en Brichunf 1 ausgefüllt. In kurzen Sätzen ſprach Dipl.⸗Landwirt Chudzin⸗ 
i eventuellen ſchriftlichen Beantwortung betaufegen.) ati über die Weihnachtsfeier. Im Anſchluß daran erſchien ; 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Up. Kn Ruprecht, von den Schülern durch das „Nikolauslied“ br 


J. 17 1. Dieſe Frage läßt ſich zurzeit noch nicht beantworten. 
Wir werden, ſobald die Angelegenheit endgültig feititeht, rechtzeitig 
davon Kenntnis geben. 2. Für die Beantwortung dieſer Frage fehlt 
uns jede Unterlage. j 

A. Schw hier. Vom 1. Yınuar1927 ab fteigt auch die Viertel⸗ 
jahrsm:ete für Einzimmerwohnungen wieder um je 6%, d. h. von 
43 auf 49 % der Vorkrieg miete. Näheres können Sie aus dem 
geutigen Artikel im lokalen Teil er ehen. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. ; a 
* Bempelburg, 22. Dezember. Eine große Schlägerei, ki 
der das Meſſer wieder einmal die Haupırolle ſpielte fand in einem 2 
Gaſthaus der Vorſtadt zwi chen halbwüchſigen arbeitsloſen Nowoi 
ſtatt. Einer erhielt hierbei einen gefahrlichen Meſſerſtich in die Bruit sy 
der ihn veranlaßte ärztliche Hilfe in Anıpruch zu nehmen. Bei der 
allgemeinen Rauferei, die fidh dann noch auf der Straße fortſetzte, A 
wurden einem gänzlich unbeteiligten Hausbeſitzer die Seniiericheiben | 
eingeſchlagen. Die Loltzei nahm ſich des Hauntattentäers an. N 
Auß Kongreßpolen und Galizien. nA 17 
* Warſchau, 23. Lezemoer. Der Staate bräſident hat 
teute den Grafen Ronitier, der vor Kriegsausbruch feinen 
Schwager Chrzanowski ermordet hatte. und darür zu einer längeren Ir 
Gefängnisſtrafe verurteilt worden wär, begnadigt. Die reſtliche 
drei Jabre Gefängnis wurden ihm aw d'ete Weile er aſſen. 778 


KINO; COLOSSEUM, sw. Marein 65. 
Humor-Bomben! Lady-Salven! 
Vom 25. ab täglich: Der eN! der Heiterkeit! 
BUSTER KEATON f 
bringt jeden zum Lachen in der unvergleichlichen, köſtlichen Komödie: 
„Joſp ats ist verliebt“. i 
Unaufhörende Lachſalven ruft die 7aktige Komödie hervor. Beiprogramm: 
Harold Lloyd in der glänzenden Komödie: 
„Haroldcen in Nöten“, j 
außerdem auf der Szene Auftritt des Lieblings des Publikums, des 
Für Jugendliche 
geftattet! — Gonn- und Fe ertags Kaſſeneröffnung um 3 Uhr nachm. 
"Beginn der legten Géance um 8,45 Hr. t 


— 


; rben, 
dee dee ips aus dem die Inſeratenkoſten beſtritten werden 


E LNE PF PE 


A 2 1 7 e A a si. ha 
PE \ x N32 ae 


Sonnabend, 25. Dezember 1926. 


Geſchichten aus aller Well. 


Was iſt die Aſche eines Toten wert? eine Rundfrage über die nächtlicherweile entſtandenen Verluſte, 

( Paris 1 5 un 1 Progeg wird demnächst por | moDet fidh bezauäfseilte, daß über 200 Paat Amer ſaßt darunber 

y , ENE A re: iſt — die ein großer Prozentſatz nagelneue, unzählige Teller, fajt 1 Bentner 

einem hieſtgen Ge richtsho jtatifinden, Das Streitobjekt iſt — die Konfekt, unzählige Spielſachen a kennen Ner a 

Aſche eines oder vielmehr einer Toten. Da dasſelbe auch in allen nommen hatten. Natärli perri tE nur eine Anſicht in ick. 

1 . Die a alle Welk Arche A — 8 Es waren givßſädtiſche Brüsseler ar 12 a ae sy : 
arf der Fall den Anſpruch erheben, für alle Welt äußer) re die derart dem heili Nikolaus i ode e 2 u. 

eg in E E TAE a Süße Dei | 
ın Leben! 
D 


zu fein. ; das Verächtliche an ihrem Treiben i nderten von Kind 
Die ſterblichen Ueberreſte einer Pariſer Dame wurden ihrem die bitterſten Trä 89 reiben ift, Hu p n bon Rindern 

lebten Willen gemäß im Krematorium verbrannt, die Aſche wurde] mählich b n Tränen der Enttäuſchung entlockt haben. Und al- Dr. W. A. Henatsch- p \ 

In einer Men in einer probiſoriſchen Gruft des Pere Ladaife e 8 ER allgemeinen Nieder- Umislaw. lie Zukerwarentahrik. 

beigeſetzt. Die Familie der vor etwa anderthalb Jahren geitor- A re U 

Peier ae A ae nun in der letzten Zeit eine eigene Gruft Das Bimmelglöckchen, der „Kaiſer von Portugal“ NIS] SBS ESES ANININ 

auf einem anderen Pariſer Friedhof und reichte bei der zuſtändigen und die Eßnäpfe Fon 


Behörde ein Geſuch um Ueberführung der Urne aus dem Pere (e) Rio de Janeiro. Wer ſucht ein Libretto für eine neue 1 * 6 0 i 
Aus dem Gerichtsſaal 


Lachaiſe in die neue Gruft ein. Sei es nun, daß aud hen ro | Operette? ier der zündende Gtoff dagu: In einem der 


reich der Amtsſchimmel immer noch den alten, gemütlichen Trott 5 - : i 
eh aber Dat ber in Frage kommende Beamte feine Pflicht, ber» Pella Fu ren an fal T 
yane kurz, das Geſuch Be a in urg 1 5 Biere über die Existenz e 1 fig Inline id gio 5 . 2. Dezember. Pos: Grund eines gefälſchten Kranken⸗ 
Aktenbündel liegen. Inzwiſchen nahte der in Fran rei r bisher hat man in ganz Gibamerita bi SR t „ beine e ein Walerjan Remlein, ul. Piotra Wawrzyniaka 7 
behördliche Aufbewahrung von Aſchenurnen ge etzlich feſtgelegte f ganz Gudameri e Verrückten immer unbe- (fr. Kaiſer Friedrichſtr.), verſucht, die Ale rayniata 
rege pie Sende Berge a Peer Ion längft 1 e Leiche len pna fe- a A von Beifpielen lehrt. ent ſtehende Unterſtützung zu . Das een Pe ihn 
ejuch, und auf ihr Gebot und ihre Veranlaſſung wur e ee her 8 — St h , zu 2 Wochen Gefängnis. — Wege & 
5 r 15 iedhofsaufſehern auf den \ f oder gar aatsoberhäupter. Aber l z gnis, Begen Förderung der. Ungu 
Ein es Pere Sadoe 8 AE Sie daile anis an dem Daſein des erwähnten Irrenhauſes kann nicht mehr ge- verurteilte die erſte Straffammer eine Franciſgka 2 5 7 < 
8 Pè daij „ zweifelt werden, denn an da lament des betref 1 M Gefã 3 ; 0 ô 
man mit einem gewiſſen leijen Gruſelgefühl entnehmen mag, daß. t ſbezen eine be de 3 Fr ar fenden Staates 1 Monat efängnis. — Bei einem Streit zwiſchen den Fa- 
was wir bisher wohl noch nicht wußten, unfer Fuß auf franzöſi⸗ if entümliche Gef echte ad S ache p ganah in der eine recht] milien Kaczmarek und Laufer in Urbanowo bei Grätz kam es 
ſchen Friedhöfen auf unzähligen Toten ſchreitet!) 9 Anfang 1929 W t lich „ e en „eines Tages zur Keilerei. Sgezepan Kaczmarek ſchlug den 
amig als die Familie ſich in einer der letzten Wochen nach Sreiebahn Sem Verkehr Abe eis 8 gr Staate en Laufer mit einem Spaten derart auf den Kopf, daß die = 
dem Schickfal des Geſuchs erkundigte, kam die Lende Geschichte ichen Hinterlandes diene eo 2 2 1 05 ieder | bede zertrümmert wurde und Laufer nach zwei ee ae 
heraus, zum Entſetzen aller Beteiligten, auch der Behörde, die ihre dicht an den Feldern und le . ea eier oea ait Er rang] Das Bezirksgericht verurteilte Kaczmarek zu 6 Monat n ſtarb. 
Pflichtberſäumnis wohl oder übel eingeſtehen Rupie. Die Familie 8 Rettet e ei ntag A * an 7 un führt. fanani a infolge ‚Inineitie: ermäßigt $ naten Ges 
der Toten hat ſich jedoch mit den büßfertigen Beteuerungen und Täglich ich das fü je ein „Due in den beiden Richtungen, „ er ibig auf 3 Monate. 
Entſchuldigungen der Behörde nicht begnügt und fie auf einen und m. fi Bi 14 eic richtige? rera gehört, macht es ſein * Bromberg, 28. Dezember. Die 23jährige Joſeſa Mil- 
Schadenerſatz in Höhe von 100 000 Frank verklagt, wobei, wie fie Nahen durch Bimmelzeichen einer an der ſchnaubenden Lokomotive fow gta, aus a 
befeſtigten Glocke bemerkbar. Und eben dieſes DBimmelglödden| dem hicſigen Hauptpoſtamt als Hilfskraft beſchaftigt 


in ihrem Anklageakt ſchreibt, weniger der mate rielle als der bel big Inſaſſen des Srrenhaufes, ſowelt bas bei ihrem geiftigen een en Oaupipolomt as BiITStLaTE pee 
Natel tå i dem 


swert der Aſche berechnet worden ijt: $ x x 
Andenken f dm į i Buftande | überhaupt noch möglich ift, vollendes „aus dem Häus⸗ a war, Sei dem Omuptpoftamt gingen in letter Zeit 


Auf dem Armenwege. chen ge Jedesmal nämlich, wenn aus der Ferne die bim⸗ ununter „ eee ein bak- BAET 
; E di \ k; 1 t, endu dem 
(a) Neuyork. Das Schatzamt der Vereinigten Staaten hat — melnde e ee legen die auf den Plantagen be-| Ausland nicht eintreffen. Die A rr A des Mofan tes er beg 
oder hatte — eine Pumpe zu berkaufen. Nicht jene Pumpe, aus jġäftigten 1 nten  troß . 1 ihrer] Suche näher f 
deren Rohr die Dollars fliegen, ſondern eine ganz fimple Waſſer⸗ a ii e i 225 ; Br er a nieder] Diebin in der Perſon der Milkowska im Amte war. Dieje hatte es 
pumpe für tiefgegrabene oder gebohrte Brunnen, ſamt dazu⸗ und geben ich, je nach Art ihre hnſinns, den tollſten Ein⸗ hauptſächlich auf die Briefe abgeſehen, die aus Amerika kamen; 
Schaltbrett und jonjtigem Drum und Dran. 1 7 — ‚re 17 — 2 475 5 Wr Pa 5 gr Ber ie ſtahl rn 
= rbannte n „ U 1 m 
der Pumpe gekommen ijt und warum es erien Ton, der a N gg e 95 
eberwurf drapiert und mit kön r Ruhe auf den ~ zug, ift nur inſoweit geſtändig, als man Bewei 1 i 8 
e ß other perbächti IE) ie 
hi i den Mann zu bringen wün t fie durch | Aumldbringen. IE hi; a DB e e ne] fie nicht zu. Als Grund ihrer ſchmutzigen Tat gibt fie die befü 
Zeitan gane RE rech ng DDR ung Bote aulonterbern. ſinn befallen Ib, glauben das pn des jüngſten 5 tete Reduktion an. Sie be 5 — 8 0 bene poser . 
Zu Seen Zwecke muß gewöhnlich vom Kongreß eine Bewilligung zu g 5 gen ſich gt en ER ien und Du 8 zu können. Das Urteil lautete auf 4 Monate Gefängnis. 
a oaii benn en fot ein Sontingentfonbs rer 1 0 nicht yA nelle e niiet ift, f se DB: ig 77 — 1 rgehens und Ein 
ER 0 € 2 EDER x e. i ; ö "| fangens von Reben durch Schlingen wurde v i eg 
Minen A Pe de Krenn er g Sure auf dem r a  Oßerenigten | tammer geaen den Beier Sg de ed aus Orth ner 
u haben, die für b 3 rückt aber ſcheinen die beiden Inſaſſen zu fein, die wie der a r Zeugenvernehmung ſtellte der Staatsanwalt 
traute ſich die in Zimmer Verrückt a. î \ s b) , Ti den Genannten S S gegen 
nfbangenimege er 1 ; Direktor in feiner Eingabe ſchildert, das Signal der Lokomotive unten Strafantrag wegen 
r Bundesgebäudes etablierte Unterabteilung] Tenat la 2 von den Zeugen hatte deim Anwalt des B : l 
Nr. unweigerlich als das Waſtaltsſignal zum Eſſen anſprechen, Protokoll unteridjrieben, erklärte aber Mes lt Gerit — 


Wie das Schatzamt zu der - 

i jetzt nicht mehr benötigt, davon verlautet nichts. rar 
1 jet me Fume ebenſo los werden will, wie es gewiſſe 
Pumpiers loswerden möchte. Wenn ſonſt eine Amtsſtelle der⸗ 


731 des Neue ; ; 
des Schatzamtes. die befagte Pumpe, in Betmahtung Bat, renten aut nahen Küche ſtürmen und dann mit großen Stapeln leerer 
Zeitungs berichten ich die Ein, eee wer . Bin Tßnäpfe erſcheinen, um ſie unter den Kameraden zu verteilen. nur . Wahrheit zu fagen und ſagte ungünſtig aus. Kürzlich 
Schatzamt beate ute Wort für den guten alten Onkel Sam einzu- Tagtäglich wiederholt ſich dies groteske Schauſpfel gwei -f nom Sarin i retten Bade Dom Interiuhungsciter Ders 
Dedakteur na er — der Redakteur — die Kunde von bem bevor- mal, und die Anftaltslettung ſteht dem machtlos über. Sie ie vert der nach erfolgter Vernehmung feine Verhaftung verfügte. 
legen, jo bab pen derkauf koſtenfrei als Neuigkeit in die Spalten bittet daher darum, das Glockenzeichen des „Bähnles durch ein]; ie verlautet, dürfte det Angeklagte nach Hinterlegung einer erheb⸗ 
fiebenben, kes era Allerdings unter der hämiſchen Ueber⸗ anderes, weniger aufreigendes zu erſetzen. Und nun wartet man chen Kaution entlaſſen werden. 

drt mit Spannung darauf, was der „Kaiſer von Portugal“ tun wird, + Thorn, 23. Dezember. Die bereits mit zwei Dir — Gefängnis 


it: „Too Poor to Advertiſe — „Zu arm für ein Inſerat“. 0 auf, wa: " t $ in 
„Too P wenn die Lotomolive, ſtatt zu läuten, fürderhin etwa pfeifen] wegen Tötung ihres eigenen Kindes vorbeſtrafte Helene Bartel 


urteilt. weil í 


„Der Heilige Nikolaus von Diet, 11 
` hren Gefängni 
no n einen Skrohhaufen geſteck! hatte. wo u 


nn ot pen meijen f PT: e 
iber, noch reichlicher beſchen ft Ein übereilter Hamſun⸗Nekrolog. errang uneheliches 
bend Fe ſtes elend erfror. > 


z 


al 
JA. 


5, am 6. D 

zu werben als gu Weihnachten. Am Borobend um ; Gine dänifehe Zeitung, bie in, Buenos Mires ereit ſich 

Deren fe ihre Schuhe oder Teller vor die Haustür, um fie, am aus Eu ropa die Falſchmeldung geben, daß der wee : s 

Feſtmorgen ſelbſt mit Geſchenken gefüllt jubelnd wieder hereinzu⸗ Knut Hamſun geſtorben ſei, und gt fiğ in a Eile gu À i 57 t 

nehmen. In dem kleinen belgiſchen Städtchen Die ft aber haben folgendem Nefrolog auf: i i ; x \ 

die Kinder heuer faſt ohne Ausnahme eine bittere Enttäufhung| _ „Hamſun ift einer der Pi Dichter Norwegens. Seine : 

J.... aat anlagen dE Cane De aien a oen Ergen] -1At mah sagen, Gan ın m ram 

die Gaben des heiligen I De f > br ae . muß sagen, daß Ich mit 

ne m ihrem Entſehen feititellen, daß nicht nur der ber- Jahren O. die großen Gefühle, wie Liebe. Sorge, Angi, Trot frieden bin. Er hat ein vorzügliches ONE E ben 

ehrte heilige Nikolaus ihnen nichts gebracht hatte, ſondern und Wildheit, zu n Fe e feine — n mi besonderem Wohlgeschmack, ergiebig und ein 

Se ple Im Koran Aimwusgeihen Selen, Dun, Tran | ( SIE Senf Tann nic wer schter Bohnenkaftee ünd kein Ersatz, Ich habe Ihm 

kpurlos berſchwunden waren. In die bellne Aufregung. ber erſchöpft werden, denn Hamfun kam dier dir auf dem rund, r e eee 
Stäbtejen bie. den ge und pi nahm damit, ee R angeht, allen anberen tragen A me Segen „ 

7 a . * 


stunden ſchon herrſchte in dem n 

E DER n Heulen und Dane eee, ee Dichtern und Schriftſtellern das Brot vom Munde weg.“ 

2. new. 68. lung in Old Bond Street. In der Hand trug er ein wahrſcheinlich erſt hören, ob das neue Stück, zu dem Ste 

Copyright by Verlag A: Sehen G. . BOND Päckchen. Er war gerade im Begriff, ein ihn erivartenbes] mit ihr wollen, alen mes i ee 
Ein ſchlanker, as ſarkaſtiſche Lächeln fand Gray unerträglich, und 


— 


Rokain und Opium. e Pme, me Ie dnei ana une 
. , j dunkler Herr, in Begleitung einer Dame, die in einen] o Tei ME OB Peanted Fran Sro 
0 a r e üllt war und einen Seidenſchal um je Worte ſicherlich eine Gerede ee Deinen 


uen Pelzmantel ge 
ra E agte gleich darauf: 


Ein Roman aus der Geſellſchaft en Kopf trug, ging auf b a , 
von Sax Rohmer. Gray hatte ſie durch die Scheiben des Auto erblickt. Sein „Sie wiſſen ganz gut, daß ich einen beſon rund 
d. Fortſetzung) ER dacbrad unterfagt) | eficht nerbüfterte fid, die Lippen prapto ſich ſo feft zu⸗ habe, ihn aufzuſuchen = . mee 
Ein Farbiger, anſcheinend Aegypter und Kazmahs jammen, daß fie eine gerade 8 bildeten. 
Diener, kam äh fpäter nach Herrn Gray, als dieſer fort⸗ dem Mantel eine N l Sülbergeld zum Vorſchein und Entſchuldigung für den Mann murmelte Tone, zyniſch 
gegangen war, holte ein Auto und entfernte ſich. Sir Lu⸗ entlohnte den Wagenlenker. „So ſagt wenigſtens ein arabiſcher Philoſoph.“ 
cien Pyne und Dame find noch immer in Kazmahs Um ſchneller vorwärts zu kommen, war er öfter ge⸗ „Wir werden uns nachher in Prince's Reft 
Wohnung.“ Rh zwungen, den überfüllten Bürgerfteig zu verlaſſen; aber treffen, Quentin,“ erklärte fie, während fie wieder f Gra 
a8 18“ ſchrie Irvin. Er gog die Mr unt tril ohne darauf 2 achten, wi ſeine glänzenden Sach ſah. Es lag etwas Nervöſes, Zögerndes in ihrem Di 50 
einen Blick auf das Zifferblatt. „Aber es- ift bereits acht mit Schmutz beſpritzt wurden, eilte er inter den beiden das Zögern einer Frau, die nur mit zußerſter ne 
Uhr durch g re Swami eter weiter hatte er das langſam k agern an einem vorgenommenen Ziel feſthält. engung 
‘Geni, Herr Irvin. Es ift ſchon ziemlich fil dort, Paar eingeholt. „Hallo, Ihr beiden,“ rief er. „Wo geht „Darf ich wiſſen, wie die Perſon heißt 
0 ließen um ſechs Ihr hin? Ich war auf dem Wege zu Ihnen, Rita. ſuchen wollen, Rita?“ heißt, die Sie be⸗ 


a 


ew ii 
deren Geſchäfte im Haufe f 
und die ande Wohnung ift verſchloſſen. b Munter und jungenheft and er vor dem Paar, das Sie zauderte abermals und warf einen ſchnellen Blick 


Uhr. Die Tür zu Kazmahs i 9 Are 
Ich klopfte und erhielt keine Antwort. RE vergeblich trachtete, feine Ver egenheit zu verbergen. auf Pyne. Doch dieſer ſah gelaſſen in eine andere Riha 
„Aber zum Teufel, das ift ja Unſinn, Mann Frau Irvin war eine ſchöne, zarte Frau, obgleich die] tung. = . i; 

muß einen anderen Ausgang geben. wunderbare goldene Farbe des Haares den Gebrauch von „Raameh,, erklärte fie mit gedämpfter Stimme. 

„Nein, Herr Irvin. Mein Kollege hat mich foeben| Henna verriet und ihrem von Natur aus ſchönen Teint err 1 rief. ray. „Der Mann, der Parfümerien 
111 / 
Reſtaurant.“ | 5 Sie warf einen auf ihren Begleiter, Sir Lucien Å a i as nicht auf mo á 
) Die Farbe wich allmählich aus Monte Irpins Geſicht. Pyne — ein bunter, zyniſcher, verlebt ausſehender Arifto- ſchieben? Es wird gewiß ſchon een pen 3 
„Dann iſt es alſo Pyne,” flüſterte er. Die 1955 10 frat, von unerſchütterlicher Selbſtbeherrſchung —, dann Wun . mich auf Frau Irvins ausdrücklichen 

den are hielt, zitterte. n erwarten Sie ni 5 ſagte fie haftig: , À 190 GR Sitz 45 ern, daß der geheimnisvolle Menih 
Piccadilly. Ecke Old Bond Street. Ich mache mich glei „Ich habe für Sie einen Brief hinterlaſſen, Quentin.“ e e A ungen a ält und bereit ift, fie zu empfangen.“ 
auf den Weg.“ ſtand Sie ſchien ſich in einem nervös überſpannten Zuſtand hinter der Maata dex . 5 i 
et BE de bor len wee Ba: Id der zu befinden. „ on Sen er Mast ber Bleihgiitet, bie Sie gen 
„Aber ich habe jhon einen Tiſch und eine Loge reſer⸗ zustellen. Wäre Gray allerdings ein ſchärſerer Beate Ei 


in in Lebensgröße ausgeführtes Oelbild, das nen ur 
Wand auf ein in Lebeng Be arjtellte, das fie im dritten vieren laffen,” rief Gray mit jugendlichem Ungeftüm. nicht derartig in die Idee, daß Si i 
eine Pläne dieſes Abends vereitelt halte, bertännf genen 


ine Frau i ierrotkoſtüm 
1 9 Das ädchen mit der Maske“ getragen „Mein lieber Er Gray,“ bemerkte Pyne kühl, „wir [ 
hatte. \ find Männer bon elt — und wir erwarten feine Stand⸗ dann Kay ihm die fieberhafte Nervoſität, die Zerſtr i 
Die Uhr in der Halle ſchlug halb neun. haftigkeit bei dem ſchwachen Geſchlecht. Frau Irvin hat Rita Irvins, deren Gedanken fih mit etwas ga erf 1 7 5 
e JJ) u a 
1 ähr i ] nte Irvins Tele- | mijten oder iſten o as weiß ich für eine Autorität entgehen können. er fei 5 re 
Ungefähr zwei Stunden vor Mailen nbelauf dem Gebiet der Traumdeutung au beſuchen. Sie wil 8 Bade e nut noch zu. 
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erleitung zum Meineid. Einer 


wurde von der Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts 
Şa : horner Wee zum meriten, į 


Er holte unter Der beſondere Grund einer Frau iſt eine ſchwache f 


Chriſt, der Retter iſt da! 3 


Es gibt allerhand Weihnachtsfeiern. Nicht überall wird 
ja das Feſt geſeiert, wie bei uns, nicht überall brennt ein 
Chriſtbaum, nicht überall ift es Sitte, fich zu beſchenken. 
Aber das alles bezieht ſich nur auf die äußere Erſcheinung 
und Schale des Feſtes, nicht auf ſeine Seele. Darin ſind 
ſich alle chriſtlichen Kirchen und Völker eins, daß fie das 
Feſt der Geburt Chriſti begehen. Aber wer iſt dieſer 
Chriſtus, daß Millionen und Abermillionen ſeinen Geburts⸗ 
tag feiern? Daß in der ganzen Welt Weihnachtslieder 
klingen und das Weihnachtsevangelium verkündigt wird? 
Iſt er nur einer von den Großen, den vielleicht ganz Großen 
dieſer Erde? Aber wo wäre einer, deſſen eine ganze Welt 
gedenkt, wie ſie ſeiner gedenkt? Nein, das muß tiefere 


Gründe haben. Und der Engel der Verkündigung 
löſt das Rätſel: „Euch it heute der Heiland ge 
boren“, und das alte liebe Lied ſtimmt ein: 
„Chriſt, der Retter iſt da!“ und der Evangeliſt 


Matthäus deutet den Sinn des Tages, wenn er das 
Geheimnis des Namens lüftet, den dieſes Kind in der 
Krippe trägt: „Seinen Namen ſollſt du Jeſus heißen, denn 
er wird ſein Volt ſelig machen von ihren Sünden!“ Darum 
geht es, um Einen, der von der Sünde retten kann und 
ill. Wen brauchte die Welt nötiger als Ihn? Von Krank⸗ 
beit und ſozialen Uebeln, von Krieg und Zwietracht, von Ge⸗ 
walt der Tyrannen und Grauſamkeit der Bedrücker kann 
vielleicht ein Menſch den anderen retten, aber von 
der Sünde? Es koſtet zuviel, daß ers muß laſſen 
anſtehen ewiglich. Aber hier iſt der Mann, der helfen 
kann! Wenn wir nur auf Ihn hören, ſeinen Willen 
tun, ſeine Gnadenhand faſſen wollten, wenn wir 
nur Ihn aufnehmen wollten in unſer ganzes Leben, wahrlich, 
es gäbe weniger Tränen und Seufzer nicht nur, ſondern 
weniger Sünde und Schuld in der Welt! Nun iſt Weih⸗ 
nachten, nun hören wir wieder, wie des Menſchen Sohn 
ekommen ift in die Welt, Sünder jelig zu machen. Wohlan, 
ßt uns zu Ihm eilen, daß wir bei Ihm lernen fagen: 
„Gottes Sohn iſt kommen uns allen zu Frommen, daß Er 
uns von Sünde freie und entbinde.“ Ja, wir dürfen keines 
andern warten: Chrift, der Netter ift da! D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Dezember. 


O du fröhliche, o du ſelige, guaden bringende 
. Weihnachtszeit! i 

Wenn diefe Ausgabe des „Poſ. Tagebl.“ unſeren hieſigen 
Leſern in das Haus gebracht wird, da begegnet ſie großer unaus⸗ 
pprechlicher Veitfreude, die zunächſt einmal auf das ſonſt übliche 
ſofortige Leſen des Blattes verzichten läßt. Denn das liebe Weih⸗ 
nachtsfeſt ift angebrochen: das leuchtet uns mit unerſchütterlicher 
Deutlichkeit aus freudeſtrahlenden hellglänzenden Kinderaugen 
entgegen. Weihnachten iſt in erſter Linie das Feſt der Kinder, 


und uns Erwachſenen wird Weihnachten erſt das rechte Feſt, 


wenn wir etwas von der Freude unſerer Jugend in uns aufneh⸗ 
laſſen in den kerzendurch⸗ Da 
duftenden 


D 


ſtrahlten Weihnachtsraum mit feinem Tannenbaum, 
mit feinen hier und da von einer irvegeleiteten Lichtflamme ent- 
zündeten und kniſternden Aeſten, mit ſeiner reichen Gabentafel, 
mit feinen köſtlichen Geſchenken, die in ihrer keuſchen Zartheit 
und ſtaunenswerten Mannigfaltigkeit nur Weihnachtsgebefreudig⸗ 
teit unſerer Lieben erſinnen, ausführen und auf dem Gabentiſche 
aufbauen konnte. Weihnachtsſtimmung der 
kommt bei dem ausgelaſſenen Jubel unſerer Kinder, deffen wir 
nur beilhaftig werden, wenn wir nach dem Worte deffen, der heut 
vor nahezu zweitauſend Jahren in Bethlehems Stall geboren 
wurde, „werden wie die Kinder y 

y Weihnachtsſtimmung — ſie bereiteten ſchon die Chriſtnacht⸗ 
feiern in den Gotteshäu vor, die mit Anbruch der heiligen 
Nacht veranſtalteten, und zu denen die diesmal gang beſonders 
feierlich. klingenden Glockenklänge jung und alt nicht vergeblich 
geladen hatten. Inmitten hochſtrebender lichtergeſchmückter Tan⸗ 
nenbäume erklingt die Kunde von der niedrigen Geburt des 
Jeſuskindes und bereitet die Herzen vor für die Weihnachts⸗ 
freude, die uns daheim nach den gottesdienſtlichen Feſtfeiern er- 
wartet. Glücklich diejenigen Familien, in denen, wie es ſich zu 
einem richtigen Weihnachts feſte gehört, alle Familienglieder ſich 
um den Chriſtbaum verſammeln können, auch die, die jenſeits im 
alten deutſchen Vaterlande notgedrungen ihr Heim aufſchlagen 
mußten, und denen die uns ſeit Jahren umgebende hohe chine⸗ 


— 


= und davon wieder ausſtvahlen 
| 
| 


ſiſche Mauer tem Hindernis geweſen ift, dieſer alten deutfchen |: 


Familenſitte zu pflegen. Leider aber werden in den meiſten 
Familien die heutigen Weihnachtsfeiern jo manche Lücke aufweiſen 
won ſolchen Lieben, deren Fernſein von uns wir gerade heut ebenſo 
wehmütig beklagen, wie fie dört drüben ihr Fernſein von uns. 
Wenn uns auch aus leicht begreiflichen und verſtändlichen Grün⸗ 
den die rechte Weihnachtsfreude zunächſt etwas geſchmälert wird, 
ganz follen uns dieſe trüben Gedanken doch nicht in ihren Bann 
ſchlagen; ſie können es nicht, je länger der ſtrahlende Weihnachts⸗ 
baum und die Gaben der Liebe, die in ſo großer Zahl und ſo 
köstlicher Ausführung unter ihm ausgebreitet liegen, auf uns 
einwirken, nicht zuletzt die köſtlichen alten Weihnachtslieder, die, 
von der ganzen Familie geſungen, erſt dazu beitragen, die Weih⸗ 
nachtsfreude auf den Gipfel der Vollkommenheit zu führen. 
Weihnachten iſt das Feſt der Liebe, das uns Menſchen ein⸗ 
ander näher bringt und uns Liebe üben läßt nicht nur an unſeren 
Angehörigen, ſondern auch an unſeren Glaubens⸗ und Volks⸗ 
genoſſen. Vielen von ihnen würde infolge der ſchweren wirt⸗ 
ſchaftlichen Not keine Weihnachtskerze etwas von den hellen 
Strahlen um Bethlehems Krippe in ihr beſcheidenes Heim brin⸗ 
gen; freudlos und mit Mißgunſt im Herzen würden ſo manche 
Brüder und Schweſtern heut in ihren öden Wohnräumen zubrin⸗ 
gen, hätten nicht wieder Wohltätigkeitsvereine beſonders unſerer 
Frauenwelt ſich zuſammengetan, um auch in die Hütten der Not 
und der Armut einen Weihnachtsfreudenſtrahl zu bringen und 
durch Gaben der Liebe zu erfreuen. Wer einmal in den letzten 
Wochen in die Vorbereitungen dieſer Weihnachtsliebestätigkeit 
einen Einblick tun durfte, deſſen Herz muß bor Freude aufgewallt 
ſein bei dem Gedanken, wie hier die dazu ja beſonders berufene 
Frau wahre echte Nächſtenliebe an unſeren notleidenden Brüdern 
und Schweſtern auch in dieſem Jahre als eine Art Weihnachts⸗ 
engel geübt hat. Und aus ſo manchem beglückten Herzen wird 
ein Dankgebet für dieſes ſtille, ſelbſtloſe Wohltun zum Herrn der 
OHeerſcharen emporſteigen, 
N Weihnachtsfveude überall! Möchte in ſie kein Mißton hinein⸗ 
o fingen; ſondern möchten die beiden Weihnachtsfeiertage uns ein⸗ 
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ab Danzig, einschl. Zoll und 
Spesen, zuzügl. Fracht zum 
Bestimmungsort. ; 


Mancher scheinbar große geschäftliche Erfolg 
hat sich später als „Eintagsfliege“ erwiesen. 
Fords Erfolg wächst seit mehr als 20 Jahren 
von Tag zu Tag, so daß heute jeder zweite 
Wagen in der Welt ein Ford ist. Diesen Weltruf 
verdanken die Fordwagen ihrer hervorragenden 
Qualität, ihrem elastischen und wirtschaftlich 
arbeitenden Motor und ihrer Preiswürdigkeit. 


Unverbindliche Vorführung, Literatur 
und alle Auskünfte durch die auto- 
risierten Ford-Vertreter, 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


deten 


rauf 
Frl. Biging⸗Mann, die durch ihre Kunſt den eriten Tee- 
nachmittag verſchönte, der Gärtnerei Gartmann, Wielkie Gar⸗ 
bary 92, die ihre Orangerie zur Verfügung ſtellte, den an der 
Modenſchau beteiligten Firmen B. Schulz, ul. Gwarna (Pelze), 
Moſes Schönfeld, ul. Nowa (Abendkleider), Frl. Schulz, Sw. 


Marcin 41 (Hüte), Haus Stoehr, Unterberg (Beiderwandkleider), i 


die durch das Zurſchauſtellen ihrer ſchönen Erzeugniſſe beſonders 
der Damenwelt genußreiche Stunden gaben. Die Zuſammen⸗ 


‚| arbeit fo vieler Kräfte erreichte den erfreuenden Erfolg, vielen 


Heimarbeiterinnen ein frohes, ſorgenfreies Weihnachtsfeſt zu 
ſchaffen. Auch der Verein konnte durch den Ertrag der Eintritts⸗ 
karten und des Kuchenbüfetts ſeine bedeutenden Unkoſten decken 
und noch einen kleinen Ueberſchuß für ſeine weitere Wohlfahrts⸗ 
arbeit buchen. Durch die Verloſung fanden auch viele hundert 
Sachen, die auf der Ausſtellung keine Käufer gefunden hatten, ihre 
Verwertung. Ein Reſtteil der Gewinne iſt noch nicht 
abgeholt, der Hilfsverein bittet die Beſitzer der Gewinnloſe, 
dies baldigſt nachzuholen. Von intereſſierter Seite wurde der 
Verein um die Feſtſtellung gebeten, daß die von der Kritik nicht 
rühmlichſt erwähnte Muſik im oberen Saale nicht mit der im 
vorderen kleinen Saal zuſammenhing, jondern von einer ande ren 
Firma geſtellt war. : 95 

X Der Straßenbahnverkehr in den Feiertagen vertellt ſich 
folgerdermaßen: Mit Ausnahme der Linie 1 hört der Verkehr am 
heutigen n um 9 Uhr auf; morgen, am 
1. Feiertag beginnt der Verkehr nachmittags um 1½ Uhr. Die 
Linie 1 verkehrt wie gewöhnlich. Der Autobusverkehr wi pi 
um 11 Uhr, Am 31. Dezember hört die Linie 4 80 Minuten früher 
auf zu verkehren, d. h. der letzte Wagen vom Alten Markte nach 
Dembſen gebt um 10.27 ab, in der 1 Gurtſchin um 11.17. 
Am Neufahrstage find die Bureaus von 9 bis 1 Uhr geöffnet. 

X Die Polizeiſtunde in der Silveſternacht iſt für alle Gaſt⸗ 
wirtſchaften vom ſtädtiſchen Polizeiamt auf 1 Uhr nachts feſtgeſetzt 
worden. Das Verbot des Alkoholverkaufs gilt von 3 Uhr nach⸗ 
mittags des Silveſtertages ab bis 10 Uhr vormittags am Neujahrs⸗ 
tage. Beſondere Kriminalbeamte werden eine Harfe Kont 
ausüben. Bei Uebertretungen droht dem Gaſtwirt ſofortige 
Schließung des Lokals, alen der Polizeiſtunde für fem 
8 — und pir erdem die übliche 
Strafe. Das ſtädtiſche Polizeiamt, ein entſprechendes Schrei⸗ 
ben an alle Lokalinhaber verſandt hat, will durch dieſe Maßnahme 
dem Unfug ſteuern, wie er im Vorjahre vorgekommen iſt. ; 

X Die Haustüren zumachen! Mancher Hauswirt kann nur 
mit Schwierigkeit durchſetzen, daß die geöffnete Haustür jedesmal 
wieder geſchloſſen wird. Votzr allem ſind es die Kinder, die immer 
wieder aufs neue die Tür offen ſtehen laſſen, ſo daß der Schnee 
ins Haus weht und alle Treppengänge im Nu vor 
Jeder Mieter ſollte bedenken, 
die Haustüre offen ſtehen 
Wohnräume herab, und 
verbrauch. N it 
die Haustür geſchloſſen ift, und wenn fie offen ſteht, um ſofort den 
Unterſchied herauszufinden. Ebenſo gibt es Leute, die nicht dar⸗ 
auf ſehen, daß im Winter die Keler- und Bodenfenſter geſchloſſen 
ſind. Im eigenen Zimmer achte man darauf, daß der Ofen im 
richtigen Augenblick, d. h. wenn ſo ziemlich alle Kohlen durchge⸗ 
zlüht find, ſorgfältig zugeſchraubt wird. Nur auf dieſe Weiſe 
ann ſehr bemerkenswert an Kohlen geſpart werden, ohne daß es 
im Zimmer unangenehm kühl iſt. j } 

X Die Einfuhr von Kirchenglocken. Viele Kirchengemeinden 

ehen jetzt daran, ihre Kirchenglogen, die im Kriege auf dem lar 
es Vaterlandes geopfert wurden, durch neue zu erſetzen. i 


Reſtaurant, Entziehung der 


alte ſtarren. 


röſteln kommt vermehrter Kohlen⸗ 


‚gene 


lle] Ungenannt 


daß er ſich ſelb ian igt, wenn er 
äßt: ſofort geht bed emperatur der 


um 
n ſtelle i% nur mal an die Flurtür, wenn unten 


daß ja 


2 
T 
— 
3 

g 
y 
or 


u 

hmigu 
weis daß die 
gung nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt ereili wird. 5 


nde e 10, De he 1 ſtgeſtel 
rmarktes in Na = 
bracht werden. Ein Kri ) 


uf gepre aus Brom- 

berg ermittelte nun an Ort und Stelle, daß der Hauſierer Joſef 
2 l fager 
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rden 164 üd 


jige, Seine, Bea e x nad feier Ueberfuhrung 
* Ane agna bung 
nach Bromberg teilte Stefamiat mit, daß K bie Scheine von N A 


Juden aus Lodz habe. na entſandten 
a Kriminalbeamten jtellten als die „Engroslieferanten“ 
der Falſifikate den Juden Rozenblum feſt, der ſich z. Zt. im 
Gefängnis befindet, ferner deffen Geliebte Chana Lendero⸗ 
wiez, einen David Zaide, deffen Frau und eine Arbeiterin 
Ciupiak. Vorgefunden wurden nur noch 36 Stück Falſifikate. 
* Inowroctaw, 22. Dezember. Feſtgenommen wurde geſtern 
der e eee e ee Feliks Kontowicz, 
ohne ſtändigen Aufenthaltsort, der wegen zahlreicher in unſerer Stadt 
verübter Einbruchs dieb zähle bereits feit längerer Zeit geiucht wurde. 
U. a. überſchritt K. auf unerlaubtem Wege auch die deutſche Grenze 
Poa wer er von den deutſchen Behörden wieder nach Polen abs 
geſchoben. ; 


Fpenden für die Altershilfe. 
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Landwirt F. Zieboll. Pawlonka bel Bk — 
f J Vortrag aus Nr. 294. 823.40 


Auswärtige 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
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ö Nr. 206. Handelszeitung des Posener Tageblatts. 
1 . „ v * 5 ag e Br: a - 8 
a i 2 47 ; 4 ; 5 die bestenfalls von der Hand in den Mund lebt, sich nicht zu In- Ne postge bu f 
Ble Lage in Bielitz-Bialaer Industriegebiet, vestitionen, een oder 4 5 Fr in bebe 8 5 l Ee ee ISIEN iz 


3 ieli nahmen aüfraffen kann. Auch die ilung seitens des f Sätze i i A i . 
Von Dr, Eriz Seitter, 1 d ftlicher Auslandes ist in letzter Zeit ee. u Nach- F eTa r kaea 
Das Bielitz-Bialaer Industriegebiet, das in ee e frage liegt nur noch seitens der Balkanstaaten (Jugoslawien, Ru- wie die Vorkriegssätze und betragen künftig: lands = 
Hinsicht mit der Montanindustrie in Ostoberschlesien in 0 he mänien) vor, die darangehen, eine eigene Textilindustrie zu gründen, 20 gr 4 Lei, für jede weiteren 20 gr 2 Lei AUS ein: 8 Po E 
Regel die Gemeinschaft der jeweiligen Konjunkturen taiate um sich vom Auslandsbezug unabhängig zu machen, Infolge der karten 2 Lei, Postkarten mit ückantwort 4 Di Pere È 
vor neuen Sorgen. Der beispiellose Aufstieg der ostoberschlesise 1 steigenden allgemeinen Teuerung in Polen ist die bisherige Wett- | wissenschaftliche Bücher für jede 50 0.50 Lei Teitinsoen 0 
Montanindustrie durch den englischen Streik hat seine. wohl- bewerbsfähigkeit der Bielitz-Bialaer Textilmaschinenindustrie | Zeitschriften je 50 gr 0.10 Lei end Sbrie TEN, s 4 151 
tuende Wirkung in erster Linie auf das Bielitz-Bialaer Revier er ernstlich bedroht. Dieser Industriezwiig begnügt sich schon seit | Warenproben bis zu 100 gr 2.50 Lei Einschreibe Bühr 10 Lei 
übt, das an der steigenden Kaufkraft und Kauflust der st: Jahr und Tag mit einem recht bescheidenen Nutzen beim Export | Schlie Sfachgebühren 150 Lei monatlich, Nachn mee bis 500 Le; 
oberschlesischen Arbeiterschaft als Folge guten Beschättiguhge nach dem Ausland, um sich nur die Auslandsmärkte zu erhalten |2 Lei, bis 1000 Lei 4 Lei, bis 5000 Lei 6 zur a pe er gi 
gerades starken Anteil nahm. ‚Nieht nur die Metallindustrie wurde und die Betriebe normal beschäftigen zu können, Grundgebühr 5 Lei, ferner für jede 100 Lei 5 EN Br 1 E n 
mit bedeutenden Aufträgen für Eisenkonstruktionen und 1 6 Die weitere Entwieklung der industriellen Lage in Bielitz-| von 5000 — 10 000 Lei für jede 1000 Lei 5 Lei 5 8 Re 
hunde von seiten des ostoberschlesischen Kohlenbergbaues 75 Biala wird vorwiegend von der Gestaltung der Situation in der] Post anweisungen außer diesen Gebühren ein Zuschla $a 20 I 
dacht, sondern auch die Textilerzeugung und vor allem der 1 Gesamtwirtschaft abhängen. jedenfalls wird die Liquidierung gewöhnliche Telegramme jedes Wort 2 Lei Presse IATE 500% 
handel konnten aus dieser Belebung große Vorteile ziehen. DiS des englischen Streiks in erster Linie die Industrie- und Handels-] Ermäßigung, dringende felegrtamme die dreifache Gebühr der 
fast mehr als einjährige schwere Krise seit dem Zlotysturz 4 ore kreise Polnisch-Schlesiens vor neue Sorgen stellen. einfachen Telegramme, Radiotelegramme im Inland je Wort 2 Lei 
fahr und der daraus insbesondere für Ostoberschlesien sic en ) Telephonanschluß Grundgebühr (Kosten der — 8 4000 Lei 
gebende Niedergang der Schwerindustrie, der eine polipa 575 Der Saatenstand in Polen. Das statistische Hauptamt gibt sowie Jahresabonnement für Private 4000 Lei er erh 
Arbeitslosigkeit nach sich zog, hatten zur Folge, daß sowo 2 folgendes über den Saatenstand in Polen bekannt: Der Monat treibende 6000 Lei, für Banken, Warenhäuser, Klubs 10000 Lei 
Arbeiter- als auch der Beamtenstand mit den wichtigsten au November stand im Zeichen eines guten Wetters, wie es schon | Telephongespräche am Ort für 3 Minuten 5 Lei, Ferngespräche 
schaffungen in Textilwaren stark im e e mA 5 seit langem dicht zu 1 War. e war in ganz 10 Lei, 3 gesp 
Beginn der. Kohlen- und Eisenkonjunktur: zu! -< > Be- polen höher als in den Vorjahren (4 -8 C). Die Wärme war voll- 

dartes schreiten mußten. Im Textilhandel und in weiterer 1 ständig ausreichend, die Menge der Niederschläge im allgemeinen Se a a kager N 1 Nach det 
in der Textilindustrie trat eine starke Belebung ein, die 5 an klein. Größer jedoch war die Zahl der Niederschläge im west- Anfang Dezember, wenn zwei gut und drei Eat bea Preußen 
zu einer Hochkonjinktur anstieg. Nun ist der englische BIE af. lichen Teil des Landes. Der Stand der Wintersaaten istim all- folgt begutachtet? Weizeh 2.7, gegen 2.7 Anfan End: wie 
eblasen, Ostoberschlesien steht vor neuen schweren Wis Sr tten gemeinen befriedigend. Der Saatenstand, berechnet nach den | Roggen 2.9 gegen 2.7, Gerste 2.0 gegen 2.6, Ra ae 1925, 
ichen Sorgen und diese Entwicklung wirft bereits ihre Scha Ziffern 5 sehr gut, 4 gut, 3 mittelgut, 2 mittel, 1 schlecht, war in gegen 27 jun er Kiee 2.5 gegen 31 Spelz 2.7 e 3 1 sen 2.6 
auf die Konjunktur im Bielitz. Bialaer Industriegebiete voraus. der zweiten Hälfte des November verglichen mit dem Vorjahre 2.6 gegen RoS . 5 7 gegen 3.0, Gemenge 


it eine a i wächun . 
Überdies kann man in letzter Zeit eine allgemeine Absch £ | folgender: Hierzu wird bemerkt, daß die Novemberwitterung sich 


et u 


| 5 Nil 1 Fr i bachten 6 

deer Konjunktur in der polnischen Gesamtwirtschaft beo » 1926 1925 ähnlich wechselvoll wie bereits in den voran 8 
die zweifellos zur Erschwerung der Lage beitragen rm Winterweizen . 3.0 (3.3) monaten gestaltete. Derjenige Teil ver Fickt nac 
dieser Anzeichen einer sich anbahnenden Konjun Rote ee Winterroggen . . 3.7 (3.4) dem Novemberbericht noch nicht geborgen war, ist jetzt ebenfalls 
Ist die gegenwärtige Lage no vr t mit 60 bis 70% Wintergerste .. 37 6.4 zum größten Teil eingefahren. Die Winterbestellung, die im 
T stellend. Die Textilindustrie arbeilen MET Baschate Winterraps „...37 4 vorigen Monat noch stark zurück war, ist auch jetzt teilweise noch 
ihrer Friedenskapazität, kann also im allgemeinen Cen zukrecht⸗ Winterklee . . . 36 083) „„, nicht ganz beendet. Dies betrifft vor allem den Weizen, dessen 
tigungsgrad der Hochkon jun kturperiode noch weiter auie Am besten ist der Saatenstand in den Wojewodschaften Bestellung unter Nässe und Hochwasser vielfach leidet, Soweit 


die Bestellung normal verlaufen war, sind die Saaten rechtzeitig 
aufgegangen und im allgemeinen gut eingegrünt. Im großen und 
ganzen. entspricht der jetzige Saatenstand dem jenigen vom 
Dezember vorigen Jahres, er ist bei Gemenge und bei Klee wesent- 
lich günstiger. Das Auftreten tierischer und pflanzlicher Schäd- 
dlinge wird im allgemeinen als unbedeutend bezeichnet, ) 


A Die Organisierung des Rauchwarenhandeis in Sibirien. Dei 
Aufkauf von Rauchwaren in Sibirien wurde vor dem Kriege fast 
ausschließlich von Privatfirmen betrieben, die dann direkt an die 
ausländischen Großabnehmer die Waren ‚versandten. Nach Be- 
endigung des Barger urgen in Rußland wurde der Handel mit 
Fellen verstaatlicht. Leider traten überall in der ersten Zeit Mis 
stände ein, insbesondere durch die gegenseitige Konkurrenz der 
einzelnen Aufkaufsorganisationen. Außerdem waren die Un- 
kosten gegenüber der Vorkriegszeit sehr stark gestiegen und be- 
trugen im Durchschnitt ungefähr 60% des Einkaufspreises. Diesen 
Mißständen suchten nun die Unterkommissionen des Rates für 
Arbeit und Verteidigung zu begegnen, indem sie nur wenigen 
Organisationen das Recht zum Ankauf von Rauchwaren erteilten. 
Außerdem versucht man den sogen. Warenaustausch zu beseitigen, 
um eine Übervorteilung der Verkäufer zu verhindern und will 
den Verkäufern. größere Kredite einräumen, Alle diese Maß- 
nahmen sollen dazu beitragen, die Handelsunkosten von 60 auf 
35—40% herabzusetzen. Was den Export betrifft, so will man 
diesen bedeutend 9. — zentralisieren. Der Handel soll nicht erst 
über die örtlichen delsorganisationen gehen, sondern entweder 
über die Exportorganisationen in Moskau und Leningrad oder 
direkt nach dem Auslande. Schon jetzt versendet der Zentroso jus 
50% seiner Einkäufe direkt nach dem Ausland. Daneben gibt, 
es aber im Auslande noch einige russische Handelsorganisationen, 
die sich mit dem Absatz russischer Rauchwaren befassen. Um 


Kammgarnmodeware, Anzugstoffeund Damenstoffe. ie 1 wodschaften Nowogrodek, Polesie und Wilna. 

saison ist in vollem 8.400% as Rn Ere T a 55 Einschränkung des Verkaufs von vergällte m Spiritus. Einer 
träge vor, die sich zu Di > sind von Winterware ganz entblößt, Meldung der „Ag. Wsch.“ zufolge, b>absichtigt die Direktion des 
E Inland verteilen, 1 r 5 A! auf die großen Vorräte aus dem staatlichen Spiritusmonopols, um den Verbrauch von unreinem 
Fer diesmal mit ter vorsichtig gearbeitet hatte. Allerdings | Conen) r 1 
Schlechten Vorjaht Stand nur für die Industrie, während der mit einem Stoff zu mischen, der eit ntgällung des Spiritus 
gilt dieser erfreuliche über die großen Winterwaren bestände erschwert. Ferner trägt man sich in der Direktion des staatlichen 
-Handel lebhafte Kagon o7 . das Wintergeschäft zunichte Spiritusmonopols 0 Se Gedanken, 79 2 e a 
führt, da der überaus W en kleinen Teil der 'angekauften Winter- gälltem Spiritus auf dem ganzen Staatsgebiet nur aul Kar ten 
machte und man nur einen X nicht eschlossen, daß dieser | stattfinden zu lassen. Ausgenommen sollen hiervon nur die Haupt- 
N: vorräte abstoßen konnte. Es ist nicht ausgeschlossen, stadt und einige Großstädte sein, in denen vergällter Spiritus der 
k 


ö schalten. Erzeugt wird vorwiegend für den Sommerbedarf leichte | posen und Pommerellen, am schlechtesten in den Woje- 
x 


1 i i i ie In- 5 2 
uberaus kläglicher Geschäftsgang seine Rückwirkung auf die li] Bevölkerung nach den bisher geltenden Grundsätzen verkauft 
daustrie TOR IR Winter aushiben wird, da, det Teztilhangel e wird. Kliniken, Heilanstalten, kenranstalten und ähnliche Ein- 
der Lage sein wird, den een aber halten sich die richtungen sollen den Rohspiritus ebenfalls wie bisher erhalten. 

nüber nachzukommen. en Rahmen und betragen kaum 2%. Bau neuer Eisenbahnlinien in Polen. Im nächsten Jahre 

} nz-| werden zwei weitere Eisenbahnlinien auf der Strecke Brom- 
die gerg— dingen und Luck—Stojanow gebaut werden, Das Bau- 
komitee beim Warschauer Verkehrsministerium befaßt sich 
gegenwärtig mit der Kostenberechnung des geplanten Strecken- 
baues auf den Linien Druja—Woropajewo, Buczacz—Podhajcie 


och im engen L 
en un wesentlicher Bedeutung für die Konkurre 


it. igkei ielitz-Bialaer Textilindustrie im Auslande wird 
hi 9 155 En befindliche Lohnbewegung sein. „Mit Rücksicht 
auf das neuerliche Ansteigen nenn in pieg 1 15 ieia- 
1 je Weltparität schan ganz erre — - inien 
l hat AA a eine Joprozentige Lohnerhöhung, und Tiumacz — Bier wis ka. i 
langten die dustriellen bestenfalls 5% bewilligen wollen, um Erste Internationale Sämereimesse in Lemberg. Vom 14. bis 
1 = hechischen und deutschen Ware konkurrieren zu | 16. Januar wird in Lemberg die Erste Internationale Sämerei- 
noch mit der tsche h vorderhand auf 10%. Das Export-] messe stattfinden, die nachfolgende Sämereien umfassen soll: 
. on der Lohnskala in hohem Masse abhängig ist, | Sommergetreide, Erbsen, G:müse, Hackfrüchte, rote und gelbe 
j geschäft, das Bielitz-Blalaer Textilindustrie nach wie vör eine] Rüben, orstlichen Samen und Samen, die in der Industrie Ver- 
e e dar wurde doch in Friedenszeiten über 600% der runs een is Samen, Cichorie, echter Kümmel, 
* 1110 slande ausgeführt. enchel, Mohn usw. 
 Gesamtproduktion nach dern Me es tiisyndikats für den| Die. Ausstellungsgebühr‘ für jede Art Musterprobe beträgt 
f as Proje rika ist auf dem besten Wege zur Verwirklichung. |5 Ztoty, die Mindestgebühr für den durch den Aussteller einge- \ 
diesen Parallelismus zu beseitigen, will man ein besonderes Rauch- 


Export nach ; ic- 
N ein namhafter Vertreter der Bie 
Ane r Wieder normale Kohlenproduktion in England. (A. K.) In] warenexportsyndikat gründen, um den gesamten Export und die 
das für den Bielitz-Bialaer Platz für die | England sind gegenwärtig wieder mehr als 850 000 Bergarbeiter | Realisierung auf den Auslandsmärkten zusammenzufassen. 72 
ee: 1. Die Vet gen in zn Werken sch abet, was einer n von 4 bis f l A Markte. : i 
h 45 Millione „ Die Zahl def 5 
| T, die bei e Getreide. Warschau, 23. Dezember. Für 100 kg franko 
m Kriege entfaltete | sind, betrug 1 107 000. Man laubt jedoch in englischen Bergbau- Verladestation, in Klammern franko Warschau. Kongr.-Weizen 
Export nach | kreisen, mit 800 000 —900 Arbeiter auszukommen. 715 gl (121) 52.00, Kongr.-Roggen 681 gl 116 f holl. 41 — 40.50, 
Weizen kleie 25. Tendenz ruhig bei geringen Umsätzen. 
Bromberg, B. Dezember. Preise für 100 kg in Zoty. 
Roggen 3738.57, Weizen 48.50, Hafer 27 — 29.50, gew. Gerste 


ten Früchte i che Probe, 4.9. * 
sen laufen Amerika ein, wobei es sich vorwiegend | Bergarbeiter, die 
C naufträge Schon vor 
te, Biala in gewissen Branchen einen lebhaften 
e in erster Linie in Billardtuchen. Mit der Zuteilung dieses 


er Fi 5 s 
Industriegebietes ZU, io Punkt gelangt und erst jetzt werden | Lohnerhöhung, die von den Industriellen abgelehnt worden ist. 


| Fr 8 unternommen, dieses wertvolle Absatzge biet Es besteht die Möglichkeit eines Streikausbruches. 31,50, Braugerste 34—36, Felderbsen 48.50, Fabrikkartoffeln 
An . 5 ge winnen. i d Großindustrie ge ES 12 . 10 Ne sk 1 9 u Dezember. Nichtamtliche Notierungen 
| i tnisse in der A r Mitteilung des Handelsministers Kwiatkowski gegen , . 2 
$ E Kredibverhälun bewilligt kurzfristige ene Prösevertretern mit 26 Millionen Goldzioty aktiv,] Weizen 127 f 14.25, 124 f 13.75, 120 f 12.75, mit Roggen wurde 


SAR d. Die Bank Polski 
** stalten sich befriedigen iz iberläßt überdies die Export- 
n R e 

Auslande benutzt werden können. Während aber Textilindustrie 


K Kredite nur die wichtigsten aea ristigen billigen Kre- 


ars ie ie Pi } Ini nicht gehandelt, Futtergerste 10 — 10.75, Braugerste 10.75 — 11.50 
also immerhin etwas besser als die Oktober-Bilanz (15.7 M lionen) Sir Speiseerbsen 1215, Vilt -Erben 20 25, Se Erben 


en. Trotzdem steht das Ergebnis weit hinter den vorauf- € 
gegangenen Monaten zurück. Dies ist umso erstaunlicher, als der | 18—21, Pelüschken 10-11, Wicken 10.50-11.75. Rest unver, 


rt den höchsten Monatsbetrag, der im laufenden Jahre er- ändert, | 

reicht wurde, darstellte. Er belief sich auf 132 Millionen Gold- Amtliche . AA unverändert. Zufuhr: Gerste 90 
złoty (gegen 117.9 Millionen im Oktober). Der Import, der| Erbsen 10, Kleie und Ölkuchen 75, Saaten 58 Tonnen. 
— wie schon wiederholt festgestellt — seit Mai d. J. ständig ge- Lemberg, 23. Dezember. Das reichliche Roggen ange bot 
wachsen ist, erhöhte sich im November auf 104.5 Millionen Gold-| übersteigt die achfrage wegen schwachen Interesses. Die Preise 
Aoty (gegen rund 102.2 Millionen im Oktober). Die Haupteinfuhr-|sind im allgemeinen behauptet. 

sten waren Lebensmittel (Reis, Heringe, Kolonialwaren) sowie Chikago, 22. Dezember. Notierungen von Getreide in 
C hmaterial für die Industrie. Gegenüber dem Vormonat hat sich Cents 2 1 bushel, Terminpreise:-Dezember 14144, Mai 140%, 
Finanzsi die Ausfuhr von Kartoffeln, Gerste und Butter verringert, während | Juli = 940 3 T, Mai 82%, Juli 851, Hafer: 
5 Eine merkliche Entspannun I 1 "eingetreten, daß] der Export von Zucker, Bohnen und Hopfen bedeutend 7 — 905% Tr 087 2 an ‚ Roggen: Dezember 937%, 

Bielitz-Bialaer Textilindustrie is adu d der Wiener Allge- ist Auch die Ausfuhr von Naphthaprodukten und Kohle hat ah 90 1164 27 e ais: gelb II 78, weiß II 77, 
kxwischen den meisten Schuldnerfirmen un laer Platze Außen-| wie mmen. Dagegen verminderte sich der Export von a 100 ASA in iin 60—78. Frachten nach England 

meinen Wollhandels A.-G, die am Bielitz-Bia) 210 m über 3 Millionen Goldztoty. Die Ausfuhr von 5 $ 1 ? p . . E achten nach dem Kontinent in 
stände in Höhe von 15 Millionen N prozesse gegen] Eisen, Stahl, Blech, Blei sowie Maschinen und Apparaten zeigt * SH e E ee ee 
i PE A er eine Zeitlang schien es, als 0 nüber Oktober einen Zuwachs um 11, Millionen Goldztoty. e n ee are een „Angebot yon 
die Woll-A.-G. angestren 2 Glindustrie ; Ahas 

di i 8 die Bielitz-Blalaer Textilin nicht beeilt. j 

dieses Wollhandelsunterne g der Forderungen in den Ruin stürzen jaufenden Jahres war von Se io Frbeien a E 


durch exekutive Eintreibun ternehmer sehen t 88 notiert 
wurde. Diese Gefahr ist jetzt beseitigt. Die Untern d hungen ein ernstes Hindernis für ein e 
Sich aber jetzt nach anderen Bezugsländern für Wolle er m: daß polnische 4 des Handels vertrages mit Deutschland Sosnowice, 23. Dezember. Preise fur 100 kg loco Sos- 
be rsichtig. In letzter Zeit wird auc as rasches Zustande ko orden ide a de die nowice. Roggenmehl 70% 59, 50% 65. Tendenz ruhi 
deim Einkauf sche cee denutzt f bilden würden, wieder fallen gelassen worden sine, ua BET Futtermittel. Bromberg, 23. Dezember. Bo 
and als Wolberg tele ist ein Niedergang der Konjunktur | Frage der Zollpositionen eines der wichtigsten Ki organ Bar Weizenkleie 27.50 für 100 kg. ~” . ggen ung 
m der Jute n oP lustriezweig hat sich in letzter Zeit fast | stejite, Im Falle einer Zollaufwertung auf RES ja ät w 85 Sosnowice, 23. Dezember. Roggen- und Weizen klei 
‚ festzustellen. Dieser lit, das infolge der sich nähmlich ein Steigerung der augenblicklichen Zölle um desde 2627 für 100 kg. RE 
durchwegs auf das Inlandsgesc ge taltete, Der Versand hen. Wie uns nunmehr aus Warschau berichtet wird, bea Vieh und Fleisch! Lublin 23 
‚Stabilisierung des Zloty Sich Kart, die Sich vorw ernönen: ele Regierung, angesichts der Rückgänge der on markt schr großes. Interesse. Bro Kilo Lebendgewicht wurden 
Boka die Einfuhrzölle zu valorisieren. Es sollen jedoch| notiert; Schweinefleisch 2.30, Rindfleisch 2.10. en 


y wiegend mit der 
der Ernte hatte an die Juteindustrie, die sich vorw egri gestellt 
Herstellung von Säcken beschäftigt, große Ansp Ge. einnahme AS chen Rohwaren, Halbfabrikaten und Ferti i 
` A Ichichten gearbeitet. Diese Unterschiede, zwis 5 Metalle. Berlin, 23. Dezember. Amtliche Notier i 
Doppe . K werden. Gleichzeitig sollen die Einführverord-| mk. pro Kilo. Elektrölytkupfer sof, Lieferung dit. ae 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 130 ½, Remelted-Platten. 


scmäftsbele bung ist nunmehr zum ae zu. Als Export- nun n wieder straffer gehandhabt und die Einfuhr Kontingente 
zink gew. Handelsgüte 0.66—0.66%,, Orig. Hüttenaluminium 


t werden. In erster Linie sollen die letzteren Ma 1 
waren betreffen, deren Einfuhr kontingen uf ein 98990 0.60—0.61, in Blocks, Barten, gewalzt und gezogen 
2.10, in Barren gewalzt und gezogen 2,14, Reinnickel 9890 A 


Minimum reduziert werden sollen. % 
2.40—3,50, Antimon Regulus 1.15—1.20, Silber zirka 900 fein in 


“= Wird Polen der Rohstahl-Gemeinschaft beitreten? (A.K.) 
Zurzeit finden in Wien Verhandlungen der mitteleuropäischen | Barren 63%, —64% pro Kilo, Gold im fr. Verkehr 2.80 — 2.82 
Platin im fr. Verkehr 13—151, Rmk. pro Gramm, a 


statt, an denen auf Wunsch der polnischen Eisenwerke 
net sche choslowakei, Österreich und Ungarn teilnehmen, Polen Baumwolle. Bremen, 23. Dezember. Amtliche Notierungen 
in Cts. für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, dritte Ge, 


! i itritt der 
ichtigt, die Fragen zu klären, welche durch den Bei tri 
bechechsehen, ungarischen und österreichischen Eisenwerke zum |schäft. Amerik. Baumwolle loco 13.81, Dezember 13.60— 13.41 
Januar 13.41 —13.38, März 13.76—13.71, Mai 13.99 — 13.95, Juli 


Sohstahl-Kar tell aktuell geworden sind. 
14.18 14.14, Oktober 14.37 — 14.32. Tendenz ruhig, 


er deutschen Holzeinfuhr aus der Tschecho- 
‚ger ee S strenge potzexpart i nach 5 e eg 

zu Februar mit einem ds land hatte im September dieses Ja! res gegenü em y am 23. Dezember 6. (Überweisung War 
tigungsgrad 9 15 können. Weniger e a bereits eine Steigerung von 65 091 Tonnen aufzuweisen | Zürich 57.50, Riga 64, Amsterdam 25, Wien 18.257875, Noter 
die Lage in der Maschinenindus 9 $ 3 une Wiewoht | Im Oktober be zitterte sich die Steigerung sogar auf 101 751 Tonnen 18.25 —79.25, London 43.40, Neuyork 11.75, Mailand 249, Buda. 

der Erzeugung and im Mn 1 75 Hou Nen 5 5 Industrie-| Während des Oktobers = Ba en pest Noten 7810 8050, Prag 372.37 —377.87, Noten 373—375. 

ex ee 2 DENT 7 21 er a i; 27 r em p m u 0 \ $ 1 2 
ere und. man mit einer inländischen Kon EHEN? ! Be ische Holze xport um 6900. Österreich und Schweden führten 

j a ce i annähernd die gleichen Holzmengen nach Deutschland aus. 


Betriebe bisher unmöglich macht; 15 5 “Zu erhalten, wären 


rforderlich, die 


länder kommen in erster Linie de! n 
desondere Griechenland und die Türkei in Prae. a 
m der Eisen- und Metallindustrie da 

Belel an. Wenn auch in letzter Zeit die Be- 
berschlesischen Bergbaues (Eisenkonstruk- 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


aer hat, beweg Schriftleitung keine Gewähr und H 
überhaupt nicht zu rechnen hat, „sich dere Bol = ap 
Sa t Jahr un auf dem Nullpunkt, da 

1 on seit jahr und Tas 


Er 


ir alen Dag blatt. 1 
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J. KADLER, vormals O. sank, Möbelfabrik, P T z r A N, ul Er. Ratajozaka 3 
Speise-, Herren-, Schlai- und Fremden- 3 — Khchäifäinftehtungen. 


Einzelmöbel jeder Art. — Kiubmöbel in Gobelin und echt Leder in anerkannt bester Verarbeitung. — Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürien. 
DM und eee aller Art Polstermöbel. 
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AN jeder At 
` ri f y 
$ Fenster Türen © 
5 8 bei R 
W. Qulsche 5 


115 Grodzisk-Poznan363 i 
% (früher Qrätz-Posen) 6 


En Rs 10 
SG 


Möbelbeſchize 


aller Art, 
Beizen. Mattine, 
Politur Schleifpapier, 
Abzſehblder 


Abzlehb e 


für Handwerk und ne. 
empfiehlt billige 


zum Weihnachtsfest — nur Radio! `- u 


Grammophone 


in unübertreffl. Tonschönheit. 


Schallplatten 


Weihnachts - Choräle, 
die neuesten Künstler-, sowie Tanzplatten 
in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen, 
Firma Elektro-Gramofon 


K. Klosowski, 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6 
Telephon 1119. Telephon 1119. 


a, Wielkie Garbary t, I 
ARAON DROIOU UAUEA COENA KOAA TUONO AUIRON TAAUA LAIDALLA RAIOANE EAIRT ORANAN OAOA LAONAA ERUIT ODAIA ILIAAN AAAA EDORA TOIORA LOCOCO O UOLO VAONA OLOAAN 8 > — — 
Das beste Weihnachtsgeschenk — ist ein guter Radioapparat. 
Am besten und billigsten kaufen Sie von der Firma 


7 


Kettennetz - Matra 20 
„FEUDAL“ 


t Cegenurusx-Unterzegerang 


öchst elastisch 
Ri, ma RENS 


% * 

Poznanskie Tow. Telefonöw er Ba 
Hauptgeschäft, Lagerräume 
und Werkstätten: 
ul. Jasna 9 Tel. 6937 u. 6941. 
Telegrammadresse: 


Verka ufsstelle: 
ul. Fr. Ratajezaka 39. 
Telephon 3430. 


Wichtig! Bitte beachten! 
RETTET ET NET ET ELTERN 
Zu den beginnenden Jagden! 


4 Fabryka 
4 ogradzeń ul ianych 
ech. Tomys! 5. | 


5 Pozn.). 


„Telefon“. 


Tel. 2664. 


fm 


} gibt unter Garantie dle pA 
Naturfarbe wieder 
A . a Gadebusch 
ı Axela- Orizaline, 


Deutsche Patronen s, Japdwaflen 
kauft man am besten beim Fachmann. 


Poznań, 
Büehsenmacher W u ı R . Wjazdowa 10. 


Einziger in Suhl geprüft. wesen am Platze. 
as Me EA a m A N 


§ In Flaschen zu 4 zł zu 
5 haben bei 


J. Godebusch, | 


Poznan, ul. Nowa 7. 


brauchen Sie Hauswald sche Spezialitäten sù 
n Probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste 
Kuffee- Zusate sind Hauswald f sche Spezialitäten gehören zum 


182227 3 - 
ELS 5 * . . s 
22227 SE 2 — 2 Bohnen-- oder Getreide Kaffee wie das Salz zur Suppe ACHTEN Sie i 
en beim Eınrauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus iR und en 

TA Rohe FELLE oh p FELLE verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht- Hauswaldt’sche Kaffee-Zusätz& Nanklewicz, Poznań, 
‘Vielkie Garbary 40 ll. Big 

Fabrik ante nz — — e 
! f Wanzenuus tsun 
ZAKŁADY PRZEMYSŁOWE sp. z o. o. NIEŻYGHQWO zennusgasung. 


Hagge wirksame Methode. 
Füchse, Marder, ältis, Fischotter pomat Wyrzysk. (Wielkopolska), 5 bead ui Meleckiene l. 


Poznań. ul. Małecki 151. 
Eichhörnchen, Hasen, Manin, r 


ſowie alle anderen Sorten Felle, ferner - * — bee u. fannen 
Rosshaareu. Wolle £ Fertige Betten 


tauſt zu den Höchften Tagespreifen empfiehlt billigst 


A. Rachwalski, a — i EMR AP-Poznui 


Stary Rynek 79 
(gegenüher der Hauntwashel. 
Poznań, Grochowe Laki 5 (früher . — 2 
Eingang im 2. Hofe. 
Telephon 5537. ff. ͤ Bun uns ana 5537, 


Mohrrübenſamen 


weiße, grünkapfige, diesjãhr. Ernte) verk. 
Dom. Nielegowo, p. Kościan. 


NRleereiber 


Original „Viktor“, 
wenig gebraucht gründlich durchreparlert 
verkauft günstig“ 


Centrala Pugów Parowy" 


Poznań, ul. Piotra Wawrzyniaka 28/30. p ' 


der Firma An Ara ar 
LOD E, Piotrkowska 31, Telephon 584. 
POZNAN, Aleje Marcinkowskiego 13, Tel. 26-37. 


Grosse Auswahl in Fellen und Pelzwerk 
in den verschiedensten Gattungen. 


Lemm Eu gros-Verkuuf. 


Ceniralna Drogerlu 
J. Czepczyfiski, Poznan 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 3815. 
Billigste Bezugsquelle! Größe Auswahl 
in Parfümerien 


für Weihnuchtsgeschenket 
Christhaumsehmuck! 


Grosse Danplwäscherei „HO LAN DIA 
Poznań, Rynek Srodeeki 15 


wäseht, rolit und plättet Haus-, Damen- und Herrenwäsche, 


Auf schriftliche oder telephonische Bestellung hin wird die schmutzige Wäsche 
auch in kleinsten Mengen abgeholt und gebrauchsfertig ohne Zuschlag wieder 
abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wunsch postwendend. 


Billiger als im Hause! Billiger als im Hause! Í. 


* 


e 


p i ; 7 3 40 Wurde 
spieipian des „Teatr Wielt”. bis & Uhr 
Freitag, 24. 12. Geſchloſſen. 
Sonnabend, 25. 12.: „Der Steiger“. 
Sonntag, 28. 12., 3 Uhr nachm.: „Halka“. 
Preiſe). 714 Uhr abends: „Das Dreimäderlhaus“. 
Montag, 27. 12.: „Jonteks Rache“. 
Dienstag, 28. 12.: „Das Dreimäderlhaus“. 
Mittwoch, 29. 12.: „Ariadne auf Naxos“. h 
„Donnerstag, 30. 12.: „Der Vogelhändler“. (Ermäß. Preiſe.) 
Freitag, 31. 12., 8 Ir nachm.: „Die Krippe von Konopnicka 
und Maſzynski“. (Ermäßigte reife.) Abends 7½ Uhr: „Der 


Steiger“. 
Sonnabend, 1. 1., 8 Uhr nachm.: „Die Krippe“. Abends 7% 
„Der Vogelhändler“. (Er⸗ 


Uhr: „Traviata“. 
Sonntag, 2. 1., 3 Uhr nachm.: 
„Carmen“. 
fly“. (Gaſtſpiel Teiko Riwa.) 


(Ermäßigte 


Am 


mäßigte Preiſe.) Abends 7% Uhr: 
j y 15 „Madame Butter 


Essex 
6 Cyl. — 940 H. — Mod. 1927. 

Der billigste Sechszylinder der Welt! 
Der bereits auf unseren Strassen erprobte Wagen. 
Preise: 

‚Dollar 1000.— 


| % A 
Torpedo m 1450.— 
Limousine 75 1650.— 


loco Poznan mit Zoll etc. 


sarbeit, bestes Material, starkes Chassis, absolute 

ee keit, schnell, elastisch, unerreicht weiche Fe- 
erung, sparsam. Ballonbereitung, 
Stahlkarosserie in eleganter Linie, 


Der Wagen für jedermann, 
derWagen für jeden Gebrauch 


Sofort lieferbar! Sofort lieferbar! 


Verlangen Sie unsere Angebote, bevor 
Sie einen anderen Wagen kaufen! 


vertretung für Wielkopolska 


g mai Fredry, 13 r 1 N Sunstar uud Monteur (genlümer des Restsuranis „Splendid“. @ 
i — — — „ fut 1 27. Grudnia 10. | 


Zu den 


Treibjagde 


empfehle meine 
allbekannt guten rauchlosen 


‚Rntiweiler“- und. „Special -Patronen 


deutschen Fabrikats. 
Weitschuß- u. Schwesterflinten, 
eihüchsen, 


ost Kepefier- und Dopp 
RN, Drillinge eic. Sutter Fabrikats. 


Fi 


empfehlen zu 


— 


P FE 5 3 N 
N 2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


Teatr PALACOWY, Plae Wolności 6. 


Das menschliche Lehen in Gefahr. 


In der Hauptrolle Luciano Albertini. Regie: Karl Gerhardt 
Sonn- und Feiertags Beginn der Seaucen 


ROBUR 


DSB 
AUTOMOBILE- 


bestrennommierter und bewährter Fabrikate 


Voſener Tageblakt. 1 


er an Wochentagen im Teatr Polsti von 10 Uhr vorm, 
nachm an Sonn- und Feiertagen nor im Teatr Wielk: u 


Sport und Spiel. 
Warta fährt heute mit fol ſchaf 
; Te ; gender Mann in: 
fe ie Pre 
br jezaf, Gaubert, Stalinski, Przybyſz, Rochowicz ; 3a dem 
etzten Spiel gegen „Sparta“ (11 : 0) — ein Refultat, das MR 
ie 1 gl erzielt wurde s iien 
ut, wenn nicht als ſehr gut z I i 
fiten. beteige, Jo it frei, ein bees Fele e Bee 
tze, als hochtrabender Optimimsmus eh 
Der Weltrekord im 3 Kilometer-Ga; i 
8 Kacgmarczuk geſchlagen 3 rg ae 
a r an aun; Rekordinhaber iſt der Däne Ras 
en en. Die gung der neuen Höchſtleiſtung ſteht noch ; 
„Die Eishodenjaifon wird heute in 
zwiſchen A. Z. S. und dem W. T. E. 


—, iſt die Form der Grünen 


Festprogramm. 
ersten Weihnachtsfeiertage und folgende Tage 


Großer Seusations-Salon-Film. 


um 4 


Uhr, letzte um 9 Uhr. War in Spi 
a durch ein Spie 


Eröfinung! 

e 5 

; Y 

Allen, die bisher mein- Lokal „Restaurant de Varsovie‘ y 

an der ul. 27. Grudnia Nr. 10 ständig besucht haben, Ne 4 

ich mich bekannt zu geben, daß ich nach gründlicher Y 

Renovierung der Räumlichkeiten und Anpassung VW 

derselben an das Niveau der neuzeitlichen Ansprüche, W 

wobei als Vorbild die elegantesten westeuropäischen 82 

Lokale dienten, NY 

-Y 

Wenden Sie sich rg mein Restaurant und Weinstuben wieder eröffne, N 
Kosmos ® jedoch unter dem geändertem Namen: 808 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


„Splendid“: 


II Silence Poznan, ul. 27. Grudnia 10. Tel. 1999. D 
; Der Keller des Resta ts „Splendid“ ist W 
I in- und ausländischen Weinen und Likören, Ke pe 87 


gepflegten Bieren versehen. 

Französische Küche unter Leitung eines erst- 
klassigen Kochs. 

Die Preise der Speisen, ohne Rücksicht auf die jetzige 
Teuerung sind mäßig. 

Während des Abendbrots Jazz-Band. 
Täglich Dancing. 
Mit der Bitte um weitere Unterstützung, sichere ich 

reelle und höfliche Bedienung zu und zeichne 


hochachtungsvoll 
Franciszek Piossek. 


Baldmögl. geſucht älterer 


Jörſter, 


poln. Staatsang., engl., beide 
Sprachen beherrſch. Bevorzugt 
led., zuverl. in Forſtſchuz u. 
Wildpflege, weidgerecht. Jäger 
u. Schütze. Angeb. unt. Nr. 
2654 a. d. Geſcheaſtsſt. d. Bl. 


Stellung v. 1. 1. 27. od. ſpäter. 


(Górny, Twardowo, p. Steszewo. 


— R ER E 


TE; PHE < 


Deiner rem Tundſcheft a 
fröhliches und gesundes Weihnachtsfest 


A. Stefaniak, Schneidermeister, 
Stoti, Rynet 413. 


Zwei Geſchäftsfreunde 


mit eigenem Belgium, in ben 
V 


zweds ſpäl. Helen. 


aus 
unter B. 9. 2881 2 T8. d. Bl erh. 


S Y 
Ss — ` rE 


7 


AT 
MINERVA 
CHENARD&WALCKER 


Konkurrenzpreisen u. günstigen Bedingungen 


a 10 T A P ln 
\ Als Spezialität: $ Brzeskiauto * B oznan Suche eine Landwir 
A Xy die neuesten Zieliernrohre und d Hauptexpedition Chauffeurschule 
;; "sauberes Aufpassen derselben. Karrosserielabrik Garagen f zu kaufen 
iR ' Sämtliche Arbeiten werden in Reparaturwerkstätte Pl. n Klaha bis 909 0 
5 eigener Präzisions- Werkstatt ul 793.88, 83.255 29 A ee Re 4 ii Jan Gi K x Doler. 
Ei fachgemäß ausgeführt. Ten 34-17, u.@warna 12Tel.3417. ; er, oszeein, pow. Lubliniee. 
A Genaues Einsehleßen von Gewehren, Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager, 
N Grell'sche Fallen für unser hier vorkommen- f j ; 0 
$ desHaar- u. Federraubwild, Ia Fuchswitterung. PT . Aut omo bilfabri k 
R E un e m N A ER ik © 00000209006® — ' i ` 
* Waifen, Munition und Sport-Artikel. ° 9 0 
5 Präparieren von Vögeln und Tieren. i i | 
925 Poznań, 
| zum ehesten Eintritt. Verlangt wird: guter Kaufmann 


-Gwarna 15. Fernspr. Nr. 


— 
jrsehlesische KNE 


2 waggonweiſe, 34 21 für 20 tr, ab Grube. Ab⸗ 
ſendung innerhalb 4 Tagen nach Eingang der Be⸗ 
ſtellung. Regulierung durch Bankaktreditiv. 
Q. 
Tel. 43 


"a 


5 


0009008409209909950809009699 8 


om Rolniczy Ostrzesz0 


Dinnerstreuer Weslala 


Fa. H. NISZ AK, RAWICZ. 


repräsentationsfähig,Platzkenntnisse i 
Posen und Pommern. Otterte En 8 br 


Tow. Rekl. Międz. J. r. Rudolf Mosse, 
Warszawa, Marszalkowska 124 unt. 11704 erb. 


Vg. verh. 1. Beamter 


mit vef. Anfpr. für 1900 Meg. mit farten Hadfrud 
um 1. 4. 1927 geſucht. Weib. 1 
chäftsſt. dieſes Dialis — N 


Geſucht tüchnger, evange! 


=: Schmiedemeiſter 


„Orig. Kuxmann“, 3 Meter Streu- 
breite, fabrikneu, mit Goliath; 
kette, hat sehr billig abzugeben 


Telephon 83. 


Tel. 48 Oswald Baensch. s i 

a a a O Tr DPF TTLIIIIILIII EN S 

A ik \ a \ 
| Reiſender | Wer teint 600° A Energ., gi mit ciama Sonen und Handwerkszeug 
aus ehinen branche. Land⸗ und duftriemaſchinen, ſehr auf Geilä egrundſtſick und 0 : um 1.4. site Sale eee 

aus der Mach nendtancde ale ige Jucht per 1. 1. 27 Laldwiriſchaft in Lollar währ auf Lohn mò Depulat, de indet ewerbungen an ch 1 * 
ut eingef art. rescäſen ade t undbuche n! gung? Gefl. zum 1. 4. 27 Stellung au Jedrgejewo, poczta en e, 
358 a ta Wloſtowo, pow. Strzelno. De 3 , o, pow. 


Offerten unt. Nr 51.98 u. Gr 
ams U On. u. B.? 


Skellung, evil. 


Blancheunder ang. 
$ qat Mai 


a. 


d. Geſch. | pocz 


2 AEPS 


u nn ni e 


S B AN ZAE — ERANSTEN TAE NNE ͤ— — 


£ 


Ze] 


Y ji 

0 ; 75 
A Da LE m 

N Die Geschäftsräume der 

0 


— 
— 
—— EN 


— ——— — — —ñ — 2 
— — 


NZ 


S7 
| T. z u. p. 


* 


REN 


Hurtownia Artykułów Opalowych, 
Budowlanych i Sztucznych 
Nawoz6öw w Poznaniu  ! 
Telephon 2305, 2913, 2917 


befinden sich von jetzt ab in der 


ulica Gwarna 8 


Vertretung 


des Związek Kopalń Görnoslaskich „RO BUR“ Katowice, N 
eines Koncerns der '|; der oberschl, Kohlenproduktion umiaßt. 


TER TER 


x? 
N 


PERS 


Pen 
ENEN as 


un 


I 
USE 


BE 


Pe 


N 


YSIIYZEISE 


Ə — —— — —————— —— — ————— —KäůU[— 


2 


N 


— — aa a — a S S — 22 ne iio a a a a — — s 

F — DIEAS TZAN = STA 
Fear Tg FFF e aa f BE een ee gry T bjette! 
Ww. 1 1 P E C K 1 y —̃ — Jahtbare tot. Ja kompl. Preis 
psa 2 7 65 000. Anzahlung 30000 Rm. 


8 Bauernhof, 112 Mg. N 


Parowa Fabryka Mydła i Świec %j i ) i Lokomobilen: Mittelpoben am’ Hol, e 


12 S.. ; N 7 a maſſ. Geb., tot. Inv. kompl. 
Wronki — Poznań i Rt ii | oil 181 nom. vpfad. |4 ade 1 Sindee 20 Gämeine 
“ t I en 1210157575 nom, 10⸗pferd., elektr. Licht u. Kraft. Prets 
Kern- Seife Do Rn et) 30.00 Anzahl 12009m, 
i AR n Gar p i 1 „Lanz“, Aal Bepferbig, | „,(409) gema Bt. MT W 


Baujahr 1918, 


8 


die beste Waschseife. 
‘Ueberall zu haben! 


N mir: 


ee Fe Fan Pace Briefpapier für Privat- u. Geſchüfts⸗ 


Ligen, iiach I. Altmetall eee eee E E Re ka 


ee e au [Be a I 

p erdig, aujahr 8 
1 ga ei ae Baujahr]; 0 Satbnicigan d5 | 
1899, effett. 1/1, gu 10 80% Preis 15000.— 
Motoren: 1 

j + 5 11 Candwietichaft, 

7 Bulldog ⸗Traktor, 35 Mrg. Gebäude gi 
; 75 0 1 12 A 

1g be Zt Traktor, 10/0 4 

Pia chen und zum (396) 
gen, 


. 6/9 PB, 


kurrenzpreisen: 1 „Ceres“, Motor⸗Lokomo⸗ 


D zu Zäunen, 
Stacheldraht und Drahtseile 


* 


in allen Dimensionen. Bamilien-Brucklachen, Befuchskarten 
Poznań, Fr. Rataj- 
Rzepczyński, eas 13, Tel. 22.20 in * 


ſtraße di. Fernruf 769. Rid- 
porto 1 Zloty. 


Sämtliche Bücher 
merden durch unſere Herlandbırchhandlung 


nen: 


\ ma n 605.22 


Gelogenheitskäufe| ! 


1½ m breit, GoliatheSette, für 1 Pferd, habe ſehr billig ab⸗ 
zugeben und auf meinem Lager in Poznan zu zu Ni 
Beide Maſchinen find wenig gebr. gründl Stand gesl 
icht und garantiert betriebe fähig. Hugo € an dawn. 
Paul Seler, Tee, ul. Przemyelowa 23. 


Drillmaſchine Zimme n-Hallenfis „Rani omes”, Nerz oll. e 1 
2 . u ſtre 3 ge Wesel in kürzeſter lt e Grund ſt 5 ti d, ; | 
ngerſtreumaſchine „MWeftfalia* * kun f 37 


7 Zimmer nebſt reichl. Ar 
etap, Neben eb. alles maſſiv, 
owie 114 Mrg groß ſchöner 
Garten, im Kreiſe orem gel. 
fortzugsh. ſoſort preiswert zu 
verkau en. Off. unter 2644 
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. Br 


Kleereibet 
Gelegenheülsſache! | ajugo" Sikia: onis 


— ANE ‚men H a m b ur g. | nanje Noßhaacel Perſonen. gage Chodan dan Hay, 
; i Bahle höre Preiſe. 
| Ohne Taufe / A. Richter, 
h weg. Abr. iſt gutgeh. mod. einger. ; Feen. le Weben k Auto „Opel“, e 


eler, Poznan, ul. Prge⸗ 
8 de 10/80 PS, m, elette. 
fabrikneu, 94e PS., 6-Zyl.-Motor,. mit Spezial Sch uhg eſch alt ber, 
Karosserie in Luxusausführung 4—6-sitz. . 


mysloma 3. 
Licht u. Starter, ift gegen ſo⸗ 
1 gr. Schauf ſchl. Wohn. Küche u. Mel n e ee eee e 
i hes r. Schauf, m. anja ohn. e u. er gen-] F epaae ſucht 1—2 leere zugeben. Das Auto moe 
hat, preiswert abzug eben. 5 warm. Waſſer groß. Reparaturraum, a. ſchnelleutſchl Zi 0 — Bauart, wenig gefahren 
„BRZESKIAUTO‘: Tow. Ake he bill. abzugeb. re auch Lad. gr Ware. Gute i mmer und ſehr gut erhalten. Angeb. 

f p Existenz. Off. u. 5. ©. 16197 an Ala Saaſenſtein ! en trum. Off. u. Nr. 2653 unter N an die Geſchäfts⸗ 

5 i onaf, ul, 8 e 29. & Vogler, Hamburg 36. “an die Geſchäſtaft. d. Blattes. . Bl. zu richten. 


Weiger“, Selbſtbinder⸗ 
e 

{ Sämiliche Maſchinen können 
52 meinem Lager in Poznań 
be chtigt werden. 


I: 


m — — 


en 
44. ve Seler, Pozuan 
ul. Przemyslowa 23. 


l F rühbeetfensten | | 


Gewächshäuſer, iowie Garienglas 


Glaſertiit u. Glaſerdiamanken liefert 


1. Beyer, Grudziadz, . 


1 


Spez elle 9 Wih 

Oefen! Aachtsprerſe: 
De en Nr 1 à 7,7521, Oefen N 
Nr. 1% 3 850 zt. Oefen! ui, * 
1% à 9.75 zł, Deien Nr. | 
11 A Oefen Nr. 3 à 14 af 2 
Helen Nr. 4 d 15.50 %% 
Kaſtenöſen von 18. 8 hn Po 
Hurt Polski“, Poznan, 
Wroctawska 9. Tel, 58 


15 


N 


An der schönen blauen Donau 
HARRY LIEDKE — LYA MARA | 


8 55 Peg 
REN? 
2 Re 


N 


P 


tiſcher und wirtſchaſilicher Beziehungen. Tut ſie das nicht, dann 
übernimmt fie damit die Verantwortung für den endgilltigen Ruin 
des Landes. 

Für Litauen ſchlägt 
freee „Sein oder $ 
ii enter des litauiſchen Staals 
; chwäche zeigten und nicht in 
ö mlet verfielen. Die polniſche Meinung, die 
gleicher Münze zahlt und keinen Haß gegen das 
empfindet, das mit uns durch Jahrhunderte gemeinſamer Leiden 
und gemeinſamet Geſchichte verbunden iſt, blickt aufmerkſam gen 
Kowno und wünſcht den Litauern, daß fie bie richtigen Methoden 
ergreifen, die ſie vor der Kataſtrophe retten können.“ 

* 


w 

Bolen nnd die oſteuropäiſche Eiſenkartellgründung. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aue Kattowitz: Die Bertieiet 
ber poln ſchen Eiſeninduſtrie. die zu zweitägigen Beratungen der 
Eifenindu riellen Oeſterreichs, der Tſchechoſtowaket, Polens und Une 
garns nach Wien gereiſt waren. find am Miu woch wieder in Kattowis 
eingetrorien. Definıttoe Beſchuſſe find in der Frage der Kartell 
giündung nicht gefaßt worden. Nach Neujahr werden weitere Kon⸗ 


ferenzen gepflogen werden. ; 
Ein Schulzenattentat ? 
Nach einer Lemveiger Meldung der z Agencja Wſchodnia⸗ ſoll in 
einem Dorfe des Kleiſes Lubaczew ein Anſchlag auf den Schulzen 
verübt worden ein, der auf ukrainiſche Tat gleit zurückgeführt wird. 


— p U— pp 
die Ursachen und Folgen des litauiſchen 


Staats ſtreich es. 
ce unferem Serben derb 
Madrd, auch mit Quellenangabe, Newa, 20. Degener. 


die Gründe, die das litauiſche Militär zu dem Sturz 
der Be Sleſebicius bewegten, befragt, äußerte ſich eine der 
Regie rung Walde maras ange hörende eiu be rſönlichleit 
unteren Sonderberichterſtatter gegenüber olgendermahen: 
Vor allem ift es mir eine Rotwendigleit, meiner Verwunde. 
£ über die Art und Weife Ausdruck 
eiqniffe in Litauen von der Weltprefie 
entfernt, in irgendwelcher 
Vorwürfe zu machen, bin jedoch gezwungen, 
aß alle alarmierenden Meldungen über Litauen in War dá u 
briziert wurden. Wenn man die ungelläritn. e 


. e ee gene mu 
ma H nde e 


ruhig und reibungs 
Litauen der Fall war. 
Bevor ich auf die Gründe des 
komme, möchte ich vorausſchicken, 
handenſeins irgend welcher Krie 
abenteuerlicher men bei 17 
ttauen als d g grund 
W ger Nichts iſt uns wünſchenswerter, als friedliche 
und ruhige Beziehungen zu unſeren i 
ade n nad 45 Verſion, daß der kürzli 
rufſiſch⸗litauiſch 
Sturz der Regierung 
due celdleulſche Bertrag in Litaue 
ruſſiſch⸗litauiſche Vertrag in Litauen N 
pollliſcher Alt bewertet wird, der auf die i — E 
1 im Lande kleinen Einfluß d ha 9 
ebtigens ift allgemein befannt, daß bei 
Vertrages im Parlament auch die B 
Nationaliften mit 
ſtimmt haben, alfo gera 
don Sleſevicius übernommen haben. 5 
Was an der Politik der Regierung Sleſevicius von dem 
fitauiichen Volke als unerträglich Gp iaaa 
die Methoden der Führung der taatsgejhäftt 
uptſächlich innerpollttſchen Charakters, und die fal ſche 
Sac des Vertrauens und der 6 ſowie getien 
mpfindungen der Vullsmaflen. Eiwas hres liegt a dings 
in der Behauptung. yny Apta allzu große So w etfreund ⸗ 
lichkeit der Regierung eſevicius den Stein ins Rollen gebracht 
hat, aber det tatfä iche Grund iſt eutſchieden entgegen 
efett zu dem, der von einer Ungufriedenheit mit dem ru ſiſch. 
Klauifchen Vertrag ſpricht. Sleſevicius hatte es ſich vorgenommen 
das litauiſche Volk zu „m oder niſieren“ und zwar; was der 
springende Punkt ft, nach e e u ſte r. Er 
war aber der Rolle eines geistigen Reformators nicht ge⸗ 
wach ſe n, da ihm die Volle ſeele yin verſiegeltes Buch war. Er 
hat den eingeborenen Konſervatismus des litauiſchen Volles einer⸗ 
ſeits und deſſen leider noch beſtehende Rückſtändigteit an= 
dererſeits nicht in Betracht ge und hat infolgedeſſen die Rech 
nung ohne den Wirt gema t Seine Reformen auf dem Gebiete 
der Kur che waren die verhängnisvolſten. Er bal bie ſtaatliche 
Veſoldung der Geiſtlichen abgeſchafft, die abligatoriſche bürget- 
liche Ehe durchgeſetzt und eine jowjetruſſiſch anmutende nd⸗ 
bung der ftandesanttlichen Obliegen e í . 
nd Sachen, die dem litaurfchen . lie — jedenfalls zurzeit — 


\biel zu fern liegen, a 


können. i 3 N å 
Di jerung Sleſevicius war in jeder Hinſicht und rſick⸗ 
ſichtslos e ee orientiert und überiaß dabei den natürlichen 
Drang des litauiſchen Volkes nach der westlichen Kultur. 
Darauf ift wahrſcheinlich auch die beiſpielloſe Ohnmacht der 
Regierung den lommuniſnſchen Umtrieben im Lande gegenüber 


urückzuführen. 25 
, "pt all den anderen Mängeln, 


ü u haben pflegt, vere 
e a ter arie zu dem triftigen Grund 
Zum Eingreifen dee Militärs bildete, A ge uc an, 
nehmen, daß das Militär ſich eine Poſition gei nijen et u 
diktatoriſch in ihr verharren Au können. Das Militär hat ſich 
nur eine Demonſtrat don erlaubt und hat fih auch ſofort 


38 i iches, ernſtes, jedoch eng umgrendtes Wirkungs⸗ 
r en, ohne wgendwelgen Einfluß auf die 


R A Ne in 


i 


childe rt wurden. Ich bin 
m zu hetzen, oder unbe» 
feſtzuſtellen, 


. a ¾ ů nd O a 


Sleſebicius gab, 
für allemal 


partei und 
Ja ge. 


die eine jede Regierung immer 
int, wuchſen ſich dieſe ſchwer⸗ 
eran, der die Baſis 
oll jedoch nicht an⸗ 


ach Coué sprich am Abend vor dem Ein 
„Mit jedem Tage geht es mir in jeder Hinſicht beſſer und beſſer. Ich 
nehme täglich Biomalz, und es geht mir tatſächlich immer beſſer und beſſer.“ 


Staatsgeſchäfte auszuüben oder ausüben zu wollen. 


ätzliche Aenderung der Innenpoliti 


u geben, in der die Er«| ber 


= jede Vermutung des Bor-| 5 
a 


heiten eingeführt, dies alles 
is daß es ſich an fie hätte gewöhnen 


SF Wofener Tageblatt. 
ſchlafen: 


kamen bleibt die hö ch ſte Macht im Lande und die, Regie- 
rung wird nur auf parlamentarıjder Baſis arbeiten. 
Die erſten Aufgaben der neuen Regie fung ſind eine grund⸗ 


Geſinnung und mit den Eigenſchaften des litauiſchen Volkes ver⸗ 
einbaren laſſen wird, ferner die Sicherung des internationalen 
F und die friedliche Regelung der Wilnaeı: 
Frage. 

r ³³³³ 0 ] 


Kadioiaiender. 


i 5 
nundfunkprogramm är Sonnabend, 25. Dezember. 

Berlin (483,9 und 566 Meter) 9: ee 1130 —12.50 
Vlasorcheſter Joſef Snaga. 3: Thea von Patttammer: Weih- 
nachten auf dem Lande. 4.30—7: Kapelle Gebrüder Steiner. 
7.15: Dr. Max Heidler: Weihnachtsgedanken. 7.45: Dr. W. Blu- 
menthal: Die Flucht vor den Alltag. 8.30: Ouvertüren, Zwiſchen⸗ 
aktmuſik und Tänze. 10.30—12.30: Tanzmuſit 

Breslau (322,6 Meter). 8.30—9.30: Morgenkonzert. 10.30. 
Katholiſche orgenfeier. 12: Mittagskonzert der Funkkapelle. 
44.30: Dr. Ernſt Boehlich: Das jeitlicye Jahr. Weihnacht. 
5— 5.40: Bübchens Weihnachtstraum. Ein . Krip⸗ 
penſpiel. 8.10: Weihnachtskonzert. 11—12: Tanzmuſik. 

Königsberg (803 Meter). 9: Morgenandacht. 12: Vormittags 
konzert. 4: Ein Beſuch in der Wertſtatt des Weihnachtsmannes 
6.15; Violinkonzert Georg Baerwald. 7.30: Michael Pichon: Weib: 
nachlen in der Dichtung. 8.30: Orcheſterabend. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). Uebertragung aus Berlin. 

Leipzig (357,1 Meter). 11.80—1: Muſikaliſche Weihnachtsfeier. 
3.30 —5.30: Orcheſterkonzert. 6: „Hoffmanns Erzählungen“. 
8.55: Sport. 9: Fröhliche Weiſen, das Chriſtlind gu preiſen. 

München (535,7 er). 11: Glockenſpiel vom Rathaus. 11.80: 

hnachtsoratortum. Nach den Evangeliſten Lukas und Matthäus 
von J. S. Bad. 4: Nachmittagskonzert. 5.20: Prof. Dr. Ger- 
mann Baier Engliſche Gruß (Die Verkündigung) in der 
l cg er Kunſt. ss: Das Münchener Gitarrefammer« 
trio. 8: Ein deutſches Weihnachtsſpiel von Fr. Adam. 

Münſter (241,9 Meter). 5.50—6: Glockenge äute. 6—7: Chrift- 
mette. 9-10: Fröhliche Weihnacht. 11.30—12: Weihnachtslieder. 
45.0: Weihnachtskonzert des Funkorcheſters. 5. : Gins 
E Ah „Lohengrin“. 6-10: „Lohengrin“, romantiſche Oper 

drei Aufzügen von Richard Wagner. 

Stuttgart (879,7 Meter). 11.30: Religiöſe Morgenfeier. 
2: Schallplattenmuſil. 4: „Max und Moritz“, Sendeſpiel für Sin» 
der und ſolche, die gern mit Kindern fröhlich ſind, in ſieben 
Streichen nach Wilhelm Buſch. 8: „Das Dreimäderlhaus“, Ope- 
rette in drei Alten von Franz Schubert⸗Berté. 

Warſchau (400 Meter). 8.30—10: Konzert. 

Nom (422,6 Meter). 9: Teile aus einer Oper von C. Wein⸗ 


er. 

dien (5172 und 577 Meter). 10 Orgelvortrag. 11: Wiener 
Sinfonieorcheſter. 4: Nachmittagskonzert. 6,15: Kammermuſik. 
7.45: „Boccaccio“, komiſche Oper in drei Akten von Franz v. Suppe, 
Anſchließend Jazzband. 

„Rundfuntprogramm für Sonntag. 26. Dezember. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 9: Morgenſeier. 11.30—12.50: 


Sander. Die 
ri und Räderpud“. 4.30—7: Lunapark⸗ 


dacht. 1112.50: Bor- 
4: Heimatmärchen. 480-8: Nachmittagskonzert. 


mittags konzert. 
Sport zur Kunſt. 2.15: Schach. 8: „Der 


rbert 


muſik. 

Aanlesssbperbenfen (1800 Meter). Uebertragung aus Berlin. 

8.80—9: Orgelkonzert. 9: Morgen- 
Richard Wagner⸗Abend. 10.15—12.30: 

Tanzmuſik. 


tultgart (379,7, Meter). 11.80: Muſikali Morgenfeier 
2: ee 3.80: prike innean 12 „Die muſila⸗ 
liche Familie“, ein luſtiger e 
6: Weihnachtsmuſik aus der Mar 8: Bunter Abend. 
Warſchau (400 Meter). 
barmonie. 8.90-6.55: Konzert 8.3010: 
aamufik. 


feier. 4. Konzert 


us kirche. 


- SPEZIALFABRIK 


UND 


FT-BILLIG’ ELEGA 


Das Par- 


die fi mit der 


Stunde der Lebenden. 3.30: 


von Carl Struve. 


3—5: ne aus der Phil⸗ 
ngert. 10—11 J 


FUR 
GUMMISCHUHE 
SCHNEESCHUHE 


Biomal außerordentli irkſame 1 Hilf 
; ne er eh Ban) ne, ae 
Zu haben in Apotheken und Drogen undlungen. i 
Gebr. Patermann, Teltow. Berlin. 
Alleinvertrieb für Polen: 
Zakłady Chemiczne „Zabłocie“ Zywiec 7c. 
Druckſachen u. Literatur verſenden wir auf Wunſch umſonſt u. poſtfrei 


An der schönen blauen Donau 
HARRYLIE 


Siaa 


Rom (449 Meter). 10.30—11: Geiſtliche Muſik. 5—8.30: 
Jazzmufik. 9: Uebertragung aus einem Theater. fi 88 0 
Wien (517,2 und 577 Meter). 10: Orgelvortrag. 11: Wiener 


Sinfonieorcheſter. 4: Wiener Volksopernorcheſter. 6.15: K 2 
muſit des Quartetts Edith Steinbauer. 8: Heimg unden o e 
Weihnachtsſpiel in drei Akten von L. Anzeugruber. f 
Hundiunfprogramm für Montag, 27. Dezember. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 11—12.50: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 4: Ehrlich: Eine luftige halbe Stunde. 4.30—7: 
Etie⸗Kammer⸗Orcheſter. 8: Dr. Alfred Kuhn: Bildende Küͤnſtler 
als Dichter und Schriftſteller. Michelangelo. 8.30: Vortrag. 
9: Blasorcheſter Woitſchach. 

Breslau (322.6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 7.35 
bis 8.15: Dr. Werner Milch: Jean Paul, E. Th. A. Hoffmann 
und das Schickſalsdrama. 8.25: Beethoven⸗Abend. 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 9.0—4: Stunde der Jugend. 
4305.45: Nachmittagskonzert. 5.45—6.05: Leſeſtunde. 7.15—8; 
Engliſch. 8: Weihnachtskonzert. 

Königsberg (303 Meter). 4.30: Nachmittagskonzert. 6: Dr. 
W. Albertnetiy: Literariſche Plauderei. 8: Konzert und Rezitation. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 44.30: B. K. Graef: 
Die Kunſt des Sprechens. 4.30—5: Erzichungsberatung, 5—6: 
Studienrat Mueller Pirna: Die Steigerung und Gedächtnis⸗ 
leiſtungen für ule, Beruf und Leben. 6. 7: Engliſch für 
Anfänger. Ab 8.30: Uebertragung aus Berlin. 

Leipzig (357,1 Meter). 4.30—6: „Förſterfriedel“, Märchen⸗ 
achmitag.  7— 7.80: Walter Saltmann: Wintergäſte in der 
imelt. 8.15: Zwei luſtige Einakter von Kurt Goetz: 1. „Auguft 
blät vom Turm“, ein Scherz. 2. „Der Hund im Hirn“, eine 
Grotesle. 10.15—12: Tanzmuſik. 

Prag (848,9 Meter). 8: Bunter Abend. Anſchließend Unter, 
haltungsmuſtik. — 

Warſchau (400 Meter). 77.25: Franzöſiſch. 7.55—8.20: 
7.58 — 8.20: Kunſtgeſchichte: Leonard und Raphael. 8.3010: 


om (449 Meter). 5.30: Uebertragung aus der Philharmonie, 
9: Vokal- und Inſtrumentallonzert. 
4.15: 


n 
* 


Wien (5172 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 
5.15: Tiergeſchichten. 7.10: 


Nachmittagskonzert. A 
Länder. 8.05: Schumann-⸗Brahms⸗Abend. 


Kober: Verſunker 


RADIOHOERER! 


Denke daran, daß PHILIPS MINIWATI-RORHREN Ruch den 
besten Empfang sichern. Aut der Ersten Allgemeinen Radio- 
Landes-Ausstellung in Warschau wurde unter den ausländischen 
Radiolamven ein den PH:LIP MINIWATT-ROBHREN | « 


HOECHSIE ANERKENNUNGSDIPLOM verliehen. eig 
Ver! t PHILIPS-Prospekte v. Eurem Radıoröhren-Liefera 


In den PHILIPS Prospekten findet Ihr Ratschläge für die Wah) 
der am besten geeigneten Röhren für Euren Apparat. 


a z * 
Zirkus Staniewski 
in der Maschinenhalle des Targ Poznański. 


Erö:fnung der Wintersaison. 


Gala-Vorstellung am 1. Feiertag, 25. d. Mts., 
um 8 Unr abends, mit den neuesten Schlagern, 
Löwen, Tigern. Die besten Komiker und Clowns. 


Täglich 8 Uhr abends Vorstellung- | 
— mit ungekürztem Programm. 
Am Sonntag, dem 26. und Montag, dem 27. Dezember: 
2 Extra-Nachmittag:-Vorstellungen, 
wobei Kinder und Schüler die Hälfte zahlen. 
Anfang 4 Uhr. Eigenes Orchester. 
Die Halle ist gut geheizt und beleuchtet, 


GRUDZIADZ of | 
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LEINENWAREN 


Wäscheleinen 


Schneiderleinen 


Handtücher und Wischtücher 


Tischwäsche 
Bettwäsche 


LEINEN-WAESCHE IST HALTBAR, 


Wäscheleinen 


Engros- Niederlage: Poznań, plac Wolności 4, Telephon 1132. 


Unſerer geehrten Kundſchaft 
zur gefl. Kenntnis, daß unſere Geſchäftsräume 
vom 28. bis 30. Dezember d. Js. 


wegen Invenkur geſchloſſen find. 


Schiller & Bayer 


Maſchinen und Eisenwaren 
für Induſtrie und Landwirtſchaft. 


Poznań, ul. Towarowa 21. 
Telephon 5447. Telephon 5447. 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Resselschmiede und dleßerel 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schlebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


501 6/21 P. S., Type Kolonial, 4 ſitzig, Luxusausführung, 
Ballonbereifun fung; 
4/20, Innenſteuerlimouſine, 4ſitzig, Ballonbereifung 
und kompl. Zubehör, faſt neu, preiswert umſtände ⸗ 


509 
halber zu verkaufen. 


Rob. Gunsch, Poznan, ul. Wielka 6. 
J 0 3928. 


Molkerei 


25000 Ltr. eren ere, rar Pa ar 
5 Offerten unt. 2650 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Bl 


2 — a 


Witold Stajewshi, Poznań 


Stary Rynek 65 


= Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, == Rabatt. == 


Tischwäsche 
Badewäsche 


Bettwäsche 


STRUMPFWAREN 


Der Gebrauch einer guten Wäsche ist stets am billigsten. 
Wer eine pata Wäsche besitzen will, 8 8 8 die Marke 


TAS 


| PYRA ARD N 


TOWAR ZYSTwo 


ZAKLADOwW ZVRARDOWSKICH 
S. A. 


Unsere neuzeitig massiv gebauten 


GARAGEN m 


welche sich an der ul. Dabrowskiego 33 (Haltestelle der 
Strassenbahn) befinden, sind eröffnet. Wir vermieten 
von sofort mit sämtlichem Komfort eingerichtete 
einzelne Boxen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unser reichhaltiges Lager 
in Auto-Bereifung der Weltmarke 


Michelin Cablé 


zu wiederholt ermässigten Preisen, sowie sämtliche 
Zubehörteile und „Mobiloil — Gargoyle“. Auch machen 
wir darauf aufmerksam, dass wir 


Kolben-Ringe 


in sämtlichen Ausmassen ständig auf Lager führen. 


Leihinstitut erstklassiger Autos. 


f; m 66 
„Wulkanizator 
Borysiak i Ska., Poznań, ul. 3. Mala 7 

Telefon 40-90. 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Bupmühlen 


DIL. 2716 2716 


9.20 abzu 


Neuheiten stets am Lager. 


f ul Romana Szymańskiego 2 Gütervermittlungen 
1 Treppe lints, früh Wienerſtr. Häuservermittlungen 
87 2 5 i 3 Finanzierungen. 
a ee gi Ich bitte meine werte Kundschaft, genau auf meine 


Vin eg ab. 


1 — 
öpe! 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen G 


Rübenſchneider 
. A nude 
‚Scherite, | 15 


Nr er 


Ornament-, Karel, Rohe, Draht-, Mousselin-, 


und Si gnalgias (aueh Gartenglas), 


iegel 

Gedern e pe Spiegel, Schaufenster- 
em — Diamanten empfiehlt 

eig a Preisen 


Base B Biuro $5 e 


Garbary 7z 


Telephon 5008. Telephon 5003. 


Firma zu achten, da dieselbe konkurrenzlos dasteh' 


Wir sind Kassakäufer für 
Fahrikkartofieln, 
Brangerste, 
Schmutzwolle n. Rleesamen. 


sgesellschaft, 


Münchengasse 1, 
112 hon 6661 u. 069 
handel“. 


tens 


Hax LEVY, Poznan, św. Marcin 621. l ; 


WA 


FENSTER-GLAS 


kid. Lian, dur. jmn Ars i 


| Efahamma || Verkailsiäro für ndichen d. städtischen Granites, | 
Hebamme Aeltestes und größtes Geschäft am Platze 
| Kleinwächter Gegründet im Jahre 1901. 


i 
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das Landauer Urleil rechtskräftig. 


die Erregung in Deulſchland. 


Berlin, 23. Dezember. Die vierundzwangigitündige Friſt zur 
eee iſt nunmehr abgelaufen, ohne daß die fran- 
zöſiſche Anklagebehörde gegen daß freiſprechende Urteil 
im Falle Rouzier Mevtiion eingelegt hat. Die Freiſprechung 
Nouziers ift damit rechtskräftig geworden. 

Die Reviſion, die von der deutſchen Verteidigung gegen 
die Verurteilung der Deutſchen eingelegt worden iſt, ſtützt fi 
ziunächſt auf den von dem Landauer Gericht abgelehnten Antrag 

auf Zulaſſung der deutſchen Angeklagten als Nebenkläger. 


Die Auffaſſung in Berlin. 1 

Berlin, 23. Dezember. Die Frage. ob es gegen einen grer prud 

aach zery ifhem Redt überhaupt eine Rebifonsmöglihteit 
gegehen hätte, wird gegenwärtig in der Rechtsabteilung des Auswär⸗ 
ligen Amtes gepraſt. Die vorſorglich angemeldete Reviſion der 
deutſchen Verteidiger für die verurteilten Deutſchen bleibt davon 


unberührt. i 
Das Urteil ift beſonders gegen Mat theg ungeheuer hart. ber, 
während er ſchwer verwundet im Krantenhaufe lag, zu zwei Nass 
Gefängnis verurteilt wurde. Er beſitzt in Germersheim ein fle ns 
Srunditüd und hat, fo lange das Urteil aufrecht erhalten bleibt, 


AT ER DRAG Lia zurüdgulehren, um jein 
rundſtück zu bewirtſchaften. 

Bei dem ganzen Prozeß handelt es ſich offenſichtlich in ‚me 
Linie um politiſche Geſichtspunkte, nach denen er ont: 
ſchieden wurde, nicht um ſuriſtiſche. Von der franz Et 
ſchen Regierung iſt deutjchewieitd deshalb seicleunigte, ai : 
reichende Genugtuung gefordert worden zum mindeſten 1 er 
Form, daß die Urteile gegen die Deutihen aufgehoben werden Daw 
Am Gnadenwege“ erlaſſen werden. 


Entſchließung des Weſtausſchuſſes. ; 

Berlin, 23. Dezember. Die im Weſtausſchuß für Rhein. Saar 
und Pfalz zuſammengeſchloſſenen lands mannſchaftlichen Heimal ver⸗ 
bände des beſetzten Weſten: der Reichs verband der Rheinländer, der 
Bund „Saarveiem“, die Veremigten Landsmannſchaften Eupen⸗ 
Malmedy⸗Monſchau, der „Deutſche Rhein e. B.“, die rheiniſche 
Frauenliga, haben aus Anlaß des Landauer Spruches des fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsgerichis eine Entſchließung gefaßt. die in den fhäris 


Dr. Luther nach deuiſchland zurüdgelehtt. 


Ankunft in Bremen, 

H ember. Mit dem Lloyddampfer „Sierra 
Ventus: ft 11 „ Nacht kurz vor 12 Uhr der frühere 
Reichskanzler Dr. Luther von feiner Südamerika ⸗ 


fahrt zurückgekehrt. For 
A i merhaben wurde er von Oberbürger⸗ 
e 2 Et und von Amtmann Koch im 


en 3 u begrüßt. Neben feinen Kindern hatten 
Begrüßung Dr. Lulfhers noch eingefunden General⸗ 
ing vom eee 3 u. 
burg⸗Amerika⸗Linie. n Bremen, 

nach hg Uhr rag fiy kreden 
beim Bremer Die zeitweiſe ve ſtürmiſche 
int er, der ſich nach einem Ausſpruch des 
icheing De. Luther, ber dem Brian von Windſtarze 11 


R Staaten iſt Dr. Luther außerordentlich befriedigt. 
at dort die ren N ban. Stadt ‚au Stadt und 


Bvaſilien zu ſehen. 
en, der mit einem 
ntebideo nach Rio ges 
f 3 3 
Eindrü er ſei als Privatmann in die 
a inten Staaten gekommen und der 
größten Lieben 
ganz beſonders aber ar 
rikaniſchen Staaten, die ihn 
und Aenderungen in das Reiſeprogramm, 
mann aure 9 gebradt ee 
Vevöl niſchem t tu À 
dabei a EN AE land in gleicher Weiſe wie 0 ai 
Deutſchamerikanern die freundliche Sympathie e e 
getreten, mit der man in der dortigen Bevölterung auch jni füh- 
eigniffe in Deutſchland verfolge, Er habe r Mh 
amerikaniſchen Staaten keine eigentlichen Bocteäge gehalten; Er 
bei feinen Erwiderungen auf die zahlreichen Loegr hungsanf Pin en 
ſei man überall feinen Ausführungen mit wm Si 
puute fo a N rungen i 5 
dem deutſchen Wiederaufbau beige ja 
mehr, als er auf feiner ganzen Reiſe ſich bemüht habe, in A 
tiv iſe über die Verhältniſſe in Deutſchland als Privat⸗ 
mann und nicht als Parteimann zu f n. Ueberall habe 
das größte Intereſſe an den Vorgängen in Deutſchland und ſym⸗ 
pathiſch ch der Leiſtungen des deutſchen Vo 
i chhalten Notzeſten und im Wieder 
Deutſchlands gezeigt. Me e ſeien die 
lichſten Aeußerungen gima worden, und es fei fein Grund bor- 
handen, an der Lufr chtigkeit dieſer Empfindungen au gweren. 
Die Deutſchſüdamerikaner hätten fiğ ein a Deutſch⸗ 
; und es fei außerordentlich zu begrüßen, 
geſunde Deutſchtum e 


ES EFI 


nama, ? ile, Kolumbien, 
und ngi Dr. 
ſende 


17 Ban aaie 
ü amtli e 

überall zum dug er Ach ald Privat- 
Aus der eingeborenen 
jeſiſchem Einſchlag fei 


deutſchen Schulen in 

; ps he . und Went nicht nur 
merikaner. e 

"m i ileniſche terland, hielten aber trotzde 

enfo 1 — — ae Sitten, deutſche Kultur und deutſche 


t Treue 
Belange hoch deutſchen 3 „ 
n 


Baur derzeit t 
äußern, lehnte Fu Luther ab, da er 8 

als Privatmann 

treten habe und noch keine 


. 15 . bean: 1 ‚gem! erma 
Y n je l 
1 ten habe. Abends ift Dr. Luther Gaſt in 
der Bremer Geſellſchaft von 1914. Wahrſcheinlich wird er heute 
früß nach Berlin weiterreiſen. i : 
N j ET? PEPE “ 
dee iſchechiſche Staatspräfident zu Thoiry. 
Der Pröſident der iſchechoſlowakiſchen Republik. Maſarv! 
gewährte einem Mitarbeiter des Matin“ eine Unterredung. 
huber den Eintritt zweier Vertreter deutſcher Parteien in 
die Rea! rung erklärte Maſaryk. es fet materiell und logiſch den 
im der Techechoflowakel lebenden Deutichen unmöglich geweſen in der 
von ibnen anfänglich eingenommenen, oppofitionellen Haltung zu 
berharren. Tie Buiammenarbeit jet eine Notwendi keit ge⸗ 
bveſen. Sie fei zur Werkuchleit geworden. weil man jetzt in einer 
= atürlichen nee in Europa gebieteriſch 
Wirklichkeit Rechnung getragen 
babe in Frankreich, je fuhr Maſarvk fort, eine 


„ r ˙Uꝑę—fc ' ...] ]. 


8 


n größt 4 h 2 8 g eu der Dee 
e 


4 den 
Sollte 


ſten Worten gegen die Verletzung des elemen- 
zarſten Rechtsgeſühls proteſtiert. vor allem auch unter 
dem Geſichts punkt der ehrlichen Verſuche Deut ſchlands, 
um der europäiſchen Befriedung willen eine Verſtändigung 
mit Frantreich zu finden und ſofortige Beſeitigung der 
Rheinlandbeſatzung um des geſamteuropsiſchen Friedens 


Der Münchener Stadtrat. 


München 23 Dezember. Im Hauptausſchuß des Münchener 
Stadtrats wies unter lebhafter Zuſtimmung Bürgermeifter Scharnagl 
auf das Landauer Urteil hin und betonte, daß die Erwartung allet 
rechtlich Denkenden auf eine gerechte Sühne des Dramas in Germers⸗ 
beim durch ein fran zöfiſches Gericht auf das ſchwer ſte enttäuſcht 
wurde. Es fei nur au hoffen, daß dieſes Ereignis, das nicht das 
erite in feiner Art darſtelle, endli einmal das Gewiſſen 
der Welt aufrüttele. 

Eine Prager Stimme zum Landauer Prozeß. 

Prag. 23. Dezember. „Tribuna⸗ ſtellt zum Landauer Prozeß 
jeſt, es fei nicht richtig, wenn das Gericht durch einen game 
für Rouzier die eben erft gefeſtigten Verbältnifie wieder ſtö re. Es 
ſei nicht die richtige Taktik mildernde Umſtände dort walten zu 
laſſen, wo mit Rückſicht auf die Lage der ſtrengſte Maß⸗ 
itab Hätte angewandt werden mäſſen. Es brauche dies 
zwar nicht eine Bedrohung Locarnos zu bedeuten, ſicherlich aber 
jei der nach Loearno eingeſchlagene Weg zu weiteren Zielen 
durch dieſer Vorfall erheblich erſchwert. 

Schwediſche Miſiſtim mung gegen Frankreich. 

Stockholm, 23. Dezember. Das Landauer Kriegsgerichts urteil 
hat hier große Empörung hervorgeruſen. Die Störung des 
Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland wind allgemein 
bedauert. Sympathien der ſchwediſchen Offentlich⸗ 
keit für Frankreich, die durch die ſchlechte Behandlung ſchwediſcher 
Arbeiter in Fankteich einen ſtarken chlag erlitten haben, ſind 
welter im Sinken begriffen. Beigetragen hat dazu ein Bericht 
der „Dagens Nyheter“, wonach die vom ſchwediſchen Konſulat in 
Paris heimgeſandten ſchwediſchen Arbeiter in Chalons verhaftet, 
in Ketten gelegt und ſchwer miß handelt worden ſind. 


ch] willen ordern. 


neue Politik eingeleiſet. Dieſe Politti billige ev, Drajat voll⸗ 
ſtändig und nehme ſie an. Die Tſchechoflowakel werde Frankreich 
auf dieſem Wege folgen. Eine der weſentlichſten Bedingungen 


da üx. daß die Potitik von Thoiry fruchtbar werde, fet daß Frankreich 


dieſe Politit in vollfommerem Einverſtän dnis mit Deutſch⸗ 
land veriolge. Wenn Frankreich mit Deutſchland zu einer voll⸗ 
ſtändigen Regelung der fihmehenden Fragen gelange, wenn 
es, um nicht zu ſagen zu einem Ablommen, ſo doch zur Herſtellung 


freundſchaftlicher Beziehungen mit Deutſchland kommen 


könne, dann werde es über die Tütigkeit nnn eine viel 
wirkſamere Kontrolle beſitzen als die, über die es gegen ⸗ 
wärtig verfüge. Es ſei leichter zu wiſſen, was der Freund 
tue und denke, als zu mifen, was der Jeind denke 
und tue. ; 


der Preisrückgan; in Sranfreich. 

Die an den Rückgang der Wechſelkurſe gelnüpften Hoffnungen 
auf billigere Preiſe hatten ſich bisher nur in verhältnismäßig 
beſcheidenem Maße erfüllt. Sie waren auch inſofern über⸗ 
trieben, als vielfach eine Verbilligung in genauem Verhältnis zu 
„während vorher eine V 


Ver⸗ 


ift der Preisrückgang naturgemäß für die eingeführten Waren, 
weil dieſe unmittelbar von den 
700 gegen 808 oder 912. Dei den Lebensmitteln, deren 
Preisbildung hauptſächlich vom Inland beſtimmt wird, läßt ſich 
insgeſamt nur ein geringer Rückgang auf 648 gegen 605 
oder 706 feſtſtellen, die tieriſchen Nahrungsmittel weiſen fogar 
eine leichte Steigerung auf, Bedeutend iſt die Verbilligung 
der Induſtrieerzeugniſſe mit insgeſamt 747 gegen 881 oder 889, 
zu der namentlich die Textilien beitrugen. die, da weſentlich von 
der Einfuhr abhängig, auf 706 gegen 823 oder 939 zurückgingen. 
Im Einzelhandel, der erfahrungsgemäß in der Preis⸗ 
eine dauernde Steigerung (für Paris) auf 628 gegen 624 
eine dauernde Steigerung (für Paris) auf 728 gegen 624 
oder 590 eingetreten, und es hat den Anſchein, als ob eine weſent⸗ 
liche Verbilligung auf dieſem für die breiten Maſſen ausſchlag⸗ 
gebenden Gebiet noch auf ſich warten laſſen wird. 


von den franzöſtſchen parteien. 


Uebernahme von € 
dur aclamentarier N 
yae iich des Vetrofſenen fei 
könne Wenn dem 
ii icht gewähren t 

2 — 1 nicht ge e 
fordert, d un 
ee die noren digen 1 unternehmen, um die BTI- 
ammerfraftit 
R fei Hanti erwähl 
das bis 
ein 9 
beſchäftigen⸗ $ 5 N 
m Vorſtand der Sozialiſtiſchen Partei hielt heute 

A ab. ' 
Sause ion, worauf beſchloſſen wurde, ihn vor und nach 
jeder Völkerbundstagung 

ließung angenommen, i 
5 en Ius gallen namentlich vom Völkerbund zu 
debendel de ragen brajen oll, um den ſozialiſtiſchen Vertreter . 
dene Richtlinien geben zu können. Der nächſte 
Parteitag fol am 1. April in Lyon abgehalten werden. Auf 
der Fagesordnung teht u. a. die Stellungnahme der Partei gegen 
über den bürgerlichen Parteien über den Bolſchewiſten 
ſowie die Wahlreform. one wurde ein Beſchluß gefaßt, der 
einheitliche Abſtimmung der fogialiftifchen mentsvertreter 


vorſchlägt. . ER 
Paris, 20. Dezember. Geſtern war in Nevers die 1 
wahl für einen gestorbenen Abgeordneten, der der aiani f 
demolratiſchen Vereinigung angehört batte. Gewählt wurde der 
unabhängige republikaniſche Kandidat Leboeuf mit 
32634 Stimmen, während der kommuniſtiſche Kandidat 27 480 
Stimmen auf fi vereinigte. Die Sozialiſten haben in der Stich⸗ 
wahl für den kommuniſtiſchen geftimmt, 
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der Dekan 
Geiſtlicher Jan Krupinski, geſtor 
rater, der entſcheidenden Einfluß beim Metropoliten beſaß. 
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Abends effektvolle Beleuchtung! 
An Sonn- u, Feiertagen Ausstellung im ganzen Lokal. 


Aus anderen Ländern. 


Die Kriſe in Jugoſlawien. 


; Belgrad, 24. Dezember. (A. W.) Die Kabinetts kriſe wird 
immer weiter hinausgezögert. Der Führer der Demokraten Dawi: 
dowiez, der vom A zur Kabinettsbüdung beauftragt worden 
war. hat feine Miſſion niedergelegt. Geſtern hat der König in 
längerer Audienz Uſunowitſch empfangen und ihm dann die 


Neubildung des Kabinetts überantwortet. 


Die Arbeitsloſigkeit in Frankreich. 


Paris, 24. Dezember. Wie gemeldet wird, hat das Kabinett be⸗ 
ſchloſſen, am beutigen Freitag zu elner Sitzung Wee 
um über die wachſende Arbeitsloſigkeit in Frankreich zu beraten. Die 
Veſchtüſſe werden dem Parlament in der erſten Sitzung nach den 
Felerlagsferien vorgelegt werden. ; 


Letzte Meldungen. 


Streſemanns Reife, 
Berlin, 24. Dezember. Wie aus Berlin 
; ber. 5 gemeldet wird 
Dr, Streſeman n nicht die Abſicht, jetzt eine längere Arten 
reife anzutreten. Er wird über die Feiertage in ein Schweizer 
1 um ſich nach der harten und aufregenden Arbeit zu 


Danzig und Polen. 
„Danzig, 24. Dezember. (Pat.) Wie ſoeben gemeld i 
teilt das Büro des Danziger Senats mit, daß die er 


zwiſchen Dangig und Polen betre ſend das i 
baksmonopol am 4 Jannar 1927 rennen ir ee un. 


Erholungsreiſen. 
Warſchau, 23. Dezember. (Pat) Der Miniſter M 
ea doer 5 3 zur Erholung aus Land 2 
— ere Kultusminiſter Jur kiewi i e 
gereiſt, wo er bis zum 1. 3220 Aan eee 


Staatsgericht. 
zember. Wie ſoeben gemeldet wird, hat die 
bon Griechenland den Beſchlu slote s 
angalos vor ein a, a orfo enag 
A Der Mikado. i 
g oliu, 23. Dezember. Die amtliche Mitteilung R : 
ſundheitszuſtand des Kalſers von Japan ijt — beröffensitht 
ie lautet: Herz ſchwach, Puls unregelmäßig. Der 
des Kaiſers befohlen worden. t 


Tod des Kapiteldekans von Krakau. 


Krakau, 24. Dezember. (Pat.) Am geſtrigen D 
3 Kapltels der mieitepofitanfßen icche In Lee 
en. Krupinski war ber Be⸗ 


Athen, 24. De 


Auch du! Brutus! 


Berlin, 24. Dezember. (Pat.) Wi d 
ſchaft in Verlin bekannt gibt, ſind die Gerüchte von 8 
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Statt beſend te Anzeige 
Die Derlobung unferer Tochter 


Dorothea 
mit dem Candesſynodalvikar Herrn 


Martin Schenk 
Baenij ch, Senior, 


Geh. Konf.-Kat u. Frau 
Meta, geb. Virſchſtein. 


Weihnacht 1926. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Dorothea Haeniſch 


Tochter des Herrn Senior Geh. Konfiftorial- 
Kat Haeniſch und feiner Gattin Meta, geb. 
Uirſchſtein zeige ich an 

Martin Schenk 


TCandesſynodalvikar. 
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Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, 
Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pelze, i 
Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge, ' 
| 
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1,50, Rasiermesser 7,50 
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echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en détail. 
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Statt. Karten. 


Die Derlobung unserer 


Welt-Detektiv“ a 


vis a vie Stadt enen Í POZNAŇ Ot. phil Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 
Empf. Sol do Nóg „Jana“ h : deen ; ae 3 7 wie 
ebe e fr ‘Ratajczaka, 39 Tochter Qer trud mit Herrn d Üi \ Kleiststrasse 38 (Hochbahnhof Nollendoıfplatz): 
E BE Daton Bank E ee ee i er ae Ae Te 
Kruschensal z Or. rer. pol nion aa D Ins Zrlolge! Tause i 
NR 3 r. rer. pol. ehrende Anerkennungen, u. a. yon Behörden, Rich- i 

i i ; tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw., beweisen 

i beehren roir uns anzuzeigen. Anton Paak größte Zuverlässigkeit, Vertrauenswürdigkeit 1 

Als Verlobte grüssen: 5 Derlobte ea TTT i 

ungen, Beobz gen eder -priy 1 9 

i | : ’ 14 eschäftlichen Angelegenheit, in Zivil- und g 

Minna Lampert Johannes Wiese u. Frau Beh i penton 2 Strafsachen überall, S 

$ rna Dilda 3. Mauritzstr, 5/6. AA 22 a 
Wilhelm Meyer Aedroig, geb. Berch. | Auskünfte 4 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein 
"kommen, Gesundheit usw. für alle n- und 
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Wilcza, Weihnachten 1926. 


ausländischen — überseeischen — Plätze. 
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Olga Szeffler 
Fritz Reszke 


Verlobte 


Smilowo Przyborowo 


Weihnachten 1926. evtl. möbl. zu Bürozwecken ab 

1. Januar zu vermieten. Tel. u 
1882 d. Elektr. Ang u. 
ä 26552 a. d. Geſchafisſt. d. Bl. 


Kinderloſes, ruhiges, Ehepaar 
(deutſch) jucht kl. Wohnung, 
auch ag der Sıadt. Off. 

u. 2655 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Brenn- 
Nn scheren, 
d Locken 

y wickier, 


Als Verlobte grüssen: 


Elfriede Bunk 


Hermann Zwirner 
Kotowskie, ; Chojnik (Honig), 
pow. Odolanów pow. Odolanów. 
Weihnachten 1926. 


5 23. d. Mts., 61], Uhr abends ist unser lieber Vater, 


GEGRÜNDET 1840, Schwiegervater und Großvater 


ne Arnold Stahn E 


18 A Messer- u. Soner en- Seh’ cler 


ST. WENZLIK, 
—— Poznan, 


Verband tür Hunde!“ 
und Gewerbe 5 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in ` 
Poznań, ul. Skośna 8 
parterrs 
(Ev Vereinshaus, Rückseite) 
Gesehäftssiunden 6—3 U 
Sprechstunden ehr. 


ELZWARENÍ 


Hauptkassenrendant a. D. 
eR einem Leben fürsorgender Liebe und treuer Kl ringe im 
72. Lebensjahre heimgegangen. 
In tiefem Schmerz 
die Hinterbliebenen. 
‚Poznan, den 24. Dezember 1926. 


Die Beerdigung findet am Dienstag nen 3. Uhr von 
der Kapelle des Lukas-F' iedhofes aus statt. 
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